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Voreinigung der Regierungsparkeien.
Nach der geſtrigen Reichstagsſitzung (über

die weiter unten berichtet iſt) ſah es recht
kritiſch um die Reichsregierung aus. Aber man
iſt ſchon gewöhnt, ſolche Lagen nicht ſo tragiſch

zu nehmen, zumal feſtſteht, daß keine der Re-
gierungsparteien eine Regierungskriſis
wünſcht. Es handelt ſich alſo im weſentlichen
nur darum, welche Regierungspartei nachgibt
und die Koſten der Einigung trägt.

Die Volkspartei ſoll nachgeben
Folgende Preſſeſtimmen kennzeichnen die

Lage und die Taktik der Linksparteien: Von
einem angeblich von volksparteilicher Seite
verbeitetem Gerücht ausgehend, daß der Rück-
tritt der Regierung bevorſtehe, erklärt der
„Vorwärts“: Wir ſtellen feſt: Gegen den
finanzreformeriſchen Geſamtplan haben alle
Regierungsparteien Bedenken. Welche mehr
oder welche weniger davon hat, iſt für den
Augenblick total gleichgültig. Ein Streit
darüber, die Regierung auffliegen zu laſſen,
wäre ein Stück aus dem Tollhaus. Es gibt
wahrhaftig Sorgen, die uns näher ſind! Das
Intereſſe des deutſchen Volkes fordert, daß die
gegenwärtige Reichsregierung den heutigen
Tag, den Dezember-Ultimo und die zweite
Haager Konferenz überlebt. Das dazu Not-
wendige zu tun, iſt heute, im engſten Sinne des
Wortes, Forderung des Tages!“

erklärt:
Fraktionen die Nerven behält,

Kabinett und die Regierungspolitik,
auch für das parlamentariſche Syſtem.

Das Zentrumsblatt „Germania“

die Faſſung der

quenz eine Haltung einnimmt, die

ſamtprogramms gibt.
Das links demokratiſche

blatt“ fragt: Will die Volkspartei
„Berliner

die

nicht parteipolitiſche Taktik, ſondern allein das
ſtaatspolitiſche Jntereſſe den s ag geben.
Drohend ſtehen die Rieſen alen des Defizits,
die Hermann Müller an die Wand des Hauſes
gemalt hat, über der ganzen Entwicklung. Sie
müſſen das Veranwortungsbewußtſein aller
Beteiligten ſchärfen ehe eine unwiderruf-
liche Entſcheidung gefallen iſt. Es ſteht mehr
auf dem Spiele als eine Finanzreform.

Zwiſchen den Parteien der Weimaraner
Koalition beſteht alſo, wie man ſieht, eine
rührende Einigkeit. Daß die Volkspartei „ein

Die links demokratiſche „Voſſiſche Zeitung“
Wenn der Kanzler gegenüber den

dann kann er
heute den Sieg erringen, nicht nur für ſein

ſondern

ſchreibt:
Zwiſchen den Auffaſſungen geht der Kampf um

Vertrauensformel, in dem die
Regierung hoffentlich bis zur letzten Konſe-

ihr eine
ſichere Gewähr für die Durchführung des Ge-

Tage
Ver

ſtändigung unmöglich, den Bruch unvermeidlich
machen? Jn dieſer kritiſchen Situation darf

RNächtliche Beſprechung
des Reichskabinetts mit den Führern der

Regierungsparteien.
Nach 11 Uhr abends begann im Reichs

kanzlerpalais die Beſprechung der Regierung
mit den Führern der Regierungsparteien.
Die Kabinettsmitglieder waren faſt voll
zählig erſchienen. Die Sitzung iſt gegen
82 Uhr nachts zu Ende gegangen.

Als Ergebnis
wird feſtgeſtellt, daß eine ſtarke Annäherung
der Parteien zu verzeichnen iſt, die nach Auf
faſſung unterrichteter Kreiſe eine Löſung der
Schwierigkeiten am heutigen Sonnabend er-
hoffen läßt. Die Fraktionsführer haben er-
klärt, daß ſie ſich dafür einſetzen werden, daß,
die Fraktionen dieſer Einigung zuſtimmen.
Es iſt danach anzunehmen, daß das Sofort-
programm durchgeführt wird, und daß die
übrigen Fragen des Finanzprogramms von
der heutigen Annäherung erfaßt worden ſind.
Die Reichstagsfraktion der Deutſchen

Volkspartei tritt in den frühen Vormittags-
ſtunden vor Beginn des Zentralvorſtandes noch
einmal zuſammen. Jedenfalls rechnet man in

Reues in Kürze.
Die geſtern in Berlin umlaufenden Ge-

rüchte über eine ernſte Erkrankung oder einen
Schlaganfall des Reichspräſidenten ſind völlig
aus der Luft gegriffen. Der Herr Reichspräſi-
dent befindet ſich bei beſter Geſundheit.

r

Zum welktlichen Vizepräſidenten des evan-
geliſchen Oberkirchenrats der altpreußiſchen
Landeskirche als Nachfolger des verſtorbenen
D. Dr. Duske wurde vom Kirchenſenat Ge-
heimer Konſiſtorialrat D. Hundt gewählt. Er
gehört der oberſten Kirchenbehörde ſeit dem
Jahre 1908 an, ſeit 1916 als Mitglied, ſeit 1928
als Dirigent. Jn ſeinen Händen liegt das
Finanzreferat.

Der Reichstagsabgeordnete v. Lindeiner-
Wildau, der bekanntlich vor kurzem aus der
deutſchnationalen Reichstagsfraktion ausge-
ſchieden war, hat nunmehr auch ſeinen Austritt
aus der Deutſchnationalen Partei vollzogen,
nachdem es ihm nicht gelungen war, ſeinen
Wahlkreis Heſſen-Naſſau zu ſich hinüber zu
ziehen.

Der Bezirksausſchuß für den Stadtbezirk
Berlin verhandelte geſtern über das Verwal
tungsſtreitverfahren, das der Stahlhelm gegen
den preußiſchen Jnnenminiſter wegen des Ver-
bots des Stahlhelms im weſtlichen Jnduſtrie
gebiete anhängig gemacht habe. Es
Abweiſung der Klage.

Aus Berlin verlautet: Sozialdemo
kraten verfolgen neuerdings wieder ihren
Lieblingsplan, ſämtliche Penſionen an die An
gehörigen des alten Heeres auf einen Höchſt
betrag von 3000 Mark je Jahr herabzuſetzen

c

gemeldet: Für den be-
antragten Kredit zur Zahlung der fälligen
Gehälter bewilligt die Stadk Berlin in ihrer
Geldnot bereits 11 Prozent Zinſen.

„Luxemburger Zeitung“ meldet,
Juli 73 ausländiſche (deutſche?)

ihre Leitungen
um der ſteuerlichen

Die

Aus Berlin wird

Wie die
haben ſeit 1
Jnduſtrieunternehmungen
nach Luxemburg verlegt,
Ueberlaſtung zu entgehen.

r

Jn Berlin liegen aus vielen Teilen des
Reiches Meldungen vor von zahlreichen Ver
ſchleppungen junger Deutſcher in die Fremden-
legion durch franzöſiſche Werber. Der letzte
Fall (der achte innerhalb 7 Tagen) betrifft zwei
r aus Kremperheide in Holſtein
und einen jungen Gutsbeſitzerſohn aus Tülſit. Nach einem langen Trommelwirbel

Kreditermächtigung zugeleitet. Abgeſehen von
den Ermächtigungen, die bereits der Etat für
1929 erteilte, ſoll der Finanzminiſter ermächtigt
werden, einen

Betrag bis zu 465 Millionen RM.
im Wege des Kredits zu beſchaffen. Mit dem

ſoll,
Die

Youngplan zuſammen vorgelegt werden
tritt dieſe Regelung wieder außer Kraft.
Kreditermächtigung ſoll

verwendet werden. Der Betrag von 465
Mill. RM. entſpricht der Erleichte-
rung, die nach Annahme des Young-
planes nachträglich für den Haus
halt 1929 eintritt, und die nach den Vor-

der iehin zur ung

erfolgte die

e

zur Deckung der Fehlbeträge von 1928 und 1929 ſchen Regierungserklärung:

lich auf einen neuen und

Mit dem Abzug der Engländer aus Wies-
baden hat der letzte engliſche Soldat deutſchen
Boden verlaſſen. Am Donnerstag pünktlich
um 2 Uhr wurde von dem engliſchen Haupt-
quartier im Hotel „Hohenzollern“ die engliſche
Flagge niedergeholt. Zum letzten Male trat
beim Anrücken der Fahnenkompagnie die Wache
unter das Gewehr und zum letzten Male ſchritt
der General, der ſich ſchon am Vormittag von
den deutſchen Behörden verabſchiedet hatte, die
Front der Kompagnie ab.

Jnkrafttreten des Nachtragsetats, ber mit dem

Staatsintereſſe“, d. h. im Jntereſſe der Weima- unterrichteten Kreiſen damit, daß die Kriſe
raner, die verdammte Pflicht und Schulbigkeit durch die nun gefundene Formel behoben

habe, nachzugeben. werden wird.
C 4Kredike ſtakt Finanzreform.

De ſchsfinanzminiſter hat dem Reichstag dieſer Fehlbeträge dienen ſoll. Durch den
einen Geſetzentwurf über Erteilung einer Haushalt ſoll dieſe Frage endgültig geregelt

werden.
Jm Falle der Annahme des Youngplanes,

ſo heißt es in der Begründung, werden die
auf Grund der Ermächtigung begebenen Kredite
aus den dann etatmäßig zur Verfügung ſtehen-
den Beträgen von rund 465 Mill. RM. zurück-
gezahlt bzw. verrechnet. Jm Falle der Ab-
lehnung des Youngplanes wird durch den Nach-
tragshaushalt für die Fehlbeträge auf andere

Weiſe Deckung beſchafft werden müſſen.

Der „Baſeler Anzeiger“ ſchreibt zur deut
Sie bereitet förm-

ſtarken Mann vor
im Ausland keine

Offenheit er-
Jhr elegiſcher Ton wird
Bewunderung für die deutſche

wecken. Ein zweiter deutſcher Finanzzuſammen
ungbw

Abzug der Engländer ans Wiesbaden.
endbar die Diktatur.

intonierte die Kapelle die Nationalhymne. Die
Truppen präſentierten und langſam wurde die
Flagge niedergeholt. Beim Abmarſch nach dem
Bahnhof, von dem die letzten Engländer 3,27
Uhr Wiesbaden und damit Deutſchland ver-ließen, wurde die eingeholte Flagge der
Kompagnie vorangetragen. Der Feierlichkeit
wohnten auch viele franzöſiſche Generäle und
die Rheinland- Kommiſſion bei.

Unſer Bild zeigt die letzte Parade der briti
ſchen Beſatzungstruppen von Wiesbaden.

e

Kummer 299

Der kommende Spardiktator?

Staatsminiſter a. D. und Präſident i
Rechnungshofes des Deutſchen Reich
Sämiſch, der zurzeit das wichtige Amt eine
Reichskommiſſars bekleidet. Sämiſch wirt
übrigens am 23. d. M. 60 Jahre alt.

Die Volksparkei für
die Regierung.

Heute Tagung des Zentralvorſtandes.
„DAZ.“ für Regierungswechſel.

Am heutigen Sonnabend tritt der Partei
vorſtand der DVP. zuſammen, um den neuer
Vorſitzenden zu wählen und ſich wahrſchein
liw auch mit dem Parteikurs zu beſchäftigen.
Die der Volkspartei naheſtehende „DAZ.“

weiſt auf die Erklärung des Parteivorſtandes
im Februar hin und ſagt: Die Erklärung paßt
auch heute faſt ohne Aenderung auf die Ver

Die

hältniſſe. Eine Regierungskoalition beſtehe
nicht. Die Hoffnung auf die Herſtellung gleich
gearteter Regierungsverhältniſſe in Preußen
ſei zurzeit unerfüllbar; eine fühlbare Senkung
der Belaſtung des Volkes ſei nicht zu erwarten.
Die ſeit Abſchluß der Pariſer Tributverhand-
lungen fällige

neue Stellungnahme zur Koalitionsfrage,
ſei nicht mehr zu verſchieben. Die Sozial-
demokratie als größte Regierungspartei habe
die Situation durch ihre Weigerung, Garan
tien für ein umfaſſendes Finanzprogramm zu
übernehmen, weitgehend geklärt.

Es treffe nicht zu, daß ein Regierungs-
wechſel in dieſem Augenblicke Nachteile für
die wirtſchaftliche Lage nach ſich bringen würde.
Es treffe nicht zu, daß ein anderes Kabinett
bei Kreditverhandlungen und bei der Ueber-
windung des Jahresendes größere Schwierig-
keiten haben werde. Die Lage könne durch
einen Regiernngswechſel, der ſich ſchnell voll
ziehen könnte. in jeder Beziehung nur ver
beſſert werden. Nur darin läge die Konfſe-
quenz eines wahrhaft demokratiſchen und parla-
mentariſchen Syſtems.

Aus Berlin wird gemeldet: Die Dentſche
Volkspartei hat heute vormittag beſchloſſen,
der neuen Vertrauensformel der Regierung
zuzuſtimmen.

Galgenhumor im Reichstag.
Für die Stimmung im Rei chstag und ſelbſt

unter den regierungstreuen Parteien ſind die
folgenden zwei Wortſpiele bezeichnend, die
nicht etwa ein Blatt der Oppoſition, ſondern
der rechts demokratiſche „Berliner Börſen
kourier“ heute unter der obigen Ueberſchrift
veröffentlicht:

Man ſagt im Reichstag: Die Reichsregie
rung hat dem Parlament nicht ein Ultimatum,
wohl aber ein Ultimotum geſtellt.

Und ein tollkühner Berliner ſchlägt als
27 ar für Hilferding an Stelle
des Bis zmarckſchen inserviendo cone(ich verbrauche meine Kräfte, indem ich

Vaterland diene die Faffung

patriae
mior“
dem

vor:
„Patriae insolvendo consumor“. (Jch ver-

brauche meine Kräfte indem ich das Vaterland

ä mache



Aber das ſchlimme iſt: trotz der klaren
Srkenntnis der Unfähigkeit der Regierung
und des Reichsfinanzminiſters, ſtellen die
Demokraten ſich auf die Seite dieſer Un
fähigen!

Eſſen beim Reichs
präſidenken zu Ehren der

Reichsregierung.
Der Herr Reichspräſident gab geſtern abend

zu Ehren der Reichsregierung ein Eſſen, an
dem der Reichskanzler und die Reichsminiſter
der Präſident und die Vizepräſidenten des
Reichstages, der preußiſche Miniſterpräſident,
der Präſident des Reichsgerichts, der Ober-
reichsanwalt, der Präſident des Rechnungs-
hofes, der Präſident der Reichsbank, der Ge-
neraldirektor der Deutſchen Reichsbahngeſell-
ſchaft, die ſtimmführenden Bevollmächtigten der
Länder zum Reichsrat, der Chef der Heeres-
leitung und die Staatsſekretäre des Reiches
mit ihren Damen teilnahmen.

Henkersmahlzeit der jetzigen Reichs-
miniſter oder Beginn der Weihnachtsfreuden?

Das Ausſand
zur Reichsfinanzkriſe.

Der Reichsverband der deutſchen Induſtrie
hat ſeine in der Tagung am 12 d. M. gehal-
tenen Reden gegen das Steuer- und Wirt-
ſchaftsſyſtem der Regierung den zuſtändigen
Reichsſtellen und auch ſämtlichen Fraktionen
zuſtellen laſſen. Mit der parlamentariſchen
Ausſprache über die Forderungen der deut-
ſchen Wirtſchaft. und Jnduſtrie iſt demnach wohl
zu rechnen. Das Ausland widmet den Warn-
rufen der Jnduſtrie gegen die Fortſetzung der
deutſchen Steuerpolitik größte Beachtung. Jn
den führenden Zeitungen des Auslandes
nehmen die Auslaſſungen der beiden Redner
ganze Spalten ein und faſt ausſchließlich in zu-
ſtimmendem Sinne.

7

Aus Berlin verlautet: Verkaufsanträge aus
dem Ausland laufen ſeit geſtern wieder in
großer Zahl ein. An der geſtrigen Vorbörſe
hörte man, daß der Eindruck der Kanzlerrede
an den ausländiſchen Börſenplätzen ein
depremierender geweſen ſei. Nirgends habe
man eine derartige hohe Verſchuldung Deutſch-
lands wenige Jahre nach der Stabiliſierung
für möglich gehalten. Die Jntenventions-
banken ſtänden vor einer faſt unlösbaren Auf-
gabe, eine neue Abwärtsbewegung der Kurſe
mit allen Mitteln aufzuhalten.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London, daß an der geſtrigen Londoner Börſe
die deutſchen Werte empfindlich gedrückt lagen
Ein überreiches Verkaufsangebot liege vor.
Man habe Befürchtungen wegen neuer ſozia-
liſtiſcher Experimente an dem verbliebenen
deutſchen Kapitalvermögen.

Jn Paris wird die Erklärung des Reichs-
kanzlers vor dem Reichstag von den meiſten
Zeitungen als nicht ſehr hoffnungsvoll für die
deutſche Erfüllung des Youngplanes ange-
ſehen. Der „Temps“ ſpricht aus, daß bei der
Gefahr deutſcher Zahlungsfähigkeit Frankreich
keinen Mann ſeiner Truppen vom Rhein zu
rücknehmen ſolle und auf keines ſeiner noch

verzichtenbeſtehenden Rechte und Pfänder
dürfe.

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Ein Rauchfilm. Berliner Jnugend.
Kabarett der Siebzehnjährigen. Die Wall-
fahrt nach Südende. Bei Hünefelds Mutter.

Da ſitzen wir denn zum Nachmittagstee im
Hotel Eſplanade in Berlin, während der
Reklamechef einer Zigarettenfabrik uns einige
Erläuterungen gibt, und laſſen dann den Film
der Firma an uns vorüberflimmern. Beim
Wiederaufflammen der Lichter greift jeder-
mann nach einem der netten Schächtelchen auf
dem Teetiſch vor ſich und raucht bewußter als
je eine Zigarette dieſer Firma. Jch ſelbſt habe
nur einmal in meinem Leben mit ſchuldiger
Hochachtung ellenlange Zigaretten geraucht, die
ich vom Sultan im Jahre 1918 geſchenkt bekam,
bin aber ſofort wieder zur Zigarre zurückge-
kehrt, der großen ruhigen Zigarre aus noch
nicht nervöſer Zeit, wie Bismarck und Brahms
ſie liebten.

Bismark hat ſogar während der Friedens
verhandlungen mit Jules Favre 1871 geraucht.
Er ſchildert ſelber launig, wie der Ringelrauch,
dem man gelegentlich nachſchaue, die Gedanken
ſammle und konzentriere. Die Rauchrolle, das
Urbild unſerer Zigarre, ſah zuerſt 1492 Colum-
)us bei den Männern und Frauen der An-
tillen-Jndianer. Chineſen und Araber kennen,
wie aus alten Bildwerken hervorgeht, das
Rauchen ſeit Jahrtauſenden. Mit einiger
Sicherheit kann man annehmen, daß auch die
alten Germanen rauchten, freilich keinen Tabak,
ondern Hanf ver ähnliches. Heute hat die

Zigarette ſich alle Erdteile erobert. Jhre
„deutſchen“ Erzeugungsfirmen ſind über viel-
fach bereits in vorwiegend ausländiſchem Be-
ſitz, ſo daß der Raucher doppelten Reparations
tribut an die Fremden zahlt. Raucher ſind die
geduldigſten Steuerträger, die letzte Hoffnung

f inſofern Stützen auch des heutigen
Staates, der ſie ſchätzt und liebt, während vor
Jahrhunderten der erſte Raucher in Spanien
noch als Teufelsverbündeter in das Gefängnis
geworfen wurde.

Die 15jährigen Mädels mit gelben Ziga-
rettenfingern ſind mir ein Greuel. Für die
Halbwüchſigen iſt das nicht immer Genuß, aber
häufig Emanzipation, Aufkegehren, manchmal
gewollte und markierte Fregbheit. Man ſehe

Hilferdingse

Logenhaus in

Kommuniſtenradan in Berlin.
Bedrohung des Reichstags.

Jm Verfolg des vorgeſtrigen kommuniſti
ſchen Anſturmes auf die Berliner Stadtverord-
netenverſammlung ſind 21 polizeiliche Feſt
nehmungen erfolgt. Ein Aufgebot von 200
Schupo war nötig, um die Stadtverordneten
verſammlung vor Ausſchreitungen der Demon-
ſtranten zu ſchützen Ein kommuniſtiſches Blatt
nennt geſtern den Sturm auf das Stadtparla-

ment nur die Probe für ein Unternehmen auf
ein größeres Parlament.

In Berlin ſetzten ſich geſtern abend die
kommuniſtiſchen Demonſtrationen „gegen neue
Belaſtungen des Proletariats“ vom Rathaus
nach der Bannmeile fort. Jmmer wieder
ſuchten Demonſtranten zum Reichstag zu ge
langen. Für Sonnabend ſind umfangreiche
Maßnahmen zum Schutze des Parlaments ge
troffen worden.

GGGGGGSEGGWCEGW CStagksbank und Hugenbergs Oſtbank.
Der Preußiſche Landtag überwies am

Freitag zunächſt den Urantrag der Wirtſchafts
partei, den für den 24. Dezember für Laden
geſchäfte geſetzlich feſtgelegten früheren Ge-
ſchäftsſchluß auch auf die Markthallenbetriebe
und den Straßenhandel auszudehnen, der
Ausſchußberatung. Damit iſt die Erledigung
dieſes Antrages vor Weihnachten unmöglich ge
macht, weil der Landtag heute bereits in die
Weihnachtsferien gehen will. Verabſchiedet
wurde das Geſetz, das eine einjährige Ver-
längerung der Wahlzeit der Landwirtſchafts
kammermitglieder vorſieht.

Darauf wurde die allgemeine Ausſprache
über den neuen Haushaltsplan fortgeſetzt.

Die Sanierung der Oſtbank.
Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff gab zu-

nächſt eine Erklärung des Vorgehens der
Staatsregierung im Falle der Oſtbank. Er er-
klärte, die Regierung habe die Oſtbank mit
Rückſicht auf die Lage der oſtpreußiſchen Wirt-
ſchaft nicht fallen laſſen können. Die Sanie-
rung ſeit auf der Grundlage erfolgt, daß das
Kapital der Oſtbank in Höhe von vier Milli-
onen RM. im Verhältnis von 4:1 gegen
Dresdner Bank- Aktien umgetauſcht worden
ſein.

Vor Uebernahme der Bürgſchaft durch die
Staatsbank habe die Regierung zur Bedingung
gemacht, daß die Konten der Hugenberg- Unter
nehmungen bei der Oſtbank glattgeſtellt wer

den und daß Hugenberg und ſeine Vertrauens
leute ihre Aemter ſofort zur Verfügung ſtellen.
Beide Bedingungen ſeien erfüllt worden.
Hugenberg habe durch den Zuſammenbruch der
Oſtbank eine ſeiner ſtärkſten wirtſchaftlichen
Poſitionen verloren.

Der Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff
wandte ſich ſodann in beſonders ſcharfer Weiſe
gegen die Stellung des Reichsgerichts in der
Frage der Abfindung des Welfenhauſes und der
Aufwertung der „Heſſen-Rente“ auf 85 Proz.
Es wurde im Hauſe viel bemerkt, daß er ſich
dahin ausdrückte, daß die Regierung das Ge
fühl habe, daß das Reichsgericht ſich mit dem
natürlichen Rechtsempfinden des Volkes nicht
im Einklang befinde.

Nach der Rede des Finanzminiſters ſprachen
die weiteren Redner der zweiten Rednerreihe.

Beſonders bemerkenswert war die Rede
des Zentrumsabgeordneten Dr. Heß, der
ſeinerzeit ſich in einer vielbeachteten Rede für
den bundesſtaatlichen Charakter des Reichs
gegen den Einheitsſtaat eingeſetzt hatte. Er er
klärte, daß er in dieſer Frage mit einem Teil
ſeiner Freunde in Gegenſatz ſtehe. Vor allem
handele es ſich hier um die Frage, was mit
Preußen werden ſolle. Es müſſe bis zum
Abſchluß der Legislaturperiode des Landtags
Klarheit in dieſer Frage geſchaffen werden.

Der Haushalt wurde dann dem Hauptaus-
ſchuß überwieſen. Die nächſte Plenarſitzung
wurde auf den 21. Januar feſtgeſetzt.

manHöchſte Aneinigkeit im Reichskag.
Die Sozialdemokraken wollen ſich nicht binden.

Deutſchnationale Mißtrauensanträge gegen Hilferding und Curtius.

Jm Reichstage wurden am Freitag während
des ganzen Tages die Verhandlungen der Par-
teien über die Regierungserklärung fortgeſetzt,
ohne daß man
kommen wäre.
einer Verſpätung von zwei
aber noch nicht zu einer Entſcheidung, die erſt
heute erfolgen ſoll.

Die Ausſprache eröffneten die Kommuniſten
und Nationalſozialiſten mit heftigen Angriffen
gegen Regierung und Regierungsparteien.
Scharfe Kritik übte auch der deutſchnationale
Redner, Dr. Quaatz.

Noch vor einem Jahre hat Dr. Hilferding
jeden, der von Staatsbankrott ſprach, als
wirtſchaftlichen Landesverräter bezeichnet.
Heute muß auch die Regierung zugeben, daß
ohne Klarheit und Wahrheit eine Bilanz
nicht gemacht werden kann. Der Weſens-
inhalt dieſes Parlaments iſt nur noch
Kuliſſenſchieberei, das Syſtem iſt längſt er
ledigt.

ſich das nur einmal bei den Jugendveranſtal-
tungen unſerer roten Berliner Kommunal-
behörden an. Aus Görlitz, aus Stolp, aus
Siegen, aus Stralſund, überhaupt aus Dutzen-
den deutſcher Nicht-Großſtädte bekomme ich in
der letzten Zeit Briefe von Lehrern und Leh-
rerinnen, die da meinen, ich ſchildere der-
gleichen zu ſchwarz. Sie machten ganz andere
Erfahrungen. Das glaube ich gern! Aber,
meine Lieben, ich ſage ja doch nur, was ich
in Berlin erlebe. Jn eurer Heimat, das be-
zweifle ich gar nicht, wird der Alte Fritz im
Geſchichtsunterricht noch nicht unterſchlagen
und kommt es auch nicht, wie in der vorigen
Woche bei einer Veranſtaltung des Jugend-
amtes Berlin-Weißenſee, vor, daß auf offener
Bühne deklamiert wird: „Vater unſer, der du
ſtinkſt im Himmel“. Natürlich haben wir auch
einen Paragraphen gegen Gottesläſterung im
Strafgeſetzbuch. Nur machen die Berliner
Staatsanwälte davon keinen Gebrauch. Das
in Weißenſee war ein Kaſperle-Theater auch
für ganz kleine Kinder. Die Puppen waren
in geiſtlicher Tracht, die „Pfaffenköpfe“ wurden
zuletzt abgehauen und rollten unter Jubeln
und Johlen in den Saal.

Und wie ſteht es mit den Schülern und
Schülerinnen höherer Lehranſtalten? Da gibt
es, dank einem vielfach trefflichen und noch
nicht unter dem Terror entmutigten Lehrer-
kollegium alter Art, hie und da, namentlich in
den Vororten, noch Zucht und Sitte und reinen
Jdealismus. Aber Berlin W dafür, mit
wenigen Ausnahmen, ganz von fremdem Un-
geiſt infiziert. Geſtern lockte zum erſtenmal
„Das Kabarett der Siebzehnfährigen“ im

der Kleiſtſtraße zum Tanztee.
Zunächſt: das gewöhnliche Lämmerhüpfen. Es
ſind wirklich lauter 14- bis 18jährige Schüler
und Schülerinnen; ſchon an der Kaſſe ſtehen ſie
lümmelnd und zigarettenmümmelnd. Nach
einer Stunde aber geht das Programm los,
auf der Bühne erſcheint der Junge, der den
Conferencier macht, Meyer heißt er. Meyer
kennt ſein Metier. Jn der uns, ach, leider ſo
vertrauten ſaloppen Manier ſchnöſelt er ſein
Publikum an.

„Na alſo, was machen wir nu? Soll ich
ſagen, daß wir zuſammen ſingen: Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre? Das könnſe ja
doch nicht. Oder: Tante Paulag trägt am
Bruchband den Revolver?

Und da wird der Primaner Meyer denn

ſchon zu einer Einigung ge
Die Plenarſitzung begann mit daß aus dem Syſtem der Schwäche und Halt-

Stunden, führte loſigkeit die nationale Bewegung entſtanden ſei,

Als der Redner wegen der Polenverträge
heftige Angriffe gegen die Regierung und den
Außenminiſter richtete, erhielt er zweimal
einen Ordnungsruf. Er erklärte ſchließlich,

und daß die Warnungen des Reichsbankprä-
ſidenten die beſte Rechtfertigung für das Volks
begehren ſei.

Die Regierungsparkeien
beſchränkten ſich auf die Abgabe formulierter
Erklärungen.

Das Zentrum ließ durch Dr. Brüning er-
klären, daß es die Regierung in ihrem Willen,
das vorgelegte Programm durchzuführen, tat-
kräftig unterſtützen werde und dasſelbe auch
von den anderen Regierungsparteien erwarte.

Für die Deutſche Volkspartei bekundete Dr,
Hoff das gleiche, wobei er allerdings die Be
dingung ſtellte, daß das Programm von allen
Regierungsparteien als Ganzes angenommen
werden müſſe.

ſehr eindeutig und ſingt, von den vierzehn-
jährigen höheren Töchtern begeiſtert beklatſcht,
r Lied in, wie er ſelbſt ſagt: Alexanderplatz-
Art:

Was haſt du mit der Lilli vorgehabt?
Sie hat ja heut ein Fleckchen hinterm Ohr

gehabt!
(Den Reſt muß ich ſchamhaft verſchweigen.)

So ein Programm juſt in der Abventszeit,
mehr kann man von der fortſchrittlichen
Jugend wirklich nicht verlangen. Ein junges
Herrchen tritt als engliſcher Chanſonnier auf,
zwei Mädels als Exzentrik-Tänzerinnen, eines
als Revue-Diva, eines als Brettl-Sängerin,
ein Junge und ein Mädel in ſaftig parodiſti-
ſchen Duetten, kurz, es iſt ganz wie bei den
Erwachſenen im Charlott-Kaſino oder ſonſt
irgendwo dort, wo Berlin W am weſtlichſten
iſt. Dieſe heutige Zuchtloſigkeit kann uns ins
Verderben führen, wenn wir nicht eines Tages,
und das kann ganz elementar kommen, ener-
giſch damit ein Ende machen.

Am ſelben Vormittag habe ich ich kann
es nicht anders nennen eine Wallfahrt
unternommen, die mich trotz allem wieder feſt
und fröhlich werden ließ, eine Wallfahrt zu der
Hinterlaſſenſchaft eines Frühvollendeten, die
von ſeiner Mutter betreut wird. Nicht jede
Mutter hat, wie einſt die 86jährige Mackenſens,
das Glück, ihren Sohn noch als Feldmarſchall
oder ſonſtwo an der Spitze der menſchlichen
Ruhmesleiter zu erleben. Die liebe kleine alte
Frau v. Hünefeld hat ihren Sohn noch jung
hergeben müſſen; aber doch war er ein Voll-
endeter.

Das tröſtet ſie und hält ſie friſch und auf-
recht. Eines er kleinen Stübchen in ihrem
Hauſe in Berlin-Südende iſt ganz ſeinem An-
denken gewidmet, iſt ein richtiges koſtbares
Muſeum geworden. Jch habe wohl eine Stunde
lang, während die gütige alte Dame ihr frühes
Mittageſſen darob vergaß, mich in dieſe Schätze
verſenkt. Da iſt ein rührendes, kleinwinziges
Porzellanpüppchen, Friedrich den Großen dar-
ſtellend, das ſchon immer auf dem Schreibpult
vor Günther v. Hünefeld ſtand, ſeine Lieblings-
nippſache, und die ſteht auch heute noch da.
Dahinter manche Bilder noch lebender Fürſt-
lichkeiten mit eigenhändiger Widmung. Aber
ein Schwänzler und Scharwenzler war Hüne-
feld nie; es erwartete ihn ja auch kein Wohl-
leben, als er freiwillig zum Kronprinzen in
die Verbannung nach Wieringen ging. Er iſt

b

Abg. Dr. Reinhold
nannte das Programm der Regierung die Er

Der demokratiſche

füllung der Forderung, daß die Regierung in
dieſer Schickſalsfrage die Führung übernehmen
müſſe. Auch ſeine Partei ſtelle ſich hinter das
Programm.Jn der Erklärung der Sozialdemokraten,
die Dr. Breitſcheid abgab, wird geſagt, daß die
Partei gegenwärtig zu den Grundzügen der
Finanzreform nicht abſchließend Stellung
nehme, weil die ungünſtige Entwicklung der
Finanz verhältniſſe des Reiches es fraglich er
ſcheinen laſſe, ob die Vorausſetzungen für eine
ſo umfangreiche Steuerſenkung gegeben ſeien.

Die Stellungnahme der Sozialdemo-
kraten läßt ſich alſo dahin formulieren: Ver
trauensvotum: Ja. Bindung: Nein. Die
Hauptforderung der Volkspartei war durch den
Satz zurückgewieſen, daß die ſozialdemokratiſche
Fraktion im gegenwärtigen Augenblick nicht
abſchließend Stellung nehmen könne. Und daß
die Sozialdemokratie ſich weigert, die Steuer-
ſenkungen feſt zuzuſagen, iſt der

Angelpunkt der ganzen Lage.
Gehen die bürgerlichen Parteien darauf ein,
ſo iſt die Reichsregierung zu Steuerſenkungen
nicht mehr verpflichtet, und es ſteht offiziell feſt,
was wir im vorgeſtrigen Leitartikel ſchon vor-
ausſagten: Sicher ſind nur die Steuererhöhun-
gen, die Steuerſenkungen aber ſtehen nur auf
dem Papier. (Die Red.).

Der Redner der Chriſtlich- nationalen
Bauernpartei brachte der Regierung das Miß-
trauen ſeiner Freunde zum Ausdruck.

In der Erklärung der Bayriſchen Volks
partei wird dem Sofortprogramm zugeſtimmt,
im übrigen aber das Geſamtprogramm abge
lehnt.

Am Schluß der Sitzung nahm nochmals

Reichskanzler Müller
das Wort, um insbeſondere auf die Aus-
führungen des Abg. Dr. Quaatz einzugehen.
Für den Abſchluß der polniſchen Verträge ſeien
wichtige deutſche nationalpolitiſche Gründe
maßgebend geweſen. Jm Hinblick auf die
Haager Verhandlungen verlas der Kanzler

den Brief,
den die Reichsregierung während der
Pariſer Verhandlungen an den Reichs-
bankpräſidenten geſchrieben hat. Die
Reichsregierung bringt darin einſtimmig zum
Ausdruck, daß, um ein Scheitern der Konferenz
zu verhindern, die Annahme des Youngſchen
Vorſchlages unvermeidbar geworden ſei. Die
Reichsregierung ſtehe nach wie vor auf dem
Standpunkt, daß die eingeleiteten Verhand
lungen gemäß der Politik Streſemanns zu
Ende geführt werden müſſen. Dann wurden
die Beratungen abgebrochen und auf Sonn-
abend vertagt.

Die Dentſchnationalen haben inzwiſchen
Mißtrauensanträge gegen den Reichsaußen-
miniſter und den Reichsfinanzminiſter ein-
gebracht.

Das

Gesungdheits-

Wasser!

zeit ſeines Lebens, trotz ſeiner Begabung und
ſeiner Leiſtungen, ein innerlich demütiger und
beſcheidener Menſch geblieben.

Er wußte, daß der von Krankheit zermürbte,
von feindlichen Schrapnells zerbrochene, von
Aerztemeſſern immer wieder zerfetzte Körper
ihm nur noch kurze Zeit dienen würde. Unö
er griff nach jeder Stunde wie nach einem Ge-
ſchenk und verwandelte ſie in Ringen und
Arbeit und Helfen und Leiſtung. An einem

Dienstag ſtarb er in Berlin, am Sonnabend
zuvor hielt er noch zugunſten eines Kranken-
hauſes in Holzminden einen Vortrag, davor
in Potsdam zugunſten eines Damenheims, da
vor an Kaiſersgeburtstag eine Feſtrede zu-
gunſten des Stahlhelms, überall willig, die
Zugkraft ſeines Namens zu wohltätigen
Zwecken herzugeben.

Den Tod im Herzen, reiſte und wirkte er,
bereitete er einen neuen Rieſenflug vor, auf
allen Reiſen ſtändig begleitet von einem Buche:
der Bibel. Die amerikaniſche Bibelgeſellſchaft
hat ihm eine in weichem, ſchwarzem Leder mit
in Gold aufgeprägter engliſcher Widmung ge-
ſchenkt, darunter aber auf ſeinen Wunſch in
deutſcher Druckſchrift: „Durch Gottes Gnade
gerettet!“ Unter den Geſchenken ſind natürlich
eine Menge Koſtbarkeiten und auch ſchöne
Kunſtgegenſtände, unter dieſen vom Kaiſer von
Japan und von einem Marſchall von China.
Amerikaniſche Städte überreichten ihre
Schlüſſel aus purem Golde, einen Raſier
apparat aus purem Golde, goldene Uhren und
allerlei ſonſt noch; ſie haben's ja öazu.

Am liebſten war ihm, der für ſich ſelber ſo
gut wie nichts brauchte, ein Augenaufleuchten
der Mutter, ein Händedruck von Kameraden,
ein Wort ſeines oberſten Kriegsherrn. Wer
dieſen Hünefeld in ſeiner Mannentreue kennen
lernen will, dem kann ich immer wieder nur
ſagen. am beſten aus dem ſchmalen Gedicht
bändchen „Jch ſchwur einen Eid“.
Zwiſchen ihm und Köhl erkältete ſich die
Freundſchaft an dem Tage, an dem Köhl einen
Kranz mit ſchwarzrotgelber Schleife an Ebert
Grab niederlegte. Das begriff Hünefeld von
dieſem Manne nicht. Hünefeld ſelber wollte
immer nur etwas leiſten, nie etwas werden;
daher iſt er nie Kompromißler geweſen. Aus
ſeinem Stübchen in Berlin-Südende wird dieſe
unbändige Kraft einſt in Millionen um das
Dritte Reich kämpfender junger Deutſcher
übergegangen ſein
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Sonnabend, 14. Dezember 1929

Aus Merſeburg.
Siehe, deit. König kommk zu Dir

Er kommt, er kommt, der ſtarke Held,
Von göttlich hoher Macht.
Sein Arm zerſtreut, ſein Blick erhellt
des Todes Mitternacht
So ſingt ein altes, heldenſtarkes Lied. Ein

Rechtsanwalt hat es einſt in ſeiner Stube zu-
erſt niedergeſchrieben; und der Thomaskantor
Hiller, ein Nachfolger Joh. Seb. Bachs, hat
ihm eine freudig aufſchwingende Singeweiſe
gegeben.

Es kommt ein Schiff, geladen
Bis an den höchſten Bord,
Trägt Gottes Sohn voll Gnaden,
Des Vaters ewig Wort.
Das Schiff geht ſtill im Triebe,
Trägt eine teure Laſt
Das Segel iſt die Liebe
So klang ein anderes deutſches Lied ſchon

vor 600 Jahren in der Zelle des Domini-
kanermönchs Joh. Tauler in Straßburg, im
deutſchen Straßburg. Der hat ſo im ſtillen,
ſtarken Rheinſtrom manch Segelſchiff heran-
kommen ſehen, wie wir, wenn wir an der
Saale oder einmal am Meer ſtehen.
Viele trägt die Strömung und der Wind vor-
über, und ſie verſchwinden. Dies Schiff, das
er in ſeiner ſinnigen Andacht herziehen ſieht,
legt an:

Der Anker haft't auf Erden
Da iſt das Schiff am Land
Alles auf Erden faſt iſt Kommen und

Gehen! Die Wellen kommen und gehen. Die
Jahreszeiten kommen und gehen in ihrem
Wechſel. Lebens riten, Menſchen kommen und
gehen. Liebe Lebensverbindungen kommen
und gehen. Große Schickſale, Höhenzeiten,
Heldentage eines Volkes, herrliche Führer,
gewaltige Königreiche kommen und gehen.

Er, Chriſtus, der Heiland, kam arm und
gering, und dennoch ein König. Er ging ans
Kreuz; er ging zum Vater in das verborgene
Reich. Und er iſt doch immerfort im Kom-
men. Gerade, weil er zum Vater ging, kann
er zu allen kommen und durchdringen inner-
lich. Er wird wiederkommen in offenbarer
Herrlichkeit: „Sein Reich kommt!“

Die ihn kennenlernen, warten auf keinen
anderen. Aber ſie warten und gehen ihm
entgegen und ſehen ſein Kommen gern!

Adventsſehnſucht Abdventsfreude Ad-
ventswillen in vielerlei Klängen!

Sind es nur Klänge? So, wie einem
wohl „ein Ton ſo wunderbar“ nahe und hell
im Ohr ſingt und es iſt doch nur das
Rauſchen des eigenen Blutes!? So, wie
manche zu manchen Zeiten ſchon meinten: die
Botſchaft vom kommenden Heiland und ſeinem
Reich ſei nur ein Widerklang vom Sehnen
der Menſchheit nach Heil!?

„Siehe, dein König kommt zu dir!“
Es iſt eine geſchichtliche Tatſache, eine

leibhaftige Perſon, ein Menſch von Fleiſch und
Blut zu uns gekommen und iſt durch die
Jahrtauſende im Kommen und tut uns auf,
was Gott verſchloſſenes Geheimnis war: der
Menſchheit Heil!

Wir wiſſen, wie wir „Heil“ brauchen
aber wir wußten nicht, wie wir „Heil“ er-
langen.

Da iſt das Schiff am Land da kommt
Gottes verſchloſſenes Geheimnis zu uns auf
unſere Erde in unſer Leben in unſeren
Willen.

Das Wort ſoll Fleiſch in uns werden:
Der Sohn iſt uns geſandt.
Wer will mit uns ans Ufer gehen, wo das

Schiff voll Gottesgnaden landet „wohl zu
der halben Nacht Es landet nur an
einer ſtillen Stelle.

„Laſſet eure Lenden umgürtet ſein und eure
Lichter brennen, und ſeid gleich den Menſchen,
die auf ihren Herrn warten,“ ſpricht Chriſtus
zu dir und zu mir. G. Scheibe.

Weihnachks und Neujahrs-
Glückwunſchtelegramme

beſonderer Art zu ermäßigter Gebühr wer-
den für die Zeit vom 15. Dezember 1929 vis
einſchließlich 5. Januar 1930 zugelaſſen
land und teilweiſe auch Ausland).
anſtalten geben nähere Auskunft.

e er

(Jn-
Die Poſt-

Die Kreistagsſitzung, über deren Beginn
wir geſtern kurz berichtet hatten, dehnte ſich
bis 18,30 Uhr abends aus. Jm Verlauf dieſer
Zeit wurde mit kurzen Unterbrechungen eine
Tagesordnung von 22 Punkten erledigt. Die
Verhandlungen ſelbſt verliefen, wie immer,
ſehr ruhig.

Als Punkt 3 der Tagesordnung ſtand die
Feſtſtellung der Geſchäfts ordnung
zur Verhandlung. Dr. v. Richter (DNVP)
ſprach ſich gegen die Feſtſtellung aus und er
wünſchte Vertagung, da die Vorlagen über die
Geſchäftsordnung zu ſpät zugeſtellt worden
ſeien. Schließlich aber wurde nach Ausſprache
die Geſchäftsordnung in der vorliegenden
Form mit 21:7 Stimmen (gegen die Stimmen
der Kommuniſten) genehmigt. Die Satzungen
der Kreisſparkaſſe wurden mit 19 Stimmen
genehmigt.

Jm Anſchluß daran wurden die Wahlen,
die 13 Punkte der Tagesordnung beherrſchten,
und die die meiſte Zeit in Anſpruch nahmen,
vorgenommen. Dabei fiel eins angenehm auf:

die bürgerlichen Parteien ſtimmten während
ſämtlicher Wahlgänge, einſchließlich der De
mokraten, geſchloſſen.
Ebenſo die Linke. Obwohl man anfangs

Zettelwahl durchführte, ging man, da ſich das
Syſtem als ſehr zeitraubend erwies, zur Wahl
durch Handaufheben über. Die Wahlen voll-
zogen ſich dadurch verhältnismäßig ſchnell.
Lediglich bei der Wahl von 18 Amtsvorſtehern
entwickelte ſich vorher eine Meinungsverſchie-
denheit zwiſchen der Rechten und Linken des
Hauſes. Die bürgerlich Fraktionen brachten,
nachdem vorher eine halbſtündige und eine
viertelſtündige Pauſe die Sitzung unterbrach,
folgende Erklärung (unterſchrieben von den 13
Abgeoröneten der bürgerlichen Fraktionen)
ein.

Erklärung.
Nach dem Ergebnis der Kreistagswahlen
müßten den bürgerlichen Parteien von den
18 Amtsbezirken im Verhältnis 8 Bezirke
ſſzufallen. Die Linke will uns jedoch nur
4 Bezirke zugeſtehen. Die Folge wird ſein,
daß wir bei den Haushaltsberatungen die
entſprechenden Konſequenzen ziehen werden.
Herr Lanörat Dr. Guske ſprach darauf-

hin ſein Bedauern darüber aus, daß dieſe Er-
klärung die Verhandlung ſtöre und ſich auch
darüber hinaus ungünſtig auswirken werde.
Abg. Rißland (SPD.) will keine Zuge-
ſtändniſſe gemacht wiſſen. Abg. Stabde-
Porbitz machte der rechten Seite des Hauſes
den Vorſchlag, die Erklärung zurückzuziehen,
die Linke würde dafür die Beſetzung einer
5. Amtsvorſteherſtelle mit einem bürgerlichen
Amtsvorſteher als Erſatz bieten.

Die bürgerlichen Fraktionen zogen jedoch
die Erklärung nicht zurück.

Die Wahlhandlungen ſelbſt zeitigten
gende Ergebniſſe, deren wichtigſte
wiedergeben.

Für den Kreisausſnß:
SPD.: Geſchäftsführer Petzold, Schkeu-

ditz; Gemeindevorſteher Stade, Porbitz (als
Stellvertreter: Kaiſer, Muſchwitz und Riß-
land, Kötzſchen),

KPD.: Lagerhalter Winkler, Lützen (als
Stellvertreter: Jährling, Frankleben).

Wirtſchaftliche Vereinigung: Schuhwaren-
händler Löſchge, Schkeuditz (als Stellver-
treter: Züge, Schkeuditz).

DVP.: Bürgermeiſter Meyer,
(als Stellvertreter: Bock, Neuröſſen).

DNVP.: und Landbund: Landwirt Frei-
herr von „Trotha, Schkopau (als Stellver-
treter: Förſter, Creypau).

Jm Anſchluß an dieſe Wahl erinnerte Herr
Landrat Dr. Guske daran, daß Kreistagsab-
geordneter Herr Niehle nunmehr 35 Jahre
dem Kreistag und davon 30 Jahre dem Kreis-
ausſchuß angehöre. Der Redner ſagte dem
Jubilar herzlichen Dank für die während die-
ſer Zeit geleiſtete ſegensreiche Arbeit.

Zu Kreisdeputierten wurden die

fol
wir

Lützen

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

mann

Herren Geſchäftsführer Petzold, Schkeuditz
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(SPD.) und Lagerhalter Winkler, Lützen
(KPD.) gewählt.

Mitglieder der Rechnungsprüfungskommiſ-
ſion ſind die Herren Bock, Crewell, Beyer
Oelſner, Rüdinger. Für dieſe Wahl
waren 3 Liſten eingereicht.

Jn die Gebäudeſteuerveranlagungskommiſ-
ſion wurden die Herren Züge, Fritz und
Schönemann gewählt. Jn den Vorſtand
der Kreisſparkaſſe die Herren Fritz, Rei b-
le, Fricke und Rißland.

Für die zur Wahl der Schöffen und Ge-
ſchworenen bei den Amtsgerichten notwendigen
Vertrauensmänner wurden für Merſeburg Z,
für Lützen 7, für Bad Lauchſtädt 7 und für
Schkeuditz 7 Vertrauensmänner genannt und
beſtätigt.

Zu Amtsvorſtehern bezw. Stellver-
tretern wurden aus den bürgerlichen Frak-
tionen heraus gewählt für den Amtsbezirk
Delitz a. als Stellvertreter Landwirt
Schumann, Starſiedel. Cursdorf: Privat-
mann Weiker, Ennewitz. Großgräfen-
dorf: Landwirt Kurt Hochheim, Groß-Grä-
fendorf (Stellvertreter: Landwirt Wegeleben,
Schotterey)y. Niederclobicau: Landwirt
Buſch, Burgſtaden (Stellvertreter: Landwirt
Hülſe, Wünſchendorf). Röſſen: Juſtitiar
Cornely, Röſſen. Wallendorf: Lehrer
Brachmann, Kriegsdorf (Stellvertreter: Land-
wirt Otto, Kriegsdorf).

Demnach ſind von 36 Amtsbezirksvorſtehern
bezw. ſtellvertretenden Amtsbezirksvorſtehern
9 Sitze an bürgerliche Kandidaten überge-
gangen. übrigen Stellen beſetzte durch-
weg die Linke. Die Nennungen, die dem
Oberpräſidenten unterbreitet werden, bedürfen
der Genehmigung der vorgeſetzten Behörde.

Für das Kreisjugendamt wurden
gewählt als Lehrperſonen die Herren Hoff-

und Crewell, als im Gebiet der
JFugendpflege erfahren die Herren Bock (als
Stellvertreter Bürgermeiſter Meyer), und
die Schweſter Valeska Weber Stellvertreter
Jährling).

Außerdem ſtand noch die Wahl von Schieds-
mann und Schiedsmann-Stellvertreter, Wahl
des Kreisfortbildungsſchulvorſtandes und Nenu-
wahl der Kreistaxatoren zur Verhandlung;
Punkte, die ſchnelle Erledigung fanden.

Nach den vollzogenen Wahlen ſtand als 18.
Punkt die Aufnahme einer Anleihe von 200 000
Reichsmark, die zu einem verbilligten Zinsſatz
an die Gemeinden für die Förderung von Ge
meindeaufgaben weitergegeben werden ſoll,

da es für die Gemeinden ſelbſt ſehr ſchwer
iſt, Anleihegelder aufzubringen.

Die Kommuniſten und Sozialdemokraten
wollten mit dieſen Geldern dann in der Haupt-
ſache Notſtands arbeiten durchgeführt
ſehen. Die bürgerlichen Fraktionen waren
jedoch gegen die Anleihe. Schließlich aber
ging man zur Abſtimmung über und die An-
leihe wurde von SPD. und KPD. mit 15:13
Stimmen genehmigt. Da meldete ſich
Dipl.-Jng. Reible (DNVP.) zum Wort und
wies auf S 124 der Geſchäftsordnung hin, der
für Bewilligungen von Geldern, die dem Kreis
neue Laſten auferlegen, zwei Drittel Stimmen-
Mehrheit vorſieht. Die Verſammlung mußte
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Keine 200000 Mark Anleihe
Forkſehung des Kreiskages Neuwahlen Die Bürgerlichen lehnen neue Belaſtungen

ab Zwei Dringlichkeiksankräge Die Porbitzer Schulfrage und der Landkreis.
Entwurf zu einer Kreisbrandmeiſterordnung
zur Verleſung, die genehmigt wurde.
Im Anſchluß daran bat Landrat Dr. Guske

einen Antrag, den er ſelbſt einbrachte, als
dringlich anzuerkennen. Die Kreisſparkaſſe
hatte als 2. Hypothek eine Summe von 440 000
Mark für die Gemeinnützige Wohnungsbau-
geſellſchaft gegeben, für die der Landkreis die
Bürgſchaft übernehmen ſoll. Die Bürgſchaft
wurde ohne Wortmeldung Für oder Wider
übernommen. Damit war die eigentliche
Tagesordnung erledigt.

Herr Dipl.«Jng. Reible ergriff die Ge-
legenheit, in kurzen Worten Herrn Landrat
Dr. Guske, der in Kürze ſcheiden wird

und zum letzten Male den Kreistag ge
leitet hatte,

herzlichen Dank für die während der 8 Jahre
ſeiner Tätigkeit in Merſeburg für den Land-
kreis geleiſtete Arbeit zu ſagen. Zugleich
wünſchte er dem Scheidenden in ſeinem neuen
Amte allen Erfolg.

Herr Landrat Dr. Guske dankte für die
herzlichen Worte und bat, das ihm geſchenkte
Vertrauen auch ſeinem Nachfolger entgegen-
zubringen.

Der Landrat kam ſchließlich noch auf eine
Angelegenheit zu ſprechen, die Klarſtellung er-
forderte.

Die Schulnot in Porbitz.
Es. ſeien Vorwürfe laut geworden, daß die
Siedlungsgeſellſchaft nicht genügend zur
Steuerung der Schulnot getan habe. Dem ſei
entgegenzuhalten, daß in Porbitz-Poppitz be-
reits 9 Schulklaſſen exiſtierten, von dem jede
nach den zuſtändigen Beſtimmungen 60 Schüler
aufzunehmen hätte. Die Klaſſen würden aber
nur von 406 Kindern beſucht. Jm übrigen
hätte der Kreis bereits 300 000 Mark für die
Schule aufgebracht. 189 000 Mark müßte da-
von der Schulverband Porbitz-Poppitz ſelbſt
tragen. Dies ſei bisher natürlich nicht ge-
ſchehen. Trotz alledem ſchweben augenblicklich
Verhandlungen über die Möglichkeiten der
Abhilfe.

Mit dieſen Ausführungen fand der Kreis-
tag endgültig ſein Ende.

Für Sauberkeit
und Klarheik!

Beſchluß.
Der Kreistag nimmt Kenntnis:
a) von dem Beſchluß des großen Ausſchuſſes

(Kreisausſchuß und Führer der Fraktionen des
Kreistages) vom 9. Dezember 1929,

b) von der Zuſammenſtellung der Finanz-
verhältniſſe des Landkreiſes Merſeburg vom
7. Dezember 1929,

c) von der zu b) gehörigen Anlage vom H.
über die für die Siedlung

Dürrenberg von der Kreiskommunalkaſſe ge
leiſteten Vorſchüſſe,

d) von dem Ergebnis der Prüfung der Kreis
kommunalkaſſe durch die Herren Kreistags-
abgeordneten Dipl.Jng. Reible, Kaufmänni-
ſcher Angeſtellter Beyer, Gemeindevorſteher

die Rißland, Arbeiter Fritz.Richtigkeit deſſen anerkennen,
nachdem der S 124 wörtlich verleſen worden
war.

Das gleiche Schickſal ereilte einen
als dringlich anerkannten Antrag der KPD.
Man wünſchte für eine Sonderunterſtützung
zu Weihnachten 25000 Mark, die beſonders
ausgeſteuerten Erwerbsloſen zugute kommen
ſollten. Auch dieſer Antrag wurde

mit einer Stimme Ausnahme
von den Bürgerlichen abgelehnt, zudem Herr
Reible die Frage aufwarf, ob eine ſolche Aus-
gabe im Etat vorgeſehen ſei und dieſe Frage
ablehnend beantwortet werden mußte. Der
Antrag wurde zwar mit 16:12 Stimmen an-
genommen, verfiel jedoch ebenfalls, da die

Tageblatt“

2. Infolge der Kenntnisnahme der vorſtehend
aufgeführten Unterlagen ſtellt der Kreistag feſt,
daß die Anſchuldigungen des Regierungsrats
Gringmuth Frankfurt a. d. O.) gegen die Kreis
verwaltung Merſeburg unrichtig ſind.

3. Der Kreistag bedauert, daß die vom
„Merſeburger Tageblatt“ vom 9. Dezember
1929 Nr. 292 und vom „Schkeuditzer

vom 10. Dezember 1929 Nr.
289 veröffentlichten Aufſätze unter der Ueber-

Häßlich gefärbter Zahnbelag. „Ein Kummer
waren ſtets meine gelben Zähne. Nachdem ich alle
Hilfsmittel angewandt hatte, verſuchte ich es mit
Chlorodont und die Wirkung war erſtaunlich.Zweidrittel- Mehrheit notwendig geweſen wäre Heute erfreue ich mich geſunder weißer Zähne.“

Herr Bürgermeiſter Meyer brachte den
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Gez. E. Jacobi, Landsberg a. d. Warthe.
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ſchrift: „Was geht im Kreishauſe vor“ für den
Landkreis eine, in ihrem Ausmaße
3 t zu überſehende Kreditgefährdung be
wirkt hat.

4. Der Kreistag beauftragt den Kreisaus-
u gegen die durch die Veröffentli P des

erſeburger Tageblattes und des Schkeuditzer
Tageblattes eingetretene Kreditgefährdung des
Landkreiſes Merſeburg entſprechende Maßnah-
men zu treffen.

Der Kreisausſchuß iſt ermächtigt, nach Ab
ſchluß der mit dieſem Maßnahmen verbundenen
Prüfungen gemäß s 824 BGVB. (Kreditgefähr-
dung) und 8 1004 BGVB. Klage auf Unter
laſſung) in Verbindung mit g8 249 bis 253
BGVB. (Leiſtung von Schadenerſatz) und s 276
BGB. (Haftung für ſchuldhafte Pflichtverletzung
die entſprechenden Klagen einzureichen.

Dieſer Antrag wurde in der geſtrigen
Kreistagsſitzung mit 27 von 28 Stimmen be-
ſchloſſen. Wir wollen es uns für heute ver-
ſagen, auf die einzelnen Paragraphen des
BGB., mit denen uns eventuell zuleibe ge-
rückt werden ſoll, näher einzugehen, vielmehr
feſtſtellen: Was veranlaßte den Kreis, dieſen
Beſchluß zu faſſen?

Regierungsrat Gringmuth hat in einem
längeren Schreiben an die vorgeſagte Be-
hörde die ſchwerſten Vorwürfe gegen die
finanzielle Wirtſchaftsführung des Kreiſes er-
ſagt, doch von keinem xrbeliebigen Manne,
ſondern von einem höheren Beamten, der von
Finanzwirtſchaft etwas verſtehen müßte, er-
hoben wurden, nun zu Recht oder Unrecht be-
ſtanden, das ſpielte für uns, als wir auf
Grund dieſes Schreibens einen kleinen Aus-
zug der Oeffentlichkeit bekanntgaben, keine
ausſchlaggebende Rolle. Uns leitete bei der
Veröffentlichung der Gedanke, die Sache end-
lich zu klären, ob beim Kreis etwas nicht
ſtimme, wie man ſich ſeit Jahr und Tag in-
nerhalb des Landkreiſes erzählte. Von Mund
zu Mund ging dieſes Gerücht, das für die
Kreisbeamten keineswegs förderlich war.

Landrat Dr. Guske gab in ſeinen geſtrigen
Erklärungen zu dieſer Angelegenheit ſogar
zu, daß unſer Aufſatz im Verhältnis zu dem
Gringmuthſchen Schreiben noch als „ſanſt“ zu
bezeichnen wäre. Unſeres Erachtens hätte es
Pflicht der leitenden Beamten des Kreiſes
ſein müſſen, ſofort, als dieſe Gerüchte ver-
ſprengt wurden, eine Unterſuchung gegen ſich
ſelbſt bzw. den Kreis in die Wege zu leiten.
Das iſt leider nicht geſchehen, ſondern man
hat gewartet, bis die Vorwürfe kongret von
anderer Seite aufgeſtellt wurden. Man ſollte
deshalb aber gegen uns nicht den Vorwurf
erheben, daß wir, indem wir unſeren Aufſatz
veröffentlichten, die Gerüchte weiterkolpor-
tiert hätten. Uns kam es darauf an, daß
d Gerüchte zum Schweigen gebracht wur-

en.

Die Unterſuchung iſt nun vorgenommen.
Der Kreisausſchuß und der Kreis haben ſich,
wie in dem vbenſtehenden Beſchluß zum Aus-
druck kommt, davon überzeugen laſſen, daß die
Kaſſenführung in der Kreiskommunalkaſſe
und der Kreisſparkaſſe ſich in Ordnung be-
findet. Auch der unterſuchende Miniſterialrat
hat, wie mitgeteilt wird, nichts Strafbares
finden können. Wir freuen uns im Intereſſe
des Landkreiſes, daß die Unterſuchung ſo ver
laufen iſt.

Bekannt iſt, daß von einem Gerücht, ſelbſt
wenn es dementiert iſt, immer etwas „hän-
gen bleibt. Deshalb ſollte man u. E. noch
ein Uebriges tun und von einer ganz neu-
tralen, maßgebenden Stelle, wie z. B. dem
Giroverband, eine weitere Unterſuchung
vornehmen laſſen, damit ſelbſt dem ſtarrſten
Ungläubigen die Sauberkeit und Reinheit der
Geſchäſtsführung vor Augen geführt wird.
Dazu müßte man natürlich das Protokoll der
Unterſuchung reſtlos der Oeffentlichkeit un-
terbreiten. Es genügt unſerer Anſicht nicht,
nur zu ſagen, wie z. B. Bürgermeiſter
Meier (Lützen) es getan hat, die Unter
ſuchungskommiſſion des Giroverbandes habe
im Weſentlichen nichts ergeben, man habe nur
ha (tedene Auffaſſungen über die Art ge

abt.

Deshalb Veröffentlichung des ganzen Pro
tokolls, damit auch dem kleinſten Gerücht die
Spitze abgebrochen wird!

Selbſtverſtändliche Pflicht des Staates
müßte es nun ferner ſein, gegen den Erheber
von ſchweren Anſchuldigungen, in dieſem Falle
gegen Regierungsrat Gringmuth, diſziplina-
riſch vorzugehen. Auch das würde dazu bei-
ragen, daß Gerüchte endgültig begraben wer-
den.

Auch einem anderen Gerücht, das Unruhe
hervorruft, ſollte man nachgehen. Es wird,
beſonders in Dürrenberg, behauptet, daß die
ganzen Bauten in der dortigen Siedlung ohne
Anſiedlungsgenehmigung gebaut werden, und
daß der Kreis weder bei den in eigener Re-
gie noch bei den anderen erbauten Wohn-
häuſern die Gemeinde-, Kirchen- und
Schullaſten erfüllen ſoll. Wir wiſſen nicht, ob
ſich dieſes Gerücht bewahrheitet,

Wie dem auch ſei, auf jeden Fall müßte
der Kreis dieſen Gerüchten in allem Freimut
und aller Oeffentlichkeit entgegentreten, denn
die Laſten, wenn ſie noch nicht erfüllt ſein
ſollten, würden außerordentliche finanzielle
Schwierigkeiten bedeuten.

S

Wir verwahren uns aber dagegen, daß wir
dem Landkreis Schwierigkeiten in den An-
leiheaufnahmen bereiten wollen, wenn wir im
Intereſſe der Sauberkeit für Klarheit ſorgen.
Der Kreis ſollte uns dankbar ſein, wenn wir
ihm durch unſere Verbffentlichungen Gelegen-
heit geben, den Gerüchten, die im Umlauf
ſind, in aller Oeffentlichkeit entgegenzutreten.
Das liegt in ſeinem ureigenſten Jntereſſe,
das wir ſtets gefördert haben. Aber Prügel-
knaben zu ſein, haben wer weder Luſt noch

Merſeburg und der geplanke neue Großſender
Mitkeldeukſchland.

Es wird uns geſchrieben:
„Bekanntlich hat im Laufe der Zeit die Zahl

der Rundfunkſender ſo ſehr zugenommen, daß
ihre Unterbringung auf dem zur Verfügung
ſtehenden Wellenband kaum mehr möglich iſt
und zu einem Chaos zu führen droht. Die
Reichsrundfunkgeſellſchaft geht daher mit dem
Gedanken um, die Zahl der Sender auf un-
gefähr den dritten Teil zu reduzieren und an
Stelle der bisherigen Sender 8 neue Groß-
ſender treten zu laſſen. Die erhöhte Energie
dieſer Sender ſoll auch den Beſitzern einfacher
Röhrengeräte den Empfang mehrerer von
ihnen ermöglichen, die Entfernung von ihnen
aus dem Weichbild der Großſtädte ſoll dem
Uebelſtand abhelfen, daß der Mehrzahl der
Hörer durch die übergroße Nähe des Orts-
ſenders jeder Empfang entfernterer Stationen
unmöglich gemacht wird.

Für den neuen mitteldeutſchen Großſender
iſt das Geländedreieck Weißenfels-Altenburg-
Jena in Ausſicht genommen. Hierzu äußert
ſich ein Eingeſandt in einem halliſchen Blatt,
indem es die Anregung gibt, die Stadt Halle
möchte ſich um die Aufſtellung des neuen
Großſenders in ihren Mauern bemühen. Der
Verfaſſer rechnet dabei auf die Unterſtützung

Abſchluß des
Bahnbauverkrages

Zöſchen Leipzig.
Der Bahnbauvertrag Zöſchen Leipzig iſt

nunmehr auch auf preußiſcher Seite von ſämt-
lichen Vertragsparteien unterzeichnet worden.
Damit iſt die Hoffnung vorhanden, daß die
Reſtſtrecke des Bahnbaues endlich bald in An-
griff genommen wird.

Aulko gegen Fuhrwerk.

Ein Bauernfuhrwerk, das von der Annen-
Straße in die Clobicauer Straße einbiegen
wollte, wurde heute morgen kurz nach 7 Uhr
vom Stadtomnibus erfaßt und zur Seite ge-
ſchleudert. Der Chauffeur, der ausbiegen wollte,
konnte die Gefahr nicht mehr bannen. Das
Pferd des Fuhrwerks ſcheute und rannte gegen
das Auto. Die Deichſel des Wagens zerbrach
und das Tier erlitt durch den Kühler des Autos
eine ſchwere Halsſchlagaderverletzung, ſo daß
ſich im Nu große Blutlachen bildeten. Es wurde
ſofort zum Tierarzt geführt. Eine rieſige Men
wer umlagerte den Schauplatz des Zu
ammenſtoßes.

Vorſicht! Taſchendiebe!
Bei dem großen Verkehr und ſtarken Ge-

ſchäftsgang am kupfernen Sonntag wurden, wie
wir erſt jetzt erfahren, einer Merſeburger Ge
ſchäftsſrau 50 M in einem Halle chen Kanſfhou e
aus der Handtaſche entwendet. Es muß, ſo wird
uns aus Merſeburger Ceſchäfts kreiſen mit eteilt,
ſehr befremden, daß gerade eine Merſeburger
Geſchäftsfrau ihre Privateinkäufe in Halle
macht, beſonders, da doch in Merſeburg ſo ſehr
über das ſchlechte Geſchäft geklagt wird.

Wertkervorherſage.
Die etwas kühleren Luftmaſſen, die mit den

Sturmbböen des Donnerstags und der Nacht zum
Freitag in Mitteldeutſchland Eingang fanden,
fließen nach Südoſten hin ab und machen aber-
mals milderen Strömungen Raum. Ganz Weſt-
europa bis zu den Faröerinſeln hinauf ſind
von dieſen wärmeren Strömungen beſtrichen, die
ſich mit geringer Geſchwindigkeit weiter oſtwärts
ausbreiten. Die Winde drehen dabei langſam
auf Südweſt oder gar Süd zurück, wobei das
Wetter zeitweiſe aufheitern wird. Der unbe-
ſtändige Witterungscharakter bleibt aber trotz-
dem erhalten, es wird immer wieder Bewölkung
aufkommen und zeitweiſe wird auch etwas
Niederſchlag fallen. Das Wetter bleibt mild.

Vorherſage bis Sonntagabend: Wech-
ſelnde Bewölkung, nur vorübergehend etwas
Regen, mild.

Vom Wochenmarkt.

Der Wind, der heute morgen aus allen
Winkeln und Ecken heraus über den Markt-
platz fegte, richtete allerlei kleines Unheil an.
Er warf Schirme um, rückte gegen Preisſchilder
an und ließ die Haſen, die ihre Köpfe in eine
Papiertüte geſteckt hatten und an einer wag-
rechten Stange hingen, hin und her baumeln.
Etwas Neues gab es auf dem Wochenmarkt
nicht. Das Geſchäft ging gar nicht ſo gut, wie
es ſonſt Sonnabends zu ſein pflegt. Von
der Stadtkirche her wehte der Duft der Chriſt-
bäume und ließ immer wieder an Weihnachten
denken.

Es koſteten: Butter 1,15-- 1,25 M., Eier Stück
20 Pf., Käſe 10 bis 15 Pf., Quark 35 Pf.
Roſenkohl 40 Pf., Wirſing 10 Pf., Rotkraut 15
Blumenkohl Kopf 60 Pfennig, Weißkohl 10 Pf.,
Pfennig, Kohlrabi Stück 10 Pf., Kartoffeln,
zehn Pfund 50 Pf. Zwiebeln Pfund 15 Pf.,
Möhren 10 Pf., Meerrettich 30 bis 70 Pf.,
Rettiche 10 Pf., Schwarzwurzel 60 Pf., Aepfel
10--35 Pf., Birnen 10--35 Pf., Walnüſſe, Pfd.
65 Pf.; Fiſche: Schellfiſch 50 Ppf.,
Scholle 50 Pf., Rotbarſch 50 Pf., Rotzunge 50
Pfennig, Kabeljau 50 Pf., Bückling 50 Pf.,
Heringe 35 Pf., Seelachs 60 Pf., Seezunge 60
Pf., Filet 80 Pf.: Fleiſch Schweinefleiſch
1,30 1,40 M., Rindfleiſch 1,20--1,40 M.,
Kalbfleiſch 1,40-- 1,60 M., Hammelfleiſch 1,20
bis 1,40 M., Leberwurſt 1,60 M., Rotwurſt
1,60 M.. Knackwurſt 1,80 M. Haſen Pfund
1,20 M., ausgeſchlachtet 1,80 M., Tauben, jung,
Stck. 1,20 M., Faſanen Stck. 4—-4,25 M., Gänſe
ausgeſchlachtet 1,80 M.

„Jm Neckarkal.“
Ein Lichtbildervortrag im Verein der Lichtvild-

freunde.
Der Verein der Lichtbildfreunde hatte am

Veranlagung! g. Donnerstag an Freunde und Anhänger der

der halliſchen Funkfreunde. Er dürfte ſich
jedoch in dieſer Vorausſetzung irren, denn die
Durchführung ſeines Vorſchlages würde zur
Folge haben, daß Halle wie Merſeburg
und die übrigen Orte der näheren Umgebung
um die Vorteile der Neuregelung betrogen
würden. Wenn dieſe wirkſam ſein ſoll, müſſen
die neuen Sender, ähnlich wie der Langen-
berger, in möglichſt weiter, Entfernung von
größeren Städten auf dem flachen Lande Auf-
ſtellung finden, weil ſo die denkbar geringſte
Zahl von Hörern am Fernempfang und damit
an der Möglichkeit der Programmwahl ge-
hindert wird. Die Merſeburger Rundfunk-
hörer haben, ebenſo wie die Hallenſer, zweifel
los ein Intereſſe daran, daß der neue Sender
in einer Entfernung von wenigſtens 30--40
Kilometern Aufſtellung findet. Das von der
Reichsrundfunkgeſellſchaft für den mitteldeut-
ſchen Großſender in Ausſicht genommene Ge-
lände würde unſeren Wünſchen entſprechen.

Es wäre zu hoffen, daß dieſe Pläne bald
zur Durchführung gelangten, damit der heutige
Zuſtand, der den Empfang einer größeren
Zahl aus ländiſcher Sender geſtattet, während
von den zahlreichen deutſchen Stationen aller-
orts im beſten Falle nur wenige erreichbar
ſind, ein Ende findet. eb.
ſchwarzen Kunſt eine Einladung zu einem Licht-
bildervortrag erlaſſen, „Das Neckartal zwiſchen
Mannheim und Heilbronn“. Die Mitglieder
waren zahlreich erſchienen und verlebten einen
ſchönen Abend. Tadelloſe Aufnahmen wurden
gezeigt, gefertigt von der photographiſchen Ge
ſellſchaft zu Mannheim. Und mancher wird Luſt
bekommen haben, dieſes ſchöne Stückchen deut-
ſcher Erde mit eigenen Augen zu ſchauen. Die
Betrachtung guter Stilleben und Gebirgs-
aufnahmen ließ den ſchönen Abend aus-
klingen.

Filmſchau.
„Die Verführerin.“

Ein Sittenfilm, „Die Verführerin“, läuft zur
Zur im Union- Theater. Die bekannte
Darſtellerin Liſſi Arena, die ſchon des öfteren
Proben ihres Könnens ablegen konnte, ſpielte
hier die Hauptrolle. Das Durcheinander der
vielen Teile der Handlung, liegt zum Schluß
wohlgeordnet vor den Augen des Beſchauers.
Herrliche Winteraufnahmen geben dem Film be
ſonderen Wert. Der zweite Film, „Das Findel-
kind von Singapore“ führt nach der Südſee.
Dem Kapitän eines Frachtdampfers wurde eines
Tages ein Kind ins Bvoot gelegt. Er verſucht
nun eine Frau für das Weſen zu finden, die
er ſchließlich mit Gewalt, da ſich jede ſträubte,
auf das Schiff bringt. Er, ſowie die ihrer Frei-
heit beraubte Frau gewinnen bald das Kind lieb
und werden ſchließlich zum Schluß ſelbſt noch ein
Paar. Photographie und Regie verdienen alle
Anerkennung. Ferner rollt wie üblich die Emel-
ka Wochenſchau über die Leinwand. Das Pro-
gramm iſt ſehr gut zu nennen.

e

„Hinter Haremsmanuern“.
So recht ein Thema, für das man allen

Prunk des Orients zuſammenraffen und da-
mit ſo recht ein Gegenſtand, in dem ſich ameri-
kaniſche Filmkunſt mit ihren ungeheuren
Mitteln austoben konnte. Doch aber hat der
Film einen tieferen Sinn, nämlich, der Kon-
traſt zwiſchen Orient und Occident iſt, wenn
auch nicht völlig herausgearbeitet, ſo doch vor
handen. Daß eine Ehe zwiſchen einem agrabi-
ſchen Scheich und einer jungen, lebensluſtigen
Pariſerin zu Konflikten führen mußte, lag klar
auf der Hand und da der Raſſenunterſchied
auch bedeutende Unterſchiede der Lebensform,
der Begriffe über Ehe und Liebe mit ſich
bringt, war eine lebendige Handlung gegeben.
Mit viel äußerlichem Aufwand gaben die Her-
ſteller einen recht unterhaltenden Film, den
anzuſehen ſich verlohnt. Die Darſtellung iſt
gut, ebenfalls die Photographie. Jm Beipro-
gramm des Lichtſpielpalaſtes „Sonne“ läuft
eine ſehr originelle Groteske, dann ein Film
über „Großtaten der Technik“ und die Deu-
lig-Wochenſchau.

z SdD

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Hinter Harems-

mauern“ ſowie ein gutes Beiprogramm.
Sonnabenö- und Sonntagnachmittag, jeweils
15 Uhr, Filmvorführung von Weihnachts-
märchen.

Union- Theater. „Das Findelkind
Singapore“ ſowie „Die Verführerin“.

Mandolinen- und Lanutenorcheſter, Merſeburg
Sonnabend, 14. Dezember, im kleinen Saal des
„Caſino“.
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Arbeits gemeinſchaft
Schwarz-weiß-rok.

Verein der Kolonialkrieger, Koloniſten und
Kolonialfreunde. Sonnabend, 14. Dezember,
20 Uhr, im „Alten Deſſauer“, Monatsver-
ſammlung. Gäſte herzlich willkommen.

Königin-Luniſe Bund. Sonntag, 15. Dezember,
20 Uhr, im „Caſino“, öffentliche Kundgebung
für den Volksentſcheid, veranſtaltet vom Aus-
ſchuß für das Volksbegehren. Erſcheinen aller
Kameradinnen iſt Pflicht.

Ausſchuß für das Deutſche Volksbegehren.
Sonntag, 15. Dezember, 20 Uhr, im großen
Saal des „Caſino“ große öffentliche Kundö-
gebung für den Volksentſcheid. Referent:
Herr Schriftſteller Köhre (Bad Dürrenberg).
Muſik: Stahlhelmkapelle Halle. Alle der Ar-
beits gemeinſchaft Schwarz Weiß Rot ange-
örenden Vereine und Verbände werden ge-
eten, recht zahlreich zu erſcheinen.

Der Stahlhelm. An der Kundgebung für
den Volksentſcheid am 15. Dezember teilzu-
nehmen, iſt für alle Kameraden unbedingt
Pflicht. Angehörige und Freunde möglichſt
zahlreich mitbringen.

Nus ver Umgebung.
Vom Ausſchuß für Bildungsweſen.

Neu-Röſſen. Die 6. Veranſtaltung, An-
recht B am Donnerstag, 19. Dezember, An
recht A am Freitag, 20. Dezember, bringt ein
Konzert vom Orcheſter des Deſſauer Fried-
rich- Theaters unter Leitung von General
muſikdirektor Artur Rother. Als Soliſt wirkt
Emanuel Feuermann (Cello) mit. Die Vor-
tragsfolge ſieht vor: Sinfonie SDur Nr. 39,
W. A. Mozart, Konzert DDur für Violon-
cello und Orcheſter, J. Haydn, Muſik zu
Shakeſpeares „Ein Sommernachtstraum“,
Op. 61, F. Mendelsſohn Bartholdy.
Außer Anrecht: Montag, den 23. Dezember,
15.30 nud 19 Uhr: WeihnachtsmärchenAuf-
führungen als Gaſtſpiel des Alten Theater,
Leipzig, „Prinzeſſin Allerliebſt“, in fünf Bil-
dern von W. Burggraf; Muſik von Georg
Kießig. Der Ausſchuß bittet, Kinder unter
vier Jahren nicht mitbringen zu wollen!

SeTèZJ

„Siraße geſperrt.“
Kötzſchen. Der Polizeipräſident in Weißen

fels a. S. hat durch eine neue Polizeiverordnung
die im Regierungsamtsblatt vom 7. d. M. in
ihrem Wortlaute veröffentlicht worden iſt, in
der Gemeinde Kötzſchen die Verbindungsſtraßen
zwiſchen der Dorfſtraße und der Naumburger
Straße, nämlich zwiſchen den Grundſtücken 2
und 3 und zwiſchen den Grundſtücken Dorfſtraße
6 und 7 für den geſamten Kraftfahrzeugverkehr
geſperrt. Der Schülweg, iſt für den Durchgangs
verkehr geſperrt worden. Hiermit iſt einem lang
gehegten Wunſche der Gemeinde Kötzſchen Rech

ung getragen worden.

Kapitän Kircheiß in Beunga.
Beuna. Zu einem weiteren genußreichen

Abend verhalfen wiederum die Beunager Kohlen-
werke ihrer Belegſchaft. Am Mittwoch, 18. De
zember, 20 Uhr, wird Kapitän Kircheiß über
ſeine Weltumſegelung mit dem Fiſchkutter Ham-
burg einen Filmvortrag abhalten. Die Kohlen
werke bitten ihre Belegſchaft, die Eintrittskarten
bis Montag bei der Betriebsführung in Emp-
fang zu nehmen.

Diebe, die ſich beobachtet fühlten
Schladebach. Nachts wurden durch eine

Perſon zwei Radfahrer auf der Brücke der
Lützener Chauſſee beobachtet, wie ſie aus zwei
Ruckſäcken Zigaretten untereinander teilten
und, nachdem ſie ſich beobachtet ſahen, ſchnell
auf ihre Räder ſprangen und in der Richtung
nach Schladebach verſchwand e Vermutlich
ſtammen dieſe mitgeführten 2 en von einem
Diebſtahl her. Etwaige Beſchreibung der
Verdächtigen kann bei dem Landjägeramt
Kötzſchau gemeldet werden.

bung der Feuerwehr.
Die Grubenbrandkataſtrophe im Film.

Vad Dürrenberg. Am Donnerstag abend,
7,15 Uhr, fand auf Veranlaſſung des Amts-
vorſteher-Stellvertreters eine Alarmierung der
Feuerwehr Bad Dürrenberg ſtatt. Als Brand
objekt war die Wirtſchaftsſchule (früher Kur-
haus) beſtimmt. 7,30 Uhr waren die Brand
meiſter beider Züge zur Stelle und 7,35 Uhr
lagen 2 Schlauchleitungen bereit, das Feuer zu
bekämpfen. Die Uebung wurde darauf abge-
brochen und bei der Kritik wurde beſonders die
mangelhafte Alarmierung durch die Poſt be-
mängelt. Alsdann fuhren die Feuerwehrleute
mit zwei Autos nach Corbetha, wo im Hell-
riegelſchen Lokale ein von den Wehren Kayna,
Corbetha und Leuna veranſtalteter Filmvortrag
über die Kohlenbrandkataſtrophe in Kayna ſtatt-
fand, der viel Lehrreiches für die Wehren bot.

Weihnachitsfahrten nach Merſeburg.
Großkayna. Um den Orten Kl. Kayna,

Braunsdorf und Bedra zu Weihnachtseinkäufen
uſw. in Merſeburg günſtige Omnibusverbindun-
gen zu ſchaffen, werden auf vielſeitigen Wunſch
ab 15. Dezember folgende Omnibusfahrten ein-
gelegt: ab Bedra W 6,15, S 8,45, 15,45, S 20,45
ab Braunsdorf W 6,19, S 8,49, 15,49, S 20,49;
ab Kl.-Kayna W 6,27, S. 8,57, 15,57, 8 20,57:
an Merſeburg W 7,10, 9,40, 16,53, S 21,40.ab Merſeburg 13,3b, 19,15, s 6,00, ab Kl.
Kayna 14,13 19,58, S 0,43, ab Braunsdorf
14,21, 20,06, 8 0,51, an Bedra 14,24, 20,10,
S 0,55; an Leiha 14,30, 20,17, 8 1,02 Uhr. Die
bisherigen Fahrten um 14,25 ab Gr.-Kayna
nach Merſeburg und 15.15 ab Merſeburg nach
Gr.-Kayna, werden ab 15. Dezember, infolge
ganz geringer Beteiligung eingeſtellt.

Geſchäftliches.
Beilage. Einem Teil unſerer heutigen

Ausgabe liegt eine Beilage der Firma
Weddy-Pönicke Steckner bei, der
wir Beachtung zu ſchenken bitten.

Wenn auch die junge Fran bei ihrer Aus-
ſtattung eine Nähmaſchine nicht für erforder-
lich hielt, weil vielleicht bisherige Intereſſen
abſeits häuslicher Näharbeit lagen, ſo wird
ſie deren Hilfe doch recht bald erſehnen. Die
Frau von heute mit ihrer meiſt beruflichen
Vorbildung weiß rationelles Arbeiten wohl
zu ſchätzen; auch bei häuslicher Tätigkeit will
ſie ihre Kraft nicht vergeuden. Jſt eine Näh-
maſchine erſt im Haus, dann wird die Haus-
frau vieles ſelbſt erledigen, was ſonſt zur
Schneiderin wanderte oder fertig gekauft wer-
den mußte. Warum ſollte man ihr dann
nicht eine gute „Singer“ zu Weihnachten
ſchenken? Ueberall ſind „Singer“-Läden. Und
dort findet die Frau auch jederzeit eine reiche
Auswahl von Vorlagen und „Singer“-Auf-
plättmuſtern für Applikationen, Weiß- und
Bunt-, Baſt- und Wollſtickereien und für viele
andere Techniken. Rat und Hilfe bei der An-
fertigung gibt es dort immer unentgeltlich.
Das iſt ein ſchon ſeit Jahren von der Singer
Nähmaſchinen Aktiengeſellſchaft gepflegter
Dienſt am Kunden.

r c neEigentum. Druck und Verlag Merſebürger Druck
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Merſeburg, Hälter-
traße 4. Verantwortlich für den Textteil: Redakteur
urt Gold hammer, für den Arnzeigenteil:

Curt Deicke, beide in Merſeburg.
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Raubüberfall.
Bruckdorf. Jn der Nacht vom Mittwoch zum

Donnerstag drangen Diebe in das im erſten
Stock der ſogenannten „Kaſerne“ gelegene
Zimmer des Fellaufkäufers Wilhelm Mehlhoſe,
eines älteren Junggeſellen, ein. Sie benutzten
zu ihrem Einbruch eine Leiter, ſtiegen zum

Sonnabenö, 14. dezember 1920

Fenſter auf, zerſchnitten die Scheibe und
überfielen den alten Mann imSchlafe. Jhn würgend, verlangten ſie die
Herausgabe ſeines Geldes. Von dem Lärm
erwachte eine im Erdgeſchoß wohnende Witfrau,
auf deren Hilferufe Nachbarn herbeieilten. Jn-
zwiſchen aber waren die Räuber mit der ge
ſamten Barſchaft des Ueberfallenen in Höhe
von 28 M. unerkannt entkommen.

Schrecklicher Tod
in der Wäſcherolle.

Zſcherben. Das fünfjährige Kind des
Arbeiters F. erlitt einen ſchrecklichen Tod, Die
Mutter hatte es mit zum Wäſcherollen ge
nommen. Während ſie gerade die Rollen aus
wechſelte, geriet das Kind mit dem Kopf
zwiſchen Rolle und Wand. Die ſchwere Laſt
drückte den Kopf breit, ſo daß der Tod ſofort
eintrat.

Zigeunerſchlachk.
Zeitz. Jm Fockendorfer Grunde ge-

rieten die Jnſaſſen zweier Wohnwagen, etwa
10 Zigeuner, miteinander in Streit, der in
Tätlichkeiten ausartete. Dabei ſpielte das
Meſſer eine Rolle, auch fielen mehrere Schüſſe.
Zwei der Streitenden blieben, anſcheinend
ſchwer verletzt, auf der Strecke als der Friede
einkehrte. Sie wurden ſchleunigſt aufgepackt.
Ip2 dann zog der Trupp in Richtung Techwitz
ab.

Der Mord
an Rittmeiſter Schmidk.

Adda Riiß- Peterſen vor dem Schwurgericht.
Erfurt. Am Donnerstag begann vor dem

Erfurter Schwurgericht die Verhandlung gegen
Erika Riiß-Peterſen, genannt Adda, die den
Leiter des Erfurter Tatterſalls, Rittmeiſter
a. D. H. O. Schmidt mit einem Dolche erſtach.
Die Angeklagte, ein zartes und blaſſes Ge-
ſchöpf, ſchlank, ein fach gekleidet, ſchluchzt wäh-
rend der Vernehmung beſtändig und preßt das
Taſchentuch vor das Geſicht. Jhre erſte Liebes-
affäre hatte ſie als 16jähriges Mädchen im
Elternhauſe. Sie entflieht nach Ravensburg,
kommt ſpäter nach Erfurt und wird Bardame.
Hier lernt ſie den Rittmeiſter Schmidt kennen
und zieht zu ihm. Das junge Mädchen, nerven-
ſchwach von Jugend an, ſowie durch den Miß-
brauch ſtarker Getränke und Zigarettenrauchen
entkräftet, neigt zur Exaltation. Es ſcheint,
daß die Willenskontrolle bei ihr zeitweiſe aus-
geſchaltet iſt.

Nicht weniger als ſiebenmal hat ſie verſucht,
ſich das Leben zu nehmen.

Der erſte Verſuch fällt bereits in ihre Kind-
heitsjahre. Das Verhältnis mit Schmidt iſt
unglücklich Weinend erklärt die Angeklagte
dem Vorſitzenden, daß ſie im Juni 1928, von
Eiferſucht gepackt, den Revolver auf Schmidt
gerichtet habe, doch habe die Waffe verſagt.
Schmidt gab einer Dame, einer jungen Eng-
länderin, Reitunterricht, auf die die Angeklagte
außerordentlich eiferſüchtig war. Zudem lebte
das Mädchen in ſtändiger Angſt, ſich von dem
Rittmeiſter trennen zu müſſen. So kam es zu
dem erſten Mordverſuch, der aber mißlang.
Kurz darauf ergriff Adda Riiß- Peterſen zum
Dolch und diesmal traf ſie den Geliebten töd-
lich. Das Gutachten des Erfurter Pſychiaters
hatte ſeinerzeit die Einſtellung des Verfahrens
veranlaßt.

Obermedizinalkommiſſion aber beanſtandet, ſo
daß das Verfahren wieder aufgenommen
werden mußte.

Der Weg zum Verbraucher
iſt zu weit.

Troſſin. Der landwirtſchaftliche Verein
Dahlenberg-Troſſin-Falkenberg hielt am
Dienstag im Gnauckſchen Lokale zu Troſſin
ſeine Monatsverſammlung ab, in der der Dipl.
Landwirt Söldner (Halle) ſeine Beobachtungen
und Erfahrungen über die holländiſche Land-
wirtſchaft, deren Verhältniſſe er in einem

ehe

Am 12. Dezember, genau 11 Jahre nach dem
Tage, an dem die erſten franzöſiſchen Truppen
in Wiesbaden eingerückt waren, verließen die
letzten engliſchen Soldaten die Stadt. Unſer

Ankerſchlagungen

Eisleben. Jm Verlaufe einer vom
Landesarbeitsamt angeordneten Kaſſenreviſton
im Arbeitsamt Mansfeld, Sitz Eisleben,
wurden Unſtimmigkeiten in der Kaſſen
führung und Unterſchlagungen entdeckt.
Die in Kenntnis geſetzte Staatsanwaltſchaft hat
ein umfangreiches Ermittlungsverfahren ein
geleitet. Die Verſehlungen reichen bis zum
Jahre 1926 zurück. Die beteiligten Perſonen

T. es handelt ſich um vier Angeſtellte des Ar
beitsamtes Mansfeld, Sitz Eisleben, darunter
den ſtellvertretenden Vorſitzenden, und einen
Beamten einer Gemeinde im Seekreis wur-
den friſtlos entlaſſen. Sie ſind verhaftet und
dem Amtsgerichtsgefängnis in Eisleben zuge-
führt worden. Da die Ermittlungen ſich erſt
im Anfangsſtadinm bewegen, können nähere
Einzelheiten im Jntereſſe der Fortführung der
Unterſuchung zunächſt nicht gebracht werden.

e

Der Kaſſierer verſchwunden.
Unregelmäßigkeiten bei einer Darlehnskaſſe.

Neuſtadt a. d. Orla. Bei einer noch an
dauernden Reviſion bei den Vereinigten Dar-
lehnskaſſen der beiden Landorte Bodelwitz-
Gertewitz durch zwei Reviſoren aus Halle wur-
den erhebliche Fehlbeträge feſtgeſtellt. Es ſoll
ſich zunächſt um 26 000 Mark an „faulen“ Wech-
ſeln handeln, die den Anlaß zu einer Nach-
prüfung der Bücher gegeben haben. Der

Dieſes Gutachten wurde von der
31jährige verheiratete Rechnungsführer Fritz
Beuthe iſt unter Mitnahme eines Revolvers

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

6monatigen Aufenthalt in Holland ſtudiert
hatte, in Form eines Vortrages mit. Wenn
auch Holland, ſo führte der Redner aus, unter
weit beſſeren und günſtigeren Bedingungen
arbeiten kann als Deutſchland, ſo kann die
holländiſche Landwirtſchaft doch auch in vieler
Hinſicht für die deutſche Landwirtſchaft vorbild-
lich ſekn. Das iſt z. B. der Fall in der beſſeren
und ſchnelleren Verwertung der landwirtſchaft-
lichen Produkte. Wenn der weite Handelsweg,
den die deutſche Ware vom Erzeuger bis zum
Verbraucher macht, nur um 10 Proz. verkürzt
werden könnte, was wohl erreichbar iſt, ſo
würde ſich für die deutſche Landwirtſchaft ein
Gewinn von 1,2 Milliarden M. herausſtellen.

der Engländer aus Wiesbaden.
S Se ee

S Bee S

Bild zeigt die
Wege zum Bahnhof;
Muſikkorps.

engliſchen Truppen
im

auf dem
Vordergrund das

Fünf Verhaftungen beim Arbeiksamk.
gen ſeit 1926. Eine Darlehnskaſſe um

26 000 Mt. geſchädigt. Schwindeleien bei der Reichsbahn.
ſowie einer geborgten Geldſumme ſpurlos ver-
ſchwunden. Eine ganze Reihe von zumeiſt
kleineren Sparern ſind zunächſt die Leid-
tragenden, doch hofft man, eine Sanierung des
Jnſtituts herbeiführen zu können.

Bekrügereien
eines Reichsbahnbeamken.

113 000 M. Schaden.

Göttingen. Durch die Umſicht der Kaſſen-
beamten einer Hannoverſchen Bank iſt man
großen Unterſchlagungen bei der Reichsbahn-
ſtationskaſſe auf die Spur gekommen. Der
Eiſenbahnoberinſpektor Heinr. Kruſe und der
Ingenieur Gottfr. Reißner ſind in die An-
gelegenheit verwickelt. Als Reißner am
Donnerstag in der Bank erſchien und 100 000
Mark abheben wollte, erkundigte ſich die Bank
vorſichtigerweiſe bei der Göttinger Polizei.
Sofortige Nachforſchungen ergaben, daß
Reißner der Schwiegerſohn des Vorſtehers der
Göttinger Stationskaſſe, des Reichsbahnober-
inſpektors Kruſe iſt, der ſeit 38 Jahren im
Dienſt ſteht und größtes Vertrauen genoß.
Kruſe hat, um ſeinen Schwiegerſohn zu unter
ſtützen, nach und nach größere Beträge aus der
von ihm verwalteten Kaſſe zur Verfügung ge-
ſtellt, die nicht zurückgezahlt werden konnten.
Jn Erwartung einer bevorſtehenden Kaſſen-
reviſion beſchloſſen beide, durch einen großen
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Schwindel das Kaſſengleichgewicht wieder
herzuſtellen. Reißner iſt verhaftet worden.

Feſtſtellungen ergaben,Die vorläufigen geſchädigtdie Stationskaſſe um 113 000 M.
worden iſt.

Die erſte Sitzung fliegt auf
Quedlinburg. Vor großem Publikums-

drang fand hier die erſte Stadtverordneten
ſitzung ſtatt. Die Stadtverordnetenverſamm-
lung ſetzt ſich aus 11 Sozialdemokraten, die
ihren alten Stand behauptet haben, 11 Natio-
nalſozialiſten, die eine Mandatsvermehrung
auf Koſten der Bürgerlichen zu verzeichnen
haben, und 8 Vertretern der Bürgerlichen Ein-
heitsliſte Zuſammen. Zum Stadtverordneten
vorſteher wurde ein Nationalſozialiſt gewählt
Als der neue Stadtverordnetenvorſteher ſein
Amt antreten wollte, erhoben ſich laute Proteſt
rufe. Die Linke verlangte, daß der Stadtver
orönetenvorſteher ſein Hakenkreuzabzeichen ab
legen ſollte. Darüber kam es zum Tumnlt.
Der Vorſteher ließ ſchließlich eine Pauſe von
10 Minuten eintreten. Nach Wiedereröffnung
der Sitzung verſtärkte ſich der Lärm derartig,
daß die Worte des Stadtverordnetenvorſtehers
ungehört verhallten. Schließlich wurde die
Sitzung geſchloſſen, nachdem eine Stunde nutz-
los vertan war.

„DDEn)lèdaſnadarbac

Ein Predigerſemingr
in Jlſenburg.

Das landrskrchliche Diaſpora-
Wohnſitz von den Kücken-

mühler Anſtalten in Stettin nach dem im Harz
gelegenen Jlſenburger Schloß verlegt. Die
Dozenten ſind faſt vollzählig eingezogen, auch
der Direktor und Inſpektor haben ihren Wohn
ſitz bereits hier. Anfang Januar werden die
Kandidaten, etwa 50, hier eintreffen, um ihre
weitere Ausbildung zu erhalten. Die Wohn
räume befinden ſich auf dem Schloß Jlſenburg,
dagegen die Lehrſäle auf dem durch Umbau
eingerichteten Marinehof. Jn dem landeskirch-
lichen Diaſpora-Seminar Jlſenburg wird die

Jſenburg.
Seminar hat ſeinen

Ausbildung für das Diaſporapfarramt in
Braſilien, auch für Argentinien und den
übrigen La-Plata-Staaten erfolgen.

Verborgenes Kunfkwerk.
Jm Altar wird ein 500 Jahre alter Teppich

gefunden.
Ortrand. Jn der Dorfkirche im benach

barten Blochwitz wurde ein ſeltſamer Fund ge-
macht. Das Jnnere der Kirche, vor allen
Dingen der Altar und deſſen Hintergrund
ſollten erneuert werden. Zu dieſem Zwecke
waren zwei Kunſtmaler aus Dresden einge-
troffen, die den Altar abbrachen, da er nach
Dresden geſchickt werden mußte. Beim Aus-
einandernehmen des Altars beförderte einer
der Kunſtmaler einen alten Teppich zutage.
Auf den Teppich iſt ein Bild geſtickt, das eine
alte katholiſche Legende darſtellt. Einige

Profeſſoren aus Dresden ſchätzten ihn auf ein
Alter von 500 Jahren, bemerkten aber, daß er
wertlos ſei. Trotzdem nahm ſich Kantor
Tennert der Sache an und fuhr nach Dresden
ins Staatliche Muſeum. Dort wurde ihm ein
Preis von 1300 Mark geboten Auf den Wert
dieſes Stückes aufmerkſam gemacht, verhan-
delte er mit einer Kunſthanölung in Berlin,
die ein Angebot von 4000 Mark machte. Es
mußte aber erſt eine Beſcheinigung vom
Landeskonſiſtorium vorgelegt werden, ehe das
Stück angekauft werden konnte. Das Konſi-
ſtorium wollte, daß das koſtbare alte Stück
nicht außer Landes gehe und bot einen Preis
von 3000 Mark. Die Gemeinde hat den Vor-
ſchlag angenommen.

Perch kauft eine Fran
Ein virginiſcher Roman von M. Johnſton.

Copyright by Georg Müller, München.
(6. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Und bald kamen wir an eine kleine Lichtung

und erblickten den Sänger. Er lag auf dem
Rücken unter einer Eiche, die Hände unter
dem Kopf gefaltet, und die Augen zum blauen
Himmel gerichtet, der zwiſchen Zweigen und
Blattwerk durchſchien. Ein wenig weiter graſte
ein altes, graues und gebrechliches Pferd,
halblahm und ſpatig, mit Rippen wie die des
leibhaftigen Knochenmannes.

Das Lied ging luſtig weiter:
„Weiß Gott, gab's da viel Geſchichten;
Er heiſcht Liebe, ſie mit nichten;
Sie ſprach, „Treu iſt auch nicht einer',
Er ſprach, Dir war untreu keiner“.“
„Wünſch' guten Tag, Ehrwürden!“ rief ich.

„Lernt Jhr das Lied für nächſten Sonntag aus-
wendig

Keineswegs aus dem Konzept gebracht,
ſchüttelte ſich Maſter Jeremy Sparrow ſachte,
ſtand auf und kam uns entgegen.

„Ein Spielding,“ erklärte er, „ein Unſinn,
ein dummes altes Liedchen, das mir ſo zu-
fällig einfiel, weil die Blätter ſo grün waren
und der Himmel ſo blau. Wäret Jhr ein wenig
früher oder ein wenig ſpäter gekommen, ſo
hättet Jhr den neunzigſten Pſalm gehört. Jch
wünſche Euch guten Tag, Madam. Jch muß
das wohl geſungen haben, weil die leibhaftige
Maienkönigin herangezogen kam.“

„Seid Jhr auf dem Weg nach Jamestown?“
fragte ich. „Kommt mit uns! Dicecon, ſattle das
Pferd ſeiner Ehrwürden.“

„Sattle es, wenn du willſt, Freund,“ ſagte
Maſter Sparrow, „denn wir beide haben lang'
genug gefaulenzt, aber ich fürchte, ich kann nicht

mit dieſer angenehmen Geſellſchaft Schritt
halten. Jch und das Pferd, wir machen's zu
Fuß ab.“

„Es wird nicht mehr lange von dieſer Welt
ſein,“ bemerkte ich, ſeine breſthafte Stute be-
ſehend, „aber wir ſind auch nicht mehr weit
von Jamestown. Bis dahin wird es noch
gehen.“

Maſter Sparrow ſchüttelte den Kopf und
machte ein betrübtes Geſicht. „Jch kaufte es
einem der franzöſiſchen Weingärtner ab. Der
Kerl ſaß auf dem armen Vieh und haute es
mit einem Knüppel, weil es nicht gehen konnte.
Jch legte Monſieur Crapaud in den Staub,
worauf wir miteinander handelten, er um
meinen Beutel, ich um das Tier; ſeitdem ſind
das arme Vieh und ich zuſammen weiterge-
ſtapft, denn ich konnte doch nicht mit gutem Ge-
wiſſen auf ihm reiten.“

„Oh,“ ſagte ich. „Dicecon, gibt ſeiner Ehr-
würden die Mähre und beſteige du ſein Pferd
und führe es langſam zur Stadt. Wenn es
dich nicht trägt, ſo kannſt du es führen.“ Das
Geſicht von Maſter Jeremy Sparrow wurde
eitel Sonnenſchein; er ſchwang ſeine mächtige
Geſtalt in den Sattel, raffte die Zügel zu-
ſammen und ließ das Pferd vor lauter Freude
über den Weg tanzen.

„Habe acht auf das arme Vieh, guter
Freund!“ rief er Diecon zu, deſſen Blicke von
der ſchlechteſten Laune zeugten. „Führe es
ſachte weiter und laſſe es bei Maſter Bucke bei
der Kirche.“

„Was habt Jhr in Jammestown zu tun
fragte ich. „Man ſagte mir, Jhr ſeid nach Hen
ricus gegangen, um Maſter Thorpe zu helfen,
die Jndianer bekehren.“

„Ja, ich war dort“, ſagte er. „Jch ging eine
Tagereiſe in die Wilönis, mit niemand als
einem indianiſchen Jungen als Dolmetſcher
und als wir zu einem Jndianerdorf kamen
verſammelte ich ſeine Bewohner um mich, ſetzte

mich auf einen kleinen Hügel und las und er-
läuterte die Bergpredigt. Jch war ſehr erbaut
von der Feierlichkeit ihrer Haltung und ihrem
ernſten Aufmerken und ſetzte große Hoffnun-
gen auf ihre geiſtige Wohlfahrt, als am Ende
meiner Ermahnung einer ihrer Greiſe ſich er-
hoh und mir eine lange Rede hielt, die ich nicht
ſehr gut verſtand, aber für eine dankbare An-
nahme meiner Perſon und meiner Botſchaft
vom Frieden hielt. Er bat mich Zdarauf, bei
ihnen zu verweilen und irgendeiner Unter-
haltung, deren Natur ich nicht herausfinden
konnte, beizuwohnen. Jch blieb, und gegen
Abend führten ſie mich mit großer Feierlich-
keit auf einen freien Platz in der Mitte des
Dorfes. Da war ein dicker Pfahl in die Erde
geſteckt und rings um denſelben ein Kranz von
brennendem Reiſig. An dem Pfahl war ein
indianiſcher Krieger befeſtigt, der aus einem
feindlichen Stamme über den Fällen drüben ge-
fangengenommen worden, wie mir mein Dol-
metſcher erklärte. Seine Arme und Knöchel
waren durch Riemen an den Pfahl geſchnallt,
die durch Einſchnitte ins Fleiſch gezogen waren;
ſein Leib war mit unzähligen Pinienſplittern
beſteckt, von denen jeder brannte wie eine

Liniaturfackel, und auf ſeinem raſierten
Haupte war ein dünner, kupferner Teller feſt-
gebunden, der gehäuft voll glühender Kohlen
war. Ein wenig abſeits war ein zweiter Pfahl
ſichtbar und noch ein Kranz von Reiſig. Erſterer
war noch unbeſetzt und das Holz noch nicht an-
gezündet. Mein Freund, ich wartete nicht, bis
es angezündet wurde. Jch riß einen Aſt von
einer Eiche und wurde wie Simſon mit dem
Eſelskinnbacken. Jch fiel auf dieſe Philiſter ein
und ſchlug ſie. Jhrem bejammernswerten
Opfer konnte menſchliche Hilfe nichts mehr
nützen, aber ich rächte ihn ſchwer an ſeinen
Feinden. Endlich ſprang ich in den Strom, an
dem ihr verdammungswürdiges Dorf gelegen

Tag ging ich zu George Thorpe und legte mein
Amt nieder, indem ich ihm erklärte, daß uns
nirgends geboten ſei, Teufeln zu predigen;
wenn die Geſellſchaft bereit ſein würde, Pulver
und Blei unter ſie zu ſchicken, könne ſie auf
mich rechnen. Worauf ich den Fluß hinunter
nach Jamestown kam, wo ich den ehrenwerten
Maſter Bucke faſt hoffnungslos am Fieber dar-
niederliegend fand. Zuletzt wurde er zur Luft-
veränderung flußaufwärts gebracht, und aus
Mangel an einem würdigeren Vertreter ver-
anlaßten mich der Statthalter und Hauptmann
Weſt, hierzubleiben und die hirtenloſe Herde
zu verſorgen. Wo werdet Jhr wohnen, guter
Herr?“

„Jch weiß es nicht. Die Stadt wird voll
ſein, und das Gaſthaus iſt noch nicht fertig ge-
baut.“

„Warum ſolltet Jhr nicht zu mir kommen?“
fragte er. „Es wohnt niemand im Pfarrhaus,
als ich und die Haushälterin, die es hütet. Es
ſind fünf hübſche, große Zimmer drin, und
ein netter Garten davor, obgleich die Bäume
es zu ſehr beſchatten. Wenn Jhr kommen
wollt und die Sonne hineinſcheinen laſſen,“
mit einer Verbeugung und einem Lächeln für
in „ſo würde ich Euer Schuldöner
ein.“

Sein Plan gefiel mir wohl. Außer den des
Statthalters und des Hauptmanns Weſt war
das Haus das beſte in der Stadt. Es war
auch zurückgezogen, da es auf ſeinem eigenen
Grundſtück ſtand, und nicht an der Straße,
und ich wünſchte Zurückgezogenheit; Hausfrau
Allen war einfältig und nicht neugierig. Ueber-
dies gefiel mir Maſter Jeremy Sparrow. Jch
nahm alſo ſeine Gaſtfreundſchaft an. Er wollte
nichts von Dank hören und fing an, Miſtreß
Percy zu komplimentieren, welche geruhte
gegen uns beide liebenswürdig zu ſein.

Für den Augenblick wohl zufrieden mit der
war, und entkam glücklich. Den folgenden Welt und uns ſelbſt, zogen wir weiter durch



Poſitionsgefechte in der 1. Fußballklaſſe!
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Ein wichtiges Lokalereignis
auf

Der SV. 99 will an Kayna Revanche nehmen!
in der 1b-Klaſſe! Preußen beim Neumark- Bezwinger Röſſen.
laſtungsprobe der SV.-Neumark: Schkeuditz der Gegner.! Mücheln heit Reideburg zu

Beſuch.

Weihnachten ſteht vor der Tür. Die vor Bitter ernſte Revanchegelüſte!
herrſchende Stimmung bleibt auch im Lager
der Fußballer nicht ohne Einfluß. Zwar iſt
die Liga und 1b-Klaſſe noch zahlreich am
Start, aber in den unteren Klaſſen iſt der
Spielbetrieb fühlbar durchſichtig. Am gol-
denen Sonntag ruht der Meiſterſchaftsſpiel-
betrieb völlig; auch zu Weihnachten ſelbſt
ſcheint man eine Erholungspauſe vorzuziehen.

Jn Halle gibt es am 22. Dezember ein
intereſſantes Freundſchaftsſpiel. Meiſter Bo-
ruſſig hat ſich Ring- Dresden eingeladen. Am
5. Januar gar weht in unſerer Nachbarſtadt
ein internationaler Hauch. Altmeiſter Wacker
vermittelt ſeiner treuen Gefolgſchaft die Be
kanntſchaft mit der führenden Pariſer Mann-
ſchaft Club Francaiſe.

Die Verbandspokalſpiele ſollen, wie uns
von zuverläſſiger Seite mitgeteilt wurde, vor
der Hand ziemlich weit hinausgeſchoben wer-
den. Vorausſichtlich dürfte die nächſte
Zwiſchenrunde erſt im März 1930 vom Stapel
laufen.

x

Sonderlich aufregend ſind die morgigen
Punktkämpfe der Liga nicht; es ſei denn, man
ſieht jene, wo noch mit Abſtiegsſorgen behaf-
tete Vereine auf den Plan treten, bedeut-
ſamer an. Jn der Beziehung iſt tatſächlich
die Merſeburger Begegnung 99 Kayna von
höchſter Bedeutung, deren lokaler Beige-
ſchmack dem Ganzen obendrein die richtige
Würze gibt. Die Spielfolge ſelbſt lautet:

SV. 99 Kayng;
Wacker Favorit;
Ammendorf Boruſſig,
92 Halle 96-Halle.

Bis auf das Treffen 98 96 mußten das
eigentlich nur Favoritangelegenheiten ſein.
Freilich kanns auch anders kommen! Das wären
allerdings Bombenüberraſchungen.

Die verbandsſeitige Bekanntmachung, die wir
auszugsweiſe bereits wiedergaben und die von
den Schiedsrichtern abſolut energiſches Durch
greifen gegen Unſportlichkeiten fordert, ſollte
Mannſchaften und Spieler als Warnung dienen.

Schatten und Sonnenſchein. Allzubald kamen
wir zu der Halbinſel und überſchritten die
Landzunge. Vor uns lag die Stadt: für das
äußere Auge wahrlich ein armes, elendes
Dörfchen, aber für das innere die Burg und
Hauptſtadt unſeres Stammes in der weſtlichen
Welt, der Schößling, aus welchem große Städte
hervorwachſen konnten. Jn dieſem Lichte ſahen
ich und noch einige andere in Virginien und
daheim dieſe ärmlichen Häuſer, die kunſtloſe
Kirche und die einfache Feſtung und liebten das
Fleckchen Erde, welches viel Leid und wenig
Freuden geſehen hatte, aber welches in ſich die
Zukunft barg. Aber es waren andere da, die
nur die Armſeligkeit des Ortes anſahen, ſeine
faſt völlige Schutzloſigkeit, ſeine Ruhr und ſein
Fieber, die geringe Zahl ſeiner Einwohner
und die Menge ſeiner Gräber. Da ſie kein
Gold und kein irdiſches Paradies fanden, ver-
fielen ſie in Trübſinn und ſtarben entweder
aus purem Eigenſinn, oder liefen kläffend
heim, zu der Geſellſchaft, mit allerlei jammer-
vollen Geſchichten, welche durch Mylord
Warwicks freundliche Vermittlung nie ver-
fehlten, die Ohren ſeiner Mafeſtät zu erreichen
und die Kolonie und die Geſellſchaft in Miß
kredit brachten.

Wir erreichten die Paliſade und fanden die
Tore weit offen und den Wächter nicht da. „Wo
iſt die Bevölkerung?“ fragte Maſter Sparrow
erſtaunt, als wir durch die Straßen ritten.
Ja, wo war ſie, Auf beiden Seiten der Straße
ſtanden die Haustüren offen, aber niemand
zeigte ſich auf der Schwelle; der Platz war
menſchenleer, keine Seele, hoch oder niedrig
wav zzt ſehen.

„Vend ſie alle ausgewandert?“ rief Sparrvro
„Sind ſte nach Croatan gegangen

„Dann haben ſie einen dageloſſen, um zu
erzählen ſagte ich, „da kommt er en erannt.“

dem 99 er Platz!
VfL. iſt ſpielfrei! Maßgebende Kämpfe

Eine neuerliche Be

SV. 99 SV. Kaynag, ein Kampf um Punkte
und Preſtige!

Noch gar nicht allzulange iſt es her, als der
Blätterwald die Ueberraſchung von der empfind-
lichen Niederlage der 99er im Geiſeltal meldete.
Man wollte dem kaum Glauben ſchenken, mußte
ſich aber ſchließlich überzeugen laſſen. Obwohl
die 99er damals eine unverkennbare Schwäche-
periode durchkoſten mußten, liegt doch ein Ge-
heimnis über jenem denkwürdigen Erfolg an
Kaynas Mannen. Unerſchütterliches Kämpfer-
tum war es, was auf der einen Seite zählbare
Erfolge, auf der anderen nahezu heilloſe Ver-
wirrung heraufbeſchwören. Auch diesmal darf
man ſich abſolut nicht darüber hinwegtäuſchen,
daß der hieſige Sportverein im Handgalopp zu
ſeinen Zielen gelangt. Kayna hat auch aus
ſeinen letzten Mißerfolgen Lehren gezogen, das
bewies das Spiel gegen die Rothoſen in Halle.
Und diesmal wo Preſtige und ſportliche Ehre
in lokalen Grenzen auf dem Spiele ſtehen, wird
man ſeitens der Grubenleute alles auf eine
Karte ſetzen. Dieſe Momente geben die Gewähr
für ein mit größter Hartnäckigkeit durchgeführtes
Ringen.

Tempo, Kampfkraft, Rontine und Stehvermögen
dürften dem Kampfe den Stempel aufdrücken.

erfolgt.

Die anderen erſtklaſſigen Spiele.
Wacker Favorit. Altmeiſter Wacker liegt die

Niederlage der erſten Serie genau noch derart
in den Gliedern wie jene der 99er gegen Kayna.
Diesmal wird man alſo mit Vorbedacht zu
Werke gehen. Dennoch erfordert der Anſturm
gegen das bewährte Schlußdreieck der Rothoſen
ein fineſſenreiches Stürmerſpiel. Das Ende
ſollte normalerweiſe knapp für Wacker auslaufen

Ammendorf Boruſſia. Jm Vorjahre
waren es die Boruſſen, die nahezu am
Saiſonſchluß für die Ueberraſchung ſorgten,
ſich von den Ammendorfern das Fell über die
Ohren ziehen zu laſſen. Das dürfte diesmal
kaum paſſieren, zumal die Ammendorfer durch
Disqualifikationen gehandikapt ſind. Jmmer-
hin werden die Gaſtgeber allen Widerſtand
aufzubringen verſuchen, der indes gegen des
Gaumeiſters Können nur vergeblich ſein
dürfte.

98 96. Das Treffen dieſer gleichſtarken
Mannſchaften iſt eine durchaus offene Ange-
legenheit. Jm Vorſpiel blieb 96 knapp oben-
auf. Ein Neutraler iſt Spielleiter.

x

zwei Großkämpfe in der 1 b Klaſſe.
Genauſo, wie es im Vorjahre der Fall

war, entſcheidet ſich auch diesmal die Mei-
ſterſchaft der 1b- Klaſſe im Süden unſeres Gau-
gebiets. Neumark und Röſſen ſind die Brenn-
punkte der Kämpfe. Noch hat die Spielver-

99er Sportplatz, rialiesche S
14 Uhr pyßbalimeßotergchettakamp 14 Uhr

0p. 99 8p.-V. May
Vorher die Reserven!

wiem n
F7

einigung Neumark die Meiſterſchaft nicht
ſicher. Es kann ſich morgen entſcheiden, wenn
Neumark morgen gegen Schkeuditz gewinnt.
Das Geiſeltal ſteht unter Hochſpannung. Und
Röſſen iſt der Austragungsort des zweiten
Großkampfes. Hier ſtellt ſich der Sportverein
Marathon, dem es bekanntlich als einziger

rene

Wer dieſe Faktoren am zweckmäßigſten in Ein
klang zu bringen vermag. ſollte das beſſere Ende
für ſich in Anſpruch nehmen können. Da bei
den 9ern das Mitwirken von Benze in Frage
geſtellt iſt, der in einem Univerſitätswettkampf
ſich eine erhebliche Verletzung zuzog, ſinken die
Chancen der Einheimiſchen um ein gut Stück.
Auf der anderen Seite rückt Kayna wieder mit
ſeinen bewährten Mittelläufer Lingott an. Der
will der zähen und ſchlagſicheren Verteidigung
hinter der ein ausgezeichneter Torhüter ſteht,
erſt beigekommen ſein.

Da am nächſten Sonntag und zu Weihnachten
in Merſeburg Fußballruhe herrſcht. die Geiſel-
taler außerdem für die nächſte Zeit hier kaum

Mannſchaft bisher gelang, den Spitzenführer
zu ſchlagen, den Preußen. Der Ausgang der
beiden Spiele iſt von einſchneidender Bedeu-
tung für die Meiſterſchaftsfrage, die im Falle
eines Sieges von Schkeuditz und Preußen
wieder völlig offen iſt

Es iſt wohl verſtändlich, daß dieſen beiden
Spielen gegenüber die anderen Treffen an
Bedeutung verlieren.

Die Spiele ſelbſt:
Eintracht Sportbrüder.

Obwohl die ehemalige Ligaelf in der erſten
Seon eine recht derbe Packung von den Sport-
br er ſfinnehmen mußte, glaubt man jetzt
nicht ſo recht an einen glatten Erfolg der Letz-wieder ein Gaſtſpiel geben dürften, ſollte der

Sportplatz an der Halleſchen Straße ſtarlen Zu-
ſpruch zu gewärtigen aben. Der Sportverein
52 bittet uns darauf hinzuweiſen d der
Stadtomnibus in verſtärktem Maße durchgeführt

7. Hapitel.
In welchem wir uns zum Kampfe mit dem

Spvaner rüſten.
Es kam ein Mann atemlos die Straße her-

unter. Hauptmann Ralph Percy!“ ſchrie er.
„Mein Herr meinte, es ſei Euer Pferd, das die
Landzunge eben durchſchritten. Der Statt-
halter befiehlt Euer augenblickliches Er-
ſcheinen.“

„Wo iſt denn der Statthalter? Wo ſind alle
Leute?“ fragte ich.

„Auf der Feſtung. Alle auf der Feſtung
oder am Ufer dort unten. Oh, ihr Herren,
welch böſer Tag für uns alle!“

„Ein böſer Tag!“ rief ich. „Was
denn

„Sie ſind bei den Kanonen!“ ſtammelte er.
„Hilf, Himmel! Was können ein paar Feld-
ſchlangen und einige halbe Kartaunen gegen
ſie ausrichten

„Gegen wen?“ ſchrie ich.
„Sie teilen Picken und Hirſchfänger aus!

Weh mir, der Anblick von nacktem Stahl machte
mir ſtets übel!“

Jch zog meinen Dolch und ließ ihn vor
ſeinen Augen aufblitzen. „Macht's dir übel?“
fragte ich. „Es wird dir noch viel übler wer-
den, wenn du nicht gleich zuſammenhängender
ſprichſt!“

Der Kerl fuhr zurück
traten aus ihren Höhlen.

„Es iſt ein ſehr großes Schiff,“ ſtieß er her-
vor, „ein ſehr großes Schiff! Es hat zehn
große Feldſchlangen und außerdem noch kleine
Kanonen, Feuermörſer und wer weiß was
alles

Jch nahm ihn beim Kragen und ſchüttelte
ihn, daß ihm Hören und Sehen verging. „Es

gibt's

und ſeine Augen

ſind Prieſter an Bord!“ brachte er heraus, als
ich ihn losließ. „Morgen um dieſe Zeit wer-

teren.
Röſſen Preußen.

tr.

wird und daß der Spielanſtoß bereits 14 Ubr gegen, vor allem wohl wir Merſeburger. Noch
klingt der 7 Sieg Röſſens gegen Neumark
in allen Ohren. Und doch bange machen
gilt nicht. Das müſſen ſich die Preußen mor-
gen vor Augen halten. Daß ihnen ein ſehr
ſchwerer Kampf bevorſteht. Aber ſoviel ſteht
auch feſt: er kann gewonnen werden, denn
beſſer als Sportbrüder iſt Röſſen beſtimmt
nicht. Gewiß, die Marathonen ſind nicht mehr
die Mannſchaft der erſten Serie. Jhre Spiel-
ſtärke ſcheint rapid zu wachſen. Dazu der
eigene Platz. Die meiſten und höchſten Siege
erkämpfte Röſſen auf eigenem Platze. Nichts
wird Röſſen daher unverſucht laſſen, um auch
Preußen niederzuringen. Unſere Schwarz-
weißen werden ſich daher von allem Anfang
an auf die Taktik des Gegners einzuſtellen
haben. Jeder Ueberrumpelungsverſuch muß
ſofort unterbunden werden. Gelingt dies nicht,
dann iſt es möglich, daß es trotz aller Anſtren-
gungen eine Pleite gibt. Spielleiter iſt Nau-
mann (Olympia-Halle).

Neumark Schkenditz.
Der zweite Großkampf, deſſen Ausgang

jedoch noch weit von Bedeutung iſt, wie das
Röſſener Spiel. Noch vor kurzem galt Neu-
mark als unbeſiegbar. Bis Röſſen plötzlich die
Siegesſerie der Geiſeltalelf jäh unterbrach.
Zwar hat ſich Neumark am letzten Sonntag
wieder rehabilitiert. Doch was will das gegen
den Tabellenletzten heißen? Der morgige
Gegner iſt ein viel ſchwererer, denn Schkeuditz
iſt feſt gewillt, den zweiten „Stein des An-
ſtoßes“ für Neumark zu bilden. Den Leuten
aus der Flughafenſtadt iſt alles zuzutrauen.
Hier leitet auf Antrag von Schkeuditz ein Neu-
traler.

Und in Mücheln ſtehen ſich
Sportring Mücheln VfR. Reideburg

gegenüber. Schade, daß die Sportringelf, die
ſich in der erſten Serie ſo blendend ſchlug, jetzt
ſo nachgelaſſen hat. Man würde ihr ſonſt ohne
weiteres für morgen erſte Siegeschancen ge-
ben. Gegen den Außenſeiter Reideburg wird
ſie beſtimmt kein leichtes Spiel haben.

Untere Mannſchaften: Preußens 2. Mann-
ſchaft trägt ebenfalls in Röſſen gegen Röſſens
2. Mannſchaft das fällige Verbandsſpiel aus.
Vormittags ſtehen ſich auf dem Preußenplatze
Preußen Jgd. und Kayna Jgd. gegenüber und
nachdem Preußen Jun. und Eisdorf Jun.

Breskauer 25 Stunden- Rennen
An den Weihnachtstagen veranſtaltet die Direktion

der Breslauer Sportarena wie üblich ein Mannſchafts-
fahren über 25 Stunden mit erſtklaſſiger Beſetzung. Die
Starterliſte umfaßt vorläufig folgende Paare: Dorn-
Maczynffi. Krüger-Funda. Rieger-Richli. Hürtgen-
Göbel, Wambſt-Faudet, Lehmann-Waſſel, Van Nevele-
Seyngeve, Petri-Tietz, Preuß-Reſiger.

Rheinland und Baden liefern ſich am 15. Dezember
in der Eſſener Tennishalle einen Mannſchaftskampf.
Für das Rheinland werden Kuhlmann, Nourney, Rem-
mert, Heitmann, Wenzel, Cohn und Groß ſpielen, die
Intereſſen Badens vertreten Dr. Buß, Oppenheimer,
Dr. Fuchs, Weihe, Hildebrand und Salmony.

Amkliches aus dem Saalegau.
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung.)
Für Sonntag, 15. Dez., werden folgende Spiele ab-

geſetzt: Kl. 1b, Nr. 310: VfL. M. Reichsb. (Oswald
Unſtreitig ſieht man dem Ausgang dieſes 96); Kl. 3, Nr. 315: Boruſſia 3.--Blauw. 4. (Wacker).

mit recht gemiſchten GefühlenSpieles ent

den wir alle auf die Falter geſpannt ſein. Und
nächſte Woche kommen wir auf die Galeeren!“

„Der Spanier iſt's! endlich!“ ſagte ich.
„Vorwärts!“

Als wir das Ufer unterhalb der Feſtung
erreicht hatten, fanden wir die größte Ver-
wirrung. Die Tore der Paliſaden waren ge-
öffnet und durch ſie ſtrömten Ratsherren, Ab-
georönete und Offiziere, während das Ufer von
der Bevölkerung wimmelte. Alle ſtrömten ſie
hin und her, alle ſprachen ſie auf einmal und
ſahen alle auf den Fluß hinab. Aus dem
Stimmengewirre ſchlugen und wieder und
wieder die Worte an unſer Ohr:. „Der
Spanier!“ „Die Jnquiſition!“ „Die Galeeren!

Aber wo war der Spanier? Auf dem Fluß,
das Ufer entlang, war eine Menge kleiner
Schiffe, Barken, Schaluppen, Boote und
Pinaſſen, und weiter unten die Maſten der
„Truelove“, des „Due Return“ und des
„Tiger“, die eben im Hafen lagen; auf dieſen
drei Schiffen, deren größtes der „Due Return“,
nur eine Laſt von achzig Tonnen trug, liefen
die Matroſen hin und her und die Kapitäne
brüllten ihre Befehle. Aber es war kein
Schiff, keine Barke, Galeone oder Kriegsſchiff
mit örei grinſenden Stockwerksbatterien und
der verhaßten gelben Flagge da.

Jch ſprang vom Pferd, ließ es ſamt Miſtreß
Percy unter Sparrows Obhut und eilte zur
Feſtung. Als ich die Paliſaden paſſierte, hörte
ich mich beim Namen rufen und ſah, mich um-
wendend, Maſter Pory, der atemlos mir nach-
kam.

„Jch war über der Landzunge Hrüben, als
ich die Nachricht hörte“. ſagt er. „Jch bin den
ganzen Weg gerannt und bin etwas kurzatmig
Da iſt der Teufel los!“

zu ſein“, erwiderte ich. „Wir haben oft gernufen
der Spanier!“

MGOö BE I. för die neuzeitſiche Wohnung

Gebrüder SCHEII
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Schmale Straße 25
Große Sixtistraße 14
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Oswald. Bormann.
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Ruf 235
wen ne„Aber diesmal iſt der Wolf da“. antwortete

er „Davies ſchickte einen reitenden Boten im
Galopp von Algernon her mit der Nachricht.
Er kam am Schiff vorbei, und es war ein ſehr
großes. Wir können's dieſer völligen Wind-
ſtille danken, daß es uns nicht unvorbereitet
überfallen hat.“

Jm Jnnern der Paliſaden war mehr Ord-
nung als draußen. An den Halbmonden, die
den Fluß beherrſchten, waren Kanoniere mit
unſern drei Feldſchlangen und anderen
Kanonen beſchäftigt. An einer Stelle verteilte
Weſt, der Kommandant, Panzer, Waffenröcke,
Pickelhauben, Musketen, Hellebarden, Schwer-
ter und Bogen. Durch die Weſtpforte kam eine
Horde widerſpenſtiger Eindringlinge, Vieh,
Schweine und Geflügel, von brüllenden
Buben hereingetrieben.

Jch brach mir durch die Menge Bahn bis
zum Statthalter. „Ha, Hauptmann Percy!“
rief er, als ich herantrat. „Menſch, Jhr kommt
zur rechten Zeit! Jhr ſollt uns zeigen, wie wir
die Dons ſchlagen müſſen.“

„Engländern kommt das von Natur“, ſagte
ich. „Seid Jhr ſo ſicher, daß wir das Ver
gnügen haben ſolken?“

(Fortſetzung folgt.)

Die Fran des Boxers.
Er: „Betty, wir treffen uns alſo nach

meinem Borkamvf in der Konditorei!“
Sie: „Gut, Max, aber behalte die Blume

im Knopfloch, damit ich dich wiedererkenne!“
(„Humoriſt“

Geſchichtsunterricht.

Lehrer: „Als Albrecht Achilles ftarb, wurde
die Mark unter ſeine beiden Söhne geteilt.

r F v r wieder i J I 1 9 10 9 2„Es ſcheint mi jeder ein falſcher Alarm Was erhielt jeder, Neumann?“
Neumann: „Fünfzig Pfennige, Herr
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„Jrmchen, Heinz, nun aber marſch insBett“, Mama zu ihren beiden Kindern
und wies mit ſchelmiſch drohender Gebärde
zur Schlafſtube. Ach, wie ſchwer fiel doch
heute das Schlafengehen. Den ganzen Nach-
mittag hatte man mit Mama Schaufenſter be
ſichtigt, hatte leider nur flüchtig Herrlichkeiten
geſchaut, die ihr Kinderherz höher ſchlagen
ließen, und jetzt, wo man dabei war, Mama
für Weihnachten einen rieſengroßen Wunſch-
zettel vorzulegen, mußte man ins Bett.

Doch gehorſame Kinder waren die beiden.
Alſo verabſchiedeten ſie ſich mit Knix und
Kratzfuß von ihren Eltern, bettelten in ihrem
Nachtgebet, daß ja recht bald Weihnachten
kommen möge und dann ſchien tiefer Frieden
in dem Kinderzimmer zu herrſchen. „Schien“
allerdings, denn kaum hatte Mama das
Schlafzimmer verlaſſen, als der ſechsjährige
Heinz zu ſeinem achtjährigen Schweſterlein ins
Bett kletterte und beide aufgeregt wiſperten
über das unſagbar Schöne, was ſie heute
ſchauen durften. Nur eins hatte ihnen gar-
nicht gefallen, und das war, daß Mama es ſo
furchtbar eilig gehabt hatte. So ganz richtig
hatte man ſich die Schaufenſter doch garnicht
betrachten können.

„Weißt du“, meinte flüſternd Jrmchen, „wir
wollen Mami morgen recht lieb bitten, noch
einmal ganz langſam durch die Geſchäfte zu
gehen, vielleicht, Heinzchen, kommen wir dann
gerade zurecht, um das Chriſtkind und den
Weihnachtsmann zu ſehen“. Heinzchen war
zufrieden. Er kämpfte nämlich mit der Müdig
keit, doch eins, zwei, drei war der Sandmann
da und ſchon ſchliefen die beiden den Schlaf
des Gerechten.

Das Chriſtkind aber hatte den kindlichen
Wunſch gehört und beſchloß ſofort, den beiden
auch im Schlaf eine Freude zu bereiten.
Strahlendes Lächeln verſchönte die Züge der
ſchlafenden Kinder, als auf einmal im Traum
ſagt Chriſtkind an ihrem Bettchen ſtand und
agte:

„Jhr lieben Kinder, weil ihr ſolche Sehn-
ſucht nach mir und nach Weihnachten habt,
will ich euch jetzt durch alle Merſeburger
Geſchäfte führen, überall dorthin, wo der Weih-
nachtsmann durch den Weihnachtsanzei-
ger des faſt zweihundertjährigen „Merſe-
burger Tageblatt“ zu eur n Eltern
ſpricht und wo er vorläufig ſeine n nie-
dergelegt hat, um ſie Heiligabend all den
großen und kleinen Kindern zu bringen, die
immer artig waren und gefolgt haben.“

Erſchrocken ſahen ſich die beiden Kinder an.
Hatten ſie eigentlich immer gefolgt? Es ſchien
ſo, denn das Chriſtkind lächelte nur, nahm die
beiden Schläfer an die Hand, ließ ſie ſchnell
beim Jnnnungsobermeiſter Ernſt, Unter-
altenburg, dem bekannten Herren- und Damen-
friſeur, ſchmuck machen, und ſchon ſchauten ſie
alle drei verſtohlen

in der Georgſtraße
in die Radioklinik von Bock, wo geheimnis-
volle Apparate in Reih und Glied aufgeſtapelt
waren.

„Hier gibt es alles, was man braucht, um
fremde Menſchen aus allen Weltteilen ſprechen
zu hören,“ flüſterte das Chriſtkindchen und
führte die Kinder flugs ein Stückchen weiter
zur Radiozentrale von Waldſchmidt,
Unteraltenburg, wo gerade eine herr-
liche Sopranſtimme ein Weihnachtslied ſang.
Mit offenem Mund krabbelte Heinzchen in dem
vielſeitigen Geſchäft umher, um den „Herrn
Radio“ zu finden, ein Unterfangen, das ſich
leider als ergebnislos herausſtellte.

„Ping, pong,“ klang plötzlich eine Uhr in
den Gedankengang der Kinder. „Das iſt
Muttis Standuhr,“ rief gewichtig Jrmchen;

7 h

Empfehle unser reichhaltiges Lager in

Uhren aller Art
Größtes und feinstes
uhrenlager am Platze
Gold- und Silberwaren, Geschenk-
artikel und Bestecke
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doch Chriſtkind wußte es beſſer, denn man be
fand ſich bereits in der

Domſtraße,
im Möbelhaus Artmann, und ſah die
geſchmackvollen Schlafzimmer, die Herrenzim-
mer mit den Standuhren und die vielen
Wandbilder mit ehrfürchtigem Staunen an.
„Allzulange dürfen wir uns nicht aufhalten,“
ermunterte das Chriſtkind ſeine kleinen Gäſte,
„weit iſt unſer Weg noch, und viel wollt ihr
ja ſehen!“

„Da will ich mir ſchnell mal die billigen
Preiſe aufſchreiben,“ meinte Heinz und ſtibitzte
aus dem Papiergeſchäft von Ernſt
Schnelle Briefpapier und Bleiſtift, warf
dabei verlangende Blicke auf die vielen Bücher
und auf die Zeitſchriften, und ſchon krakelte
der kleine Kerl einige Kreiſe auf das Papier,
da er mit ſeinen ſechs Jahren ſeine Schreib-
kenntniſſe unterſchätzt hatte.

Jetzt ging es
in der Oberen Burgſtraße,

zu Dietzolds Zigarrenhaus, wo dick-
bauchige, bebänderte Zigarren in kleinen
Weihnachtspackungen ſtanden, und wo die vie
len Zigaretten dem Heinz in Schokolade lieber
geweſen wären. Vorſichtig trippelte man über
die Straße, um bei Stürzebecher die
Weiß- und Wollwaren, die vielen Strümpfe
und vor allem die Sportjacken zu begutachten.
Heinzchen aber ſchielte ſchon etwas tiefer zu
dem Herrenartikelgeſchäft von Zeiger-
mann, wo Papi ſeine Oberhemden und
ſeine Schlipſe zu kaufen pflegte. Jrmchen
aber lief, ſo ſchnell die Füßchen ſie tragen
konnten, zu Butter-Krauſe, da von dort
Mami ſich ſo herrliche Wurſtwaren, ſo ſahnige
Käſe und manches andere Leckere immer
ſchicken ließ.

„Sieh' mal, dasbe
ſchicke

Jrmchen,“ lachte jetzt
Chriſtkind, „bort, bei Otto Wirth,
kommſt du ſpäter auch einmal ſo
Damenmäntel und ſo entzückende Kleider,
aber, nur, wenn du ganz artig biſt!“ Feier-
lich gelobte Jrmchen, immer brav und artig
zu ſein, und zog das Chriſtkind mit ſich fort,
um ſich an den vielen Schaufenſtern von dem
Schreib warengeſchäft Richaröt Lots das
Näschen platt zu örücken. Oh, was gab es
da alles! Bilder und Schreibtiſchlampen,
Papierwaren und Füllfederhalter, Geld-
kaſſetten und Schreibtiſchmappen, daß einem
bald die Augen vom Schauen weh taten.

Heinz hatte aber inzwiſchen bei Weddy-
Pönicke Steckner A.-G. ein großes
Schiff im Schaufenſter entdeckt. „Mit dem
fahre ich ſpäter einmal um die Welt,“ er-
klärte er großzügig und war mit ſeinen Ge-
danken ganz wo anders, als Chriſtkindchen
einen längeren Vortrag über die Qualität der
Wäſcheſtoffe, der Damaſttiſchdecken, der
Leinen- und Baumwollwaren aller Art, der
Braut- und Babiausſtattungen und der
ſchönen Daunenſteppöecken hielt. Bei Taitz a
kehrte er dann allerdings wieder in die Wirk-
lichkeit zurück, denn die warmen wollenen
Unterſachen ließen ihn mit Schaudern an die
Kälte des letzten Winters zurückdenken. Für
die vielen anderen Woll- und Weißwaren, für
die Handarbeiten und Gardinen hatte im übri-
gen der kleine Kerl nicht viel Jnterſſe.

Chriſtkindchen hatte es aber eilig. Es
mußte ſich unbedingt

in der Oelgrube,
bei „Hallenſia“, die Schuhe reparieren
laſſen, denn auf dem vorbiloölichen Straßen-
pflaſter Merſeburgs hatten ſeine feinen Schuhe
ſehr gelitten. Altklug meinte Jrmchen:
„Könnte man nicht unſer Straßenpflaſter mit
Linoleum von Stadermann bekleben?
Oder mit dem vielen Wachstuch, denn die
Tapeten wären beſtimmt zu dünn!“ „Kinder,
das geht nicht,“ I achte das Chriſtkind, „obwohl
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len Lampen mit nach Hauſe zu nehmen.
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hriſtkinds Erdenfahrk nach Merſeburg
die Fahrräder von dem Fahrrabgeſchäft
Mifa ſich freuen würden, nicht von jedem
Pflaſterſtein geſtoßen zu werden. Aber ſeidſicher, euer neuer Magtg der wird beſtimmt
dafür ſorgen, daß Merſeburgs Straßenver-
hältniſſe beſſer werden „Sieh' mal,
liebes Chriſtkindchen,“ plapperte nunmehr
Jrmchen, „ob der Weihnachtsmann mir ſolch
ein Hütchen von Geſchwiſter Petzold
bringen wird?“ „Jch will mal mit ihm
ſprechen,“ nickte gönnerhaft das Chriſtkind,
„denn auch deine Mami braucht einen neuen
Hut und würde auch ihre viele Wäſche mit
der Monogrammſtickerei gern verſehen laſſen,
während dein Papi im Hutgeſchäft von Wit-
tenbecher ſich einen wunderſchönen Velour-
u oder einen warmen Pelzkragen wünſchen

ann.“
Die Kinder ſtrahlten, das hatten ſie mal

fein gemacht, daß ſie das Chriſtkind ſo her-
beigeſehnt hatten. Was würden Heiligabend
die Eltern für Augen machen! Jn Gedanken
legten die beiden Stöpſel noch feine Straßen-
ſchuhe und Ueberſchuhe vom Schuh-
geſchäft Richard Schmidt am Neu-
marktstor auf den Gabentiſch, dazu friſche
Konſerven und Kolonialwaren von Trax-
dorf auf dem

Neumarkt.

„Wenn ihr aber euren Eltern nichts
ſchenkt,“ örohte jetzt das Chriſtkind, „dann
nimmt euch der ſchwarze Mann dort mit!“
Puh, wie erſchraken die Kinder, als ſie an
einem Hauſe groß die Worte „Ori, Ofen-
reinigung Krahl“ auf dem Neumarkt
laſſen. Schwarz werden wollten ſie beſtimmt
nicht. Darum liefen ſie ſchnell zum Brühl
in das Schreib warengeſchäft von Karius,
drückten die vielen Gummiſtempel wahllos
nach Lausbubenart auf das feine Briefpapier
und wollten ſich totlachen, als

in der Burgſtraße,
in der Weinhandlung Oeltzſchner, Chriſt-
kindchen ganz verſtohlen an einem Damen-
likör nippte. „Das iſt zum innerlichen Wär-
men,“ meinte verſchämt das Chriſtkind, „ihr
heiden natürlich müßt euch noch an den heiz-
kräftigen Kohlen der Kohlenhandlung
Klauß auf dem Windberg wärmen!“

Heinzchen war es zufrieden. Etwas an-
deres feſſelte ſchon wieder ſeine Aufmerkſam-
keit, und das waren die großen Wand- und
Standuhren von Heyder auf dem

Roßmarkt.
Verlangend blickte Heinz nach den gol-

denen Taſchenuhren, während Jrmchen ſich in
Gedanken einen Ring anſteckte. Das heim-
liche Begehren ſchien dem Chriſtkind gar nicht
recht zu ſein, denn ſchnell packte es ſeine bei-
den Schützlinge am Arm und zeigte ihnen in
der Fiſchhandlung Wolf fette Karpfen und
Aale und die große Auswahl an Wild und
Geflügel.

„Chriſtkind,“ flüſterte Jrmchen ganz leiſe,
„guck nicht ſo ſcharf dahin, dort kommt ein
Sipo!“ Wahrhaftig, und was für feine
Ledergamaſchen hatte er an. „Heinz will auch
ſolche Gamaſchen haben!“ heulte jetzt der
kleine Kerl los und war erſt zu beruhigen,
als er in der Lederhandlung Königs-
b erg, die alle Sattlerarbeiten ausführt, auch
ſolche ſchönen Ledergamaſchen mitnehmen und
ſogar mit einer Peitſche knallen durfte.

„Wenn ihr Weihnachtskarten verſchicken
wollt, ſo holt ſie euch hier bei Donner,“
mahnte das Chriſtkind und prüfte gleichzeitig
mit kritiſchen Blicken Jrmchens Bubikopf,
denn man war bereits bei dem Haar-
formermeiſter Preſch angelangt. Oh,
wie ſchön roch es hier nach Puder und Par-
füm; ganz anders, als in der Klempnerei
von Röder, wo man Luſt bekam, ſich in die
Badewanne zu ſetzen oder eine von den vie-

Seine Aufmerkſamkeit

S

„Hier hat Frau Holle ihre Filiale aufge
ſchlagen,“ uſes Chriſtkind und faßte bei Nell
in die Bettfedern, die wie Schueeflocken durch
den Raum ſtoben. Uberallhin flogen die
leichten Federn, auf die Kleiderſtoffe und auf
die Wäſche, ſo daß Chriſtkind ſich mit ſchlech-
tem Gewiſſen ſchnell zu Bruno Freytag
verdrückte und mit bewunderndem Blick die
reichhaltige Damenkonfektion muſterte. Jrm-
chen war indeſſen mit Heinz im Seifengeſchäft
von Wirth gelandet und fing mit echt haus-
fraulichen Jnſtinkten den Bruder zu ſchrub-
ben an.

„Hör' auf,“ rief erſchrocken Chriſtkind, als
es dicke Tränen von Heinzchen Wangen
laufen ſah, „freut euch lieber an den Weih-
nachtskerzen und dem ſchönen Baumbehang!“
Geſagt, getan und Heinzchens Kummer
war vollkommen vergeſſen, als er

An der Geiſel,
bei Muſikbecher, Geige und Mandoline
ſpielen durfte, ſo viel er Luſt hatte, denn hier
gab es alle Muſikinſtrumente, die man ſich
nur denken konnte. „Du,- Tante,“ rief plötz
lich mit kläglicher Stimme Klein-Heinzchen
und zupfte das Chriſtkind an ſeinem Flügel-
kleid, „meine Beinchen tun mir weh, Heinz
möchte ſich ausruhen!“

Da lachte das Chriſtkind und ſetzte den
kleinen Kerl mit einem Wuppdich in einen
großen Korbſeſſel von Leiſering, denn
für einen der vielen Kinderwagen war Heinz
wirklich zu groß.

„So, hier bleibſt du ſitzen, bis wir. wieder-
kommen!“ befahl Chriſtkind und eilte mit
Irmchen davon, um bei Richard Schmidt
j un. warme Hausſchuhe für die Kinder zu
holen. Für die entzückenden Damen und
Herrenſchuhe hatte es leider kein Geld mehr.
Kaum hatte man die Straße wieder betreten,
als Heinz, der ſich ja ausruhen ſollte, vor den
beiden ſtand und mit ſchelmiſchem Blick in die

Schmale Straße

auf das Haus des BäckermeiſtersZiegenhorn wies, der Pfannkuchen, ſo
groß wie Untertaſſen, als Spezialität im
Fenſter liegen hatte.

Was ſollte Chriſtkind dagegen ſagen?
Hunger bekommt man bei ſolch weitem Spa-
ziergang, darum machte es ſeufzend Kaſſen
ſturz Noch mit vollen Backen kauend, be
gutachtete man vor der Möbelhandlung
Borsdorf die reizenden Näh- und Rauch-
tiſche, die Teewagen, die „ſüßen“ Eßzimmer
und die anderen modernen Möbel, klatſchte
begeiſtert in die Hände, als man im
Blumengeſchäft Weber die Farben-
pracht der Blumen ſah und fand ſich erſt beim
Schuhwarenhaus Hoffmann, das
beſonders mit derben und haltbaren Arbeits-
ſtiefeln aufwartet, zur Wirklichkeit zurück.

Ui jegerl, freute ſich dann Heinz bei Max
Schneider: „Klingeln an ſo einem Fahr-
rad kann ich ſchon, aber noch nicht fahren!“
„Das hat auch noch Zeit, kleiner Nimmerſatt,“
begütigte Chriſtkind, „laß uns lieber mal auf
einem der vielen Sprechapparate ein Weih-
nachtslied ſpielen!“ Schon hatte man zwiſchen
den vielen Schallplatten das Paſſende gefun-
den und ließ leiſe und traulich die Weiſe
durch das Zimmer erklingen. Doch bald
mußte Abſchied genommen werden, denn
das Weiß warengeſchäft von Käther wollte
wegen ſeiner Handarbeiten, wegen ſeiner
niedlichen Schürzen, wegen der Reichhaltigkeit
und der Auswahl von Damenwäſche auch ge-
lobt ſein.

Vor der Möbelhandlung Scheibe
aber ſtaunte Jrmchen. So was Schönes hat-
ten die Eltern zu Hauſe doch nichtl Wie fein
waren die Küchen! Wie elegant doch die
Schlafzimmer, ach, wenn man nur viel, viel
Geld hätte! Heinz hatte nicht ſolche Sorgen.
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Straße dem Radiohaus Keller, wo er
es diesmal von vornherein aufgab, den
„Herrn Radio“ zu ſuchen, und der Fahr-
radhandlung Dreſe auf dem Vorwerk,
wo es ſogar richtige Motorräder gab.

Wie ſtaunte Heinz aber erſt, als Chriſtkind
eine Autofahrt bei Wilhelm Engel in der

Weißenfelſer Straße
vorſchlug. Die Begeiſterung der Kinder
kannte keine Grenzen. Jn den ſchnittigen
Mercedes-Limouſinen die Straßen zu durch-
eilen, war einfach edelknorke. Und ſpäter zu
ſehen, wie man in dem Brennabor-Wagen das
Verdeck abrollen und den freien Himmel ſehen
konnte, war ein ungeahntes Wunder. Für
eine Probefahrt auf den DKW.-Motor-
rädern hatte man leider keine Zeit mehr,
denn Chriſtkindchen drängte zur Beſichtigung
der vielen Kinder- und Puppenwagen von
Friedrich Engel, bei dem es außerdem
Fahrräder und auch noch eine beſonders große
Tankſtation zu ſehen gab. Trotzdem ließ man
es ſich nicht nehmen, wie die Heinzelmännchen
die weichen Bettfedern von Fritz Rauer in
die Jnlette zu füllen und dann in der Darm-
handlung von Wiegleb darüber zu dispu-
tieren, was eigentlich die Fleiſcher an
Fleiſchereiartikeln brauchen.

Die erſten brennenden Weihnachtsbäume
ſah man an der maſſigen Häuſerfront vom
Kaufhaus Brandt und was es hier im
Kaufhaus alles zu Weihnachten gab, ange-
fangen vom einfachſten Wäſcheband bis zum
eleganteſten Stilkleid, von der einfachſten Kra-
watte bis zum beſten ſeidenen Oberhemd kann
man garnicht mit Worten beſchreiben.

„Kinder, Kinder“, meinte Chriſtkind, „jetzt
heißt es ſich aber ſputen, denn was ſollen eure
Eltern denken, wenn ihr ſo lange ausbleibt.“
Darum beſtellte man ſchnell im Vorbeigehen
bei Mettner K Co. einen eleganten Anzug
für Pappi, noch dazu man ihn den Anzug
nämlich ja ſo bequem auf Teilzahlung haben
konnte, fühlte ſich dann

in der Gotthardtſtraße
in der Blumenhandlung Trebſt zwi-
ſchen den entzückenden Blumenarrangements
in einen himmliſchen Blumengarten verſetzt
und nahm erſt im Muſikhaus Zimmer-
mann wieder eine Ruhepauſe vor, da die
Harmoniums, die Klaviere und Geigen den
Kindern allzu viel Freude bereiteten.

Jnzwiſchen fing Chriſtkind an ein wenig un-
ruhig zu werden. Aufmerkſam blickte es umher
und ermahnte die beiden Kinder, ſich ja recht
ruhig zu verhalten. „Der Weihnachtsmann iſt
in der Nähe,“ flüſterte es. Huh, wie erſchraken
da die Beiden. Aengſtlich verſteckten ſie ſich
hinter dem Chriſtkind, das ganz leiſe in das
Konfektionshaus von Taitz a, wo man in ſchö-
nen Kleidern, in Mänteln und Stoffen, in
Damen- und Herrenkonfektion, in Wäſche und in
Linnen nur ſo wühlen konnte, eintrat. Wahr-
haftig, da war der Weihnachtsmann.
Einen mächtigen weißen Bart hatte er, aber
lieb konnte er lachen, als er die drei ganz
ſchüchtern ankommen ſah. „Stören wir dich,
lieber Weihnachtsmann?“ fragte das Chriſtkind
den alten Herrn. „Was heißt hier ſtören,“ pol-
terte pfiffig der Alte, „ſeht ihr denn nicht, daß
ich mich beeilen muß, um bis Weihnachten allen
Geſchäften meinen Beſuch abſtatten zu können?
Jhr natürlich, könnt es euch leiſten, ſpazieren
zu gehen, aber hier, meine Rute ſoll euch mores
lehren!“

Einen Morösſchreck bekamen die Drei. So
ruppig hatte auch das Chriſtkind den Weih-
nachtsmann noch nicht geſehen und flugs ſagte
es mit den weinenden Kindern das ſchöne Ge-
dicht auf: „Lieber guter Weihnachtsmann, ſieh
mich nicht ſo böſe an Da lachte der Alte
in ſeinen Bart: „Fein habt ihr das gemacht,
nun dürft ihr mich auch ein Stückchen Weg
begleiten und ſehen, was ich alles in meinem
Sack habe“.

Hin zog man zu dem Haushaltwarengeſchäft

lam eine Kaffeemaſchine zum Vorſchein, ein
Staubſauger, Waſch- und Wringmaſchinen,
elektriſche Kochtöpfe und Thermosflaſchen
folgten und in der Drogerie von Emanuel
ſogar alle Arten von Photographen-Appa-
raten. Die Kinder ſtaunten. Der Weihnachts-
mann lächelte nur, ging dann zu den Leip-
ziger Landkraftwerken, ſchüttelte
ſeinen Sack und heraus purzelten Herren und
Eßzimmerlampen, Nachttiſchlämpchen, elektri-
ſche Plätten und wer weiß, was noch alles.

„Wie machſt du das, Onkel?“ fragte Jrm-
chen ſchüchtern den Weihnachtsmann, der ge
rade in reichſtem Maße das Blumengeſchäft
von Rockendorf mit den lieblichen Kindern
Floras bedacht hatte. „Paß auf“, brummte der
Alte, „ich will es euch noch einmal zeigen, dann
aber müßt ihr es ſelbſt können. Und bei
Möbel-Scholz ſchüttelte er noch einmal
ſeinen Sack und zum Vorſchein kamen Speiſe
zimmer, Ruheſofas und Gardinen, während
in dem Herrenkonfektionshaus von Zim-
mermann zu Hunderten die einfachſten Ar
beitsanzüge bis zu der vornehmen Sonntags-
kleidung, die Windjacken und Mäntel heraus-
kollerten.

Ganz ſprachlos wurden da die Kleinen und
betrachteten noch ganz benommen in dem
Hutgeſchäft Köppe die vorteilhaften Kopfbe-
deckungen und Pelzkragen, während ſie bei
den Geſchwiſtern Merker ſchon zutrau-
licher die Damen- und Kinderhüte anfaßten.
„Hier hole ich immer meine Rauchwaren her“,
rief jetzt der Weihnachtsmann und zeigte auf
das Zigarrengeſchäft von Pfautzſch, um
gleich darauf im Kolonialwarengeſchäft von
Walter Bergmann zu verſchwinden.
Weine und Konſerven, Hülſenfrüchte holte er
aus ſeinem abgrundtieſen Sack heraus und
krönte das Ganze mit einer Spezialität, dem
„Schloßkaffee“.
Ganz klein und häßlich machte ſich Jrmchen
jetzt, ſo zaubern würde ſie wohl nie können.
Doch der Weihnachtsmann redete ihr gut zu
und nun durfte ſie bei Gebr. Seibicke Eis-
ſchränke und Waſchmaſchinen, Schlitten und
Schneeſchuhe, Backröhren und alle Deren
Eiſenwaren aus dem Sacke angeln. A. Hen
ſtrahlte, noch einmal verſuchte ſie ihr Heil, er-
wiſchte in der Butterhandlung zu den
drei Glocken auch richtig alle Fettigkeiten
und Wurſtwaren, die das Herz begehrt, ſowie
bei C. F. Meiſter wärmende Kachelöfen
und andere moderne Ofenanlagen.

„Nun faß öu mal in den Sack, kleiner
Mann,, ermunterte der Weihnachtsmann den
freudig bewegten Heinz, der Herrn Hoff-
mann eine unerwartete Freude durch reiche
Auswahl an Zigarren und Zigaretten und ſo-
gar an Schokoladen machte, während er bei
Kunth alle möglichen Lederwaren, Hand-
taſchen, Manikürkäſten und Koffer zum Vor-
ſchein brachte. Ganz ſelig waren die Kinber
aber, als ſie in dem Lebensmittelſpezialgeſchäft
von Thams K Garfs, deſſen Konzern in
Deutſchland ca. 1100 Geſchäfte gleicher Art
umfaßt, Haſelnußkerne und Trauben naſchen
durften und ihnen das liebe Chriſtkind ein
Paketchen mit leckeren Wurſtwaren, mit prima
Konſerven, Kaffee und Tee zurecht machte, auch
nicht eine Flaſche ſüßen Tarragona vergaß.

Reich beladen zog man von dannen, um
auf dem

Entenplan
bei Otto Dobkowitz, dem weit bekannten
Kaufhaus, feſtzuſtellen, daß allein die reiche
Flucht der Schaufenſterdekorationen von der
Leiſtungsfähigkeit des Hauſes ſpricht. Tief
betrübt mußte der Weihnachtsmann ſeinen
Sack zulaſſen, denn alle Abteilungen, gleich ob
Konfektion, ob Teppichlager, Gardinen oder
Wäſcheabteilung, waren vorſorglich ſo reich
nachgefüllt, daß für den betrübten Weihnachts-
mann nichts mehr zu tun übrig blieb.

„Onkel, Onkel“, meldete ſich plötzlich Heinz,
„ſolch ein Mützchen von Knauth könnteſt du

von Oppel.

Zum Weihnachtsfeſt!
Feinſeife, Parfüm
in geſchmackvoller Geſchenk-Packung.

Koölniſch Waſſer

Franz Wirth, Seifenfabrik, Roßmarkt 1.
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vergnügt der Alte und ſchon legte er ſetne
ſchönſte Auswahlſendung von Herrenhüten,
Sportmützen und Plüſchkappen, von Pelz-
kragen und Herrenartikeln auf den Ladentiſch,
um nebenan bei Fiſcher Co die noch
ahnungsloſen Jnhaber durch reichhaltige Aus-
wahl an preiswerter Herren- Konfektion zu
erfreuen. Sogar auf Teilzahlung durfte die
Firma Fiſcher Co. jetzt die Qualitätserzeug-
niſſe verkaufen.

Auf dem
Markt

hielt dann beim Optikermeiſter Fiſcher
Heinzchen verſchämt lächelnd das Chriſtkind
feſt. „Tante, ſieh mal, das ſind doch hier Brenn-
gläſer? Weißt du, Tante, mit ſo einem Glas
brenne ich im Sommer immer Löcher ins
Papier.“ Auf die Finger müßte dich deine
Mama ſchlagen“, entrüſtete ſich das Chriſtkind,
„ſchau lieber durch ſolche Operngläſer und
Felöſtecher, oder durch einen Photographen-
apparat, aber kokele nicht!“

Schon wollte der kleine Kerl wieder zu
weinen anfangen, als das Chriſtkind bei
Näther ihm eine große Nugatſtange in den
Mund ſteckte und ihm hoch und heilig ver-
ſicherte, daß von den vielen Kolonialwaren
und dem berühmten Kaffee ſeine Mutter etwas
auf dem Weihnachtstiſche finden würde.

„Lieber Weihnachtsmann“, fragte Jrmchen,
als man bei Siebert, Merſeburgs größter
Fiſch- und Delikateßhandlung, anlangte, „was
ſind das für Fiſchlein, die ſo kreuz und quer
aufeinandergepackt liegen müſſen?“ „Das ſind
Oelſardinen“, antwortete der alte Herr „und
das ſind hier Aale und Lachſe, ja ſogar pom-
merſche Gänſebrüſte lernt ihr hier kennen und
ſeht mal, welch reichhaltiges Lager von edlen
Likören!“

Suchend ſah der Weihnachtsmann ſich um;
das Chriſtkind war verſchwunden. Es hatte ſich
aus dem Staube gemacht und war gerade dabei,
in dem Polſter warengeſchäft von Haring auf
einem Sofa ein Nickerchen zu machen, denn der
lange Spaziergang brachte Ermüdung mit ſich.
Knecht Ruprecht aber kannte keine Gnade. Hin
ging es erſt noch zu Schüler, wo blitzende
Silberwaren, Zigarettenetuis, Uhren und Ohr-
ringe ans Tageslicht gefördert wurden und dann
zum Wollwaren-Schladitz, deſſen Re-
gale bis an den Rand mit Garnen zu Hand
arbeiten, mit Strickjacken, Strümpfen, mit
warmen Unterzeug und allen möglichen Woll-
waren gefüllt wurden. Erſt jetzt hatte der
Weihnachtsmann mit dem Chriſtkind und den
beiden Kindern Erbarmen und ließ ſie in der
ſattſam bekannten Konditorei Elkner
auf dem

Entenplan,
eine aromatiſche Taſſe Kaffe und ein
vorzüglichen Nußtorte verzehren.

Allzu ſchnell brach man wieder auf und ganz
vorſichtig mußte das Chriſtkind in das Geſchäft
von Reiche gehen, um nachzuſchauen, ob je-
mand im Laden war. Dann winkte es, ſchnell
kam der Alte angelaufen und füllte die Läger
und Schaufenſter mit Seidenſtoffen für Damen,
mit Kleidern und Mänteln und duftender Unter-
väſche. „Die werden ſich mal freuen,“ meinte

er dann lächelnd und eilte mit langen Schritten
in das Spielwarenhaus von Hans Käther,
wo Jrmchen ſich ſofort auf die größte Vuppe
ſtürzte und Heinz in einem Kinderauto durch
den Laden rollte. Wieviel Sachen gab es doch
auch für die Eltern: Kriſtall- und Porzellan-
gegenſtände, Lederwaren und Koffer. Beim O p-
tiker Polſter hatte der Weihnachtsmann für
alle eine beſondere Ueberraſchung, indem er mit
dem ſchönſten Photographenapparat eine

Stück der

Gruppenaufnahme machte und ſie dann ſchnell
in der Drogerie von Mahlfeld, der auch
u. a. Photoartikel führt, zum Entwickeln brachte,
während Heinzchen noch beim Optiker Polſter
blieb, ſich dort mit den Geheimniſſen von Bril-
len und Monokel vertraut machte und ſogar

bohe Posen bilge bederwaren zum dusschen!
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S NUDhren juwelen

„Vie Aufnahme t an getr uder Weihnachtsmann erfreut zurück, „aber Kin
der, wie ſehen meine Schuhe aus; auf, in die

Kleine Ritterſtraße
zu Gebr. Gold mann, die müſſen helfen!“
Zu jedem Zweck und für jeden Fuß hatte das
liebe Schuhhaus neugierig ſchauten aus Kar
tons allerliebſte Brokatſchuhe für die Geſell-
ſchaftsabende ſowie Sportſtiefel und weiche Kini
derſchühchen etwas paſſendes da. Und ſo
konnte nach kurzer Zeit unſer guter Weihnachts
mann, der bekanntlich auf großem Fuße leben
muß, glückſtrahlend in das Konfektionshaus von
S. Weiß gehen, wo ſein unerfchöpflicher Sack
nicht nur fertige Herrenanzüge hervorzauberte,
ſondern auch Oberhemden und Unterwäſche,
Kinderanzüge und Sportpullover.

„Für deinen langen Bart wäre eigentlich ein
Raſiermeſſer angebracht,“ ſpöttelte das riſt
kind, als man vor dem Stahlwaren- und Haus
haltungsartikelgeſchäft von Baum ſtand, was
der alte Herr unverſtändlicherweiſe gar nicht
übel nahm, da er aufmerkſam die Raſierappa-
rate und die aparten Stahlwarengeräte, die Be
ſtecke und Silberlöffel betrachtete. Mit Jubel
ſtürzte ſich in dem Eiſen warengeſchäft von Otto
Bretſchneider Heinz auf die Baukäſten und
die Schlitten, während Jrmchen um die Schieß-
waffen und Brownings einen großen Bogen
machte. Die Nähmaſchinen von Singer da-
gegen waren ihr ureigenſtes Gebiet und heiß
wünſchte ſie den Tag herbei, wo ſie erſt ſelbſt
als großes Mädel an einer Singer- Nähmaſchine
nähen durfte.

„Uebrigens“, meinte der Weihnachtsmann,
„habe ich hier in meinem Sack noch eine Un-
menge von Lodenſachen und anderen Konfek-
tionswaren, die wollen wir erſt noch zu Hil de
brandt bringen, denn der gilt ja als Spezia
liſt für Lodenkleidung. Und, was ſehe ich, da
iſt ja mein Freund, der Uhrmacher Schladitz,
für den ich etwas ganz beſonderes mitgebracht
habe,“ und heraus rollten aus ſeinem Sack
glitzernde Brillantringe, Kolliers und Kra-
wattennadeln, ſilberne Tafelaufſätze und Frucht
ſchalen, während die fein gebogenen Trauringe
auf der Ladentafel ein Wettrennen veranſtalten.

Jm Schreib warengeſchäft von Seifert rief
Knecht Ruprecht Jrmchen zu ſich, und drückte ihr
ein Photoalbum, ſowie ein Tagebuch in die
Hand, damit ſie alles, was ſie erleben würde,
da hinein ſchreiben könne. „Ein Geſangbuch be
kommſt du erſt ſpäter, aber dieſe Handtaſche
darfſt du deiner Mutter mitnehmen“. „Und du
kleiner Kerl,“ wandte er ſich an den vom vielen
Schauen vollkommen erſchoſſenen Heinz, „darfſt
dieſen Füllfederhalter von Kleinert und
dieſe Schreibtiſchgarnituren, ſowie das Brief-
rapier deinem Vater mitnehmen.“

Heinz ſtrahlte und faßte ſich vor dem groß-
ſtädtiſchen Schuhwarenhaus von Ehrentraut
ein Herz. „Onkel,“ druckſte er, „den Herrn kenne
ich, ach bitte, ſchenk ihm doch auch was.“ Lä-
chelnd nickte der Weihnachtsmann Gewähr,
packte Straßenſchuhe für Damen und Herren,
von der einfachſten bis zur eleganteſten Aus-
führung aus, legte die feinſten Tanzſchuhe da-
neben und reizende Kinderſchuhchen, ſowie Ga-
maſchen und ſeidene Strümpfe.

„Jetzt müſſen wir aber mit dem Zug fort,“
rief das Chriſtkind entſchloſſen und eilte mit
den anderen in die

Bahnhofſtraße
zu Schütze, deſſen Reichhaltigkeit an Sprech-
apparaten, Schallplatten und Kinderwagen ge-
fangen nahm. Freudig ſangen die Kinder noch
einmal das altdeutſche Weihnachtslied „Stille
Nacht, heilige Nacht“ begleitet vom dröhnenden
Baß des Alten im weißen Bart und der glocken-
reinen Stimme des lieben Chriſtkindleins.

Auf einmal aber wurde es hell im Schlaf-
zimmer der Kinder. Mami hatte Licht gemacht
und ſah das Geſchwiſterpaar eng aneinander
gekuſchelt daliegen. Liebevoll hob ſie den kleinen
Heinz aus Jrmchens Bett heraus, legte ihn in
ſein eigenes und drückte einen Kuß auf ſein
Bäckchen. Heinz aber lächelte. Jhm träumte ge-
rade, Chriſtkind hätte ihm zum Abſchied einen

D.Kuß gegeben

Weihnachts-
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20 Rpf.

unten abgerundet.
Offerten 30 Rpf., bei uſendung

Offene Stellen

elten als zwei

Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wortberechnun
Das Wort koſtet nur 6 Rpf. die Ueberſchriftszeile

Worte über 15 Buchſtaben ß
Worte. Die Preiſe werden auf volle 5 Rpf. nach

Chiffregebühr bei Abholen der
60 Rpf.

Tüchtiges
Hausmädchen

ſtellt zum 1. Januar
1930 ein
Heidicke, Teicha.

Kinderliebes, evang.
Mäbchen

zum 15. Jan. oder
1. Febr. 1930 geſucht
Frau Emmy Grötche

E.lberfeld,
Bahnhofſtr. 30.

7D Ordentliches

Mädchen
vom Lande, welches
kochen kann und in
all. Hausarbeit. gut
erfahren iſt, zum
1. Januar geſucht.

Frau M. Nutzke,
Halle a. d. S.,

Landwehrſtraße 8.

Suche zum 1. Jan.
erſtes

Stubenmädchen
perfekt in Wäſche
behandlung u. ſon-
ſtigen Hausarbeiten.
Zeugn. u. Anſprüche
ſind zu ſenden an

Frau von Rohr,
Rittergut Wolletz
bei Angermünde.

Weg. Verheiratung
mein. jetzigen, ſuche
ich z. 15. Jan. ein
gebildetes kinder-
liebes Mädchen als

Haustochter
Ingenieur

Haußmann,
Bad Frankenhauſen,

Schloßſtr. 24.

IDDNMnnn
Einf. Stütze

od. Haustochter, die
mit der Hausfrau
alle häuslichen Ar
beiten verrichtet und
das Kochen erlernen
will für ſofort oder
1. Jan. in 2-Perſ.
Haush. geſucht. An
geb. erb. unt. A 7820
an die Exp. d. Bl,

n III II IIl u Nun II I
Suche für meinen
Mühlenbetrieb mit
Landwirtſchaft füng.

inBuchhalterin
aus guter Familie.
Offert. mit Zeugn
erbeten an

Hermann Hergt,
Untermühle
Mellingen

bei Weimar.

Soliedes, beſſeres
Mädchen

welches im Haush.,
Kochen, Nähen und
Plätt. durchaus er-
fahren iſt, für einen
gepflegten Haushalt
(4 Perſonen) nach
Apolda z. 15. Jan.
ſpäteſt. 1. Februar
1930 geſucht. Angeb.
erbet. unter A 7809
an die Exp d

dihen
in Lanowirtſch. zur
Unterſtütz. d. Haus-
frau fürs Jahr 1980
bei hoh. Lohn fin-
det zum 1. Januar
Stellung.
Herm, Müller,
Göttern b. Magdala.

e u h
Suche zum 1. Jan.
ein junges

Mädchen
für Küche u. Haus.
2. Mädchen vorhand.

Otto Hertwig,
Gaſthaus und
Sommerfriſche

„Bellevue“,
Saälfeld (Saale)-

Garnsdorf.
F

UÜchtiger, ſtrebſam

Flelſcher
(guter Wurſtmacher
Bedingung)kann ſich
unter ganz günſtig.
Verhältniſſ. eine gute
Eriſtenz ſchaffen.
Off. unter Z 30339
an die Exp. d.

Suche zum 1. oder
15. Jan. zuverläſſ.
ſaubere

Stütze
oder beſſeres Mäd-
chen, das im Koch.
u. Haushalt erfahren
iſt für 3Perſ. Haus
halt. 2 Mädchen
vorh. Angeb. mit
Zeugnisabſchrift. u.
Lichtbild, welch. zu
rückgeſandt wird u.
H 30343 an die Exp.

d. Bl.
Ordentliches, ehrlich.

Hausmädchen
ſtellt 1. Jan. ein

Stadtgutsbeſitzer
Rauſchenbach,

Laucha a. d. Unſtr.
Ehrl. Mädchen

für Landwirtſchaft

bei Leubingen.
Futterburſche vorh

Suche ſofort oder
1. Jan. ein in herr-
ſchaftlichen Haushalt
erfahrenes zuverläſſ.
Mädchen 8tin

einf. Stütze
nicht unt. 25 Jahr.,
mit gut. Kochkennt
niſſen u. gut. Zeug
niſſ. in Vertrauens-
ſtellung für 4-Perſ.-
Haushalt. Hilfe im
Haus vorhanden.
Fr. Oberſtleutnant

Wagner,
Mühlhauſen i. Th.,

Lindenbühl 37.

Wegen Erkrankung
des jetz. Mädch. zu
ſofort ein

Mädchen
nicht unt. 17 Jahr.
geſucht. Gelegenheit,
das Kochen u. Brat.
gründl. zu erlernen.
Rur etwas Geflügel-
haltung
Frau Jnſp. Freyberg,
Wiehe a. d. Unſtr.

Suche zum 1. Jan.
junges

Mädchen
als ländlich., haus-
wirtſchaftlichen Lehr-
ling ohne gegenſeit.
Vergütung.
Frau E. Freymuth,

Kammergut
Hardisleben

(Apolda-Land).

Suche zum 1. Jan.
fleißiges, ehrliches

Mädchen
das ſchon in gutem
Hauſe tätig war u.
im Kochen erfahren
iſt, nicht unter 20
Jahr. Bewerb. an

Frau Kaufmann,
Eisleben,

Löwen-Apotheke.

Kräftigen
Bäckerlehrling

Sohnachtha er Eltern
ſucht zu Oſtern 1930

Ernſt Deppe,
Gerbſtedt,

Goeltzes Nachf.
IIDDDDDDDDDrdDdodp

Tüchtiger
Damen und
Herrenfriſeur

und tüchtige
Friſeuſe

zum 16. Dez geſucht.
Bewerbungen mit
Lohnangabe ſof. an
Friſeur Fritz Rother,

Apolda i. Thür.,
Erfurter Str. 62.

Idee

Tiſchlermeiſter,
Gerbſtedt.

Lehrling
ſtellt zu Oſtern ein

aul Eichhorn,
leiſchermeiſter,

Kötzſchen.

Sohn achtb. Eltern.
mit gut Schulbild.“
welcher Luſt hat, die
Prot, Weiß und

Feinbäckerei
gründlich zu erlern.,
kann ſog od. Oſtern
in die Lehre treten.
Oskar Reichenbach,

Bäckermeiſter,
Stolzenhain.

Damenfriſeur
zur Winterſaiſon n.
Oberhof geſucht.

Hoffriſeurmeiſter
Thews

Sohn achtbar. Eltern
als
Fleiſcherlehrling
u Oſtern 1930 geſ.
ulius Engel, Flei-

ſchermſtr., Ammen-
dorf, Beeſen. Str. 460

Schloſſerlehrling
ſoſort od. zu Oſtern
geſucht. Halle a. S.
Liebenauer Str. 9.

Lehrling
zum 1 April geſucht.

Fr. Mempel,
Schmiedemeiſter,

Nieder-Clobicau,
bei Lauchſtädt.

Für mein Gemiſcht-
warengeſch. ſuche ich
per 1. April 1980
einen intelligenten

Lehrling
aus achtbar. Famil.
mit gut. Schulbild.
Koſt u. Wohnung im
Hauſe. Angeb. mit
ſelbſtgeſchr. Lebens-
lauf erbittet

H. G. Straſſer,
Wettin (Saale).

öchweizergehilf.

ſucht ſofort
Obermelker Hühn,

Helfta bei Eisleben.

8732 Fräulein (Weſtfälin) ſucht
telle im Reſtaurant oder Café zur

Bedienung der Gäſte und zur

St
im Haushallt.

U t2e
Angebote erb. unter

A 7805 an die Expedition d. Bl.

Geſchäftsmann ſucht

HLohnarbeit
Zirka 150 qm Fabrikraum mit Kraft,
Telephonanlage u. Lieferauto vorhanden.
Wohnort Nähe Halle, Bahnftation. Gefl.
Zuſchrift. unt, E 30340 an die Exp. d. Bl.
Gebildetes, geſundes, 21jähriges Mädchen
im Beſitz des Führerſcheins Kl. 3b ſucht

per 1. Januar 1930 Stellung als
kühze

oder ähnliches. Rittergut nähe Großſtadt
angenehm. Ausführl. Offerten höfl. er
beten unter A 7832 an die Exp. d. Bl.

Gebildeter, junger
Landwirt

ausgebild. Schlepper
u. Kraftwagenführer,

ührerſchein I und
IIIb, ſucht Stellung
ſofort oder ſpäter

Heinz Komoſſa
BerlinReukölln

Mainzer Str. 17 1.

Wer sucht
Geld?
Darlehen, Hypotheken
Teilhaber usw. Keine
Vermittlung, Auskunft
kostenfrei und ohne
Provision.
Slelaff, Halle a. S.,
Friesenstrabe 18 p.

Dienstag, den I7. 12.
verreist.

Großer Abbruch
in den Leunawerken:

Schweinetröge
Feuerholz

faſt neu, billig zu verkaufen.
Baumſtr. Kluge, Leunawerke,

Eing. Portal am Siedelungsplatz.
Achtung Achtung

Ein ſchönes
Weihnachks- Geſchenk
iſt eine Korbmöbel-Garnitur aus
Peddigrohr oder Weide. Da von
Selbſtherſteller äußerſt billig. Prima
Arbeit wird zugeſichert.
unter T 1438 an die Weimariſcheſchen freund,inſich. Stell.

Angebote

chenbt
gen öbel zum Fest

und Ihr erweckt

Festfreude!

Reiche Auswahl
Niedrige Preise

Feinicke Andae
Möbelfabrik

Halle a. S., Gr. Klausstr. 40 (am NMarkt) 7

21jähr. Mädchen v.
Lande ſucht Stell.
als

Kochlernende
am liebſten etwas
Taſchengeld erw.
Angebote unter A
78315 an d. Exped.
d. Bl

990909000Landarbeiter-
ſamilie

wo Frau Tage
mit arbeiten kann,
geſucht. Wohnung
vorhanden.

Gotthilf Hubert,
Landwirt,

Hausſömmern,
Poſt Greußen,

Fernſprecher Bad
Tennſtedt 290.

909090
Umſtändehalber ſucht
olides, junges Mäd-

chen vom Lande
Stellung als
Stütze

für ſofort od. 15. 12.
Hute Zeugn. vorh.

Gefl. Offerten an
Martha Gan ebohm,
Uelzen, Bez Hannov.

Bahnhofſtraße 7

Suche für meine
Nichte, 22 J. alt,
Stellung als

Mamſell
in mittl. landwirt-
ſchaftl. Haushalt,
ſelb. iſt gewiſſen-
haft und ſleißig,
Frau A. Quandt.

Elsnig (Kreis
Torgau).

Landwirtſch.

iſt an

Vertretung
Herren zu vergeben,

die bei Landwirten gut einge-
führt ſind.
Verdienſtmönlichkeiten,
einmalie

Konkurrenzloſe
i keineProviſionierung,

ſondern bleibendes, rentenähn-
liches Einkommen (600 RM.
und mehr monatlich).
Bewerbungen an:

R. Bredow, Berlin W 57. Bülowſtr. 66

Solid. Fräulein
bewand. im Ge-
ſchäft und Kochen,
ſucht Stell., evtl.
als Aushilfe. Off.
unt. D 7252 an d.
Exp. d. Bl.
Landwirtstochter,
Mitte 30, ſchon üb.
10 Jahre ſelbſtänd.
landwirtſchaftlich.
Haushalt geſührt
u. mit allen landw.
Arbeiten vertraut,
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin

in frauenloſen
Haush. Ang. erb.
unt. A 7817 an d.
Exp. d. Bl

Mädchen

17 Jahre, ſuchtStellung in beſſ.
Haushalt z. l. Jan.
Nählenntniſſe und
gut. Zeugnis vorh.
Margarete Riedel,
Radegaſt (Anhalt).
c

Suche für meinen
Sohn, 14 Fahre, zu
Oſtern Stelle als
Friſeurlehrling

O o Könler,
Borau

b. Weißenfels a. S.

Junger Schweizer

27 Jahre alt, verh.,
ſucht Stellung zum
l. od. 15. Jan. 1930
zu Viehbeſtand von
30--35 Stück Melk-
kühen u etw. Jung-
vieh. Frau kann
mit melk. Rute Zeu
niſſe vorhand. Dauer
ſtellung vevorz. Ang.
erbet. unſer A 7803
an die Exp. d. Bl.

Schlachtergeſelle

ſucht zu ſofort oder
ſpäter Stellung. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Werte Angebote er-
beten.

Walter Wulff,
Niendorf Oſtſee),
Strandſtraße 69.

Suche zum 1. Jan.
Stellung als
Stubenmädchen

Land bevorzugt.
Elſe Stamm,

Schochwitz, Bez Halle

ChauffeurJäger
22 jahre alt, ledig
ucht, geſtützt a. gute
Zeugniſſe, Stellung.
Da derſelbe Kennt-
niſſe im Jagoweſen
beſitzt, eignet er ſich
zleichzeitig als Jagd
auſſeher, gut. Raub
zeugſänger, alle Ar
beiten werden mit
ubernommen. Ang.
erbet. unter A 7804
an die Exp, d. Bl

Elektriker
24 Jahre, ledig, ſucht
Stellung als ſolcher,
eventl. auch als Beif.
Habe auch Kenntniſſe
im Autoweſen. Zu.
ſchriften unt. E. L. B.
200 poſtlag. Billroda
(Finne), Bez. Halle.

ham ilt hn

Strebſamer, junger
Mann 33 Jahre alt,
ucht Stellung als

Guts oder
Herrſchaſts-

gürtner

Von Jugend auf im
zach. Beſte Zeuan.
ſtehen z. Berfügung,
Antritt ſofort oder
ſpäter. Gefl. Zuſchr
mit Gehaltsangaben
erbeten unt A 4287.

u die Exp. d. Bl
en
l pAhänh

Von Selbſtgeber
3000 Mark

als 1 Hypothek auf
Hausgrundſtück u.
10 Acker Land zu
leihen geſucht. Gefl
Angeb. erbet. unt.
A 7822 an die Exp.
dieſes Blattes.

10000 Mark
auf 1. Hypothek v.
Beamten geſucht
Off. unter P 5670
an die Exp. d. Bl.
Suche Hypothek v.
8000 Mark

auf Landwirtſchafi
Off. unter K 30345

S z a S
4000 Mark

als 1. Hypothek a.
ſchön. landwirtſch.

Hausgrundſtück
Wert 15000 Mark
erſtkl. Sicherheit,
aus Privathand

ſof. geſucht. Angeb.
erbet unt. A 7835
an die Exp. d Bl.

Wer beteiligt ſich mit

500-1000 M.
an Vergrößerung v.
kl. Privatmittags-
tiſch (in Nachbarſtadt
Erfurts) zu ſehr aus-
ſichtsreichem Groß
betrieb Saal, Be
triebsräume u. Woh-
nung vorhand, Bin
auch bereit, wegen
hohen Alters und
alleinſtehend, ſofort
abzutret. Gefl. Ang.
erbeten unt. A 7833
an d. Exped. d. Bl.
Kleine Anzeigen

für den Wohnungs-
markt, wie Vermie-
tung. u. Mietgeſuche
von Wohnungen u.
möbliert. Zimmern
Ladenlokalen uſw
ſind im Merſeburger
Tageblatt (Kreisbdl.

immer erfolgreich

Zeitung, Weimar.

1 Kind. Laufgitter

Einige billige m idPelzkragen Sportwagen
für Frauen
geeignet
verkäuflich

Anter
tenburg 251

Säcke!
Gute Soya,
verkauft
ca. 100 Stck.

Hey, Kl.-Corbetha.

Radloſchrank-
empfünger

Schreibmaſchine
Schreibmaſch. Tiſch,

Photo 912,
Laubſägekaſten

billig zu verkauf.
Halle a. S.,

Barfußerſtr. 15 I.

e

Suche gebr. quterh.
Hanomag

Ausführl. Angeb.
an

H. Zurlinden,
Gnetſch (Anhalt).

Gebrauchtes
Mädchenfahrrad
zu kaufen geſucht.
Preisofferten unt.

d Bl
W

Seitenwagen
gebr. paſſend für
50 ccm Maſchine
zu kaufen geſucht
Ang. betr Fabrikat,
Farbe u. Preis an

Lehrer Walter,
Breitenſtein Harz)

M 30347 an die Exp.

faſt neu zu verkauf.
Kleiſtſtraße 18 II.

Kaufe 2 gebrauchte,
guterhaltene

Puppenwagen
Off. unter C 1800
an die Exp. d. Bl.

Zu vermieten

Laden j. Weimar
zu vermieten zum
1. April 1930 oder
früher. Verkehrs-
reichſte Straße, Lad.
14 qm, anſchließend
Ladenſtube 14 qm,
und trockener gut.
Keller. Sehr ge-
eignet für Fein-
koſt- od. Aufſchnitt-
geſchäft. Angebote
unt. V 16962 a. d.
Weimariſche Ztg.,
Weimar, erbeten.

Freundliches
möbl. Zimmer

ſofort oder 1. Jan.
1930 vermietet.

Haackeſtraße 20.

Wegen vorgerückt.
Alters verkaufe ich
mein

Ledensmittel-
geſchüſt

mit Hausſchlacht. u.
Kohlenhandlung

und 4-Zim.-Wohn.
Off. unt. P 5679 an
die Exp. d. Bl.

C -=7=2
egen bar oder Brief-

C

c t Alene Anzeigen werden nurmarken aufgenommen Der Gutſchein, welcher der Be

fü n
wir berechtigt, den An

J S eeeöòoe
Schönes Landhaus

a. Walde geleg. b. Bad Raſtenberg i. Th.,
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
elektr. Licht, Waſſerleitg., helle gr. Keller
u. Nebenräume, Waſchküche, Jnnenkl., an
ſchließend Wirtſchaftsgebäude. Einfahrt m.
Garage. Großer Obſt und Gemüſegarten,
ſehr geeignet als Hühnerfarm, Bahnſtation,
zu verkaufen. Preis 13000 Mk. Angeb.
unter D 7253 an die Expedition d. Bl.

alkon,

Gutgehende

Bäckerei
zu kaufen Nach zu

pachten geſucht.Offert. unt. C i
an die Exp. d. Bl.

Heiratsgeſuche

Jung.Herr,25 J. alt
mittelgr., dunkelbl.
Sport und Natur-

wünſcht mit einem
ſolid. Mädel, 17 bis
21 J. alt, mit guter
Vergangenheit, in
Briefwechſelz. tret
Bei Zuneig. ſpät

Heirat
WerteZuſchr. mögl.
mit Bild unt. W. S.
poſtl. Großkayna
bei Merſeburg.

Jung. Herr, 21 J.
alt mittelgr. dun-
kelblond, Sport u.
Naturfreund, in
ſich. Stell., wünſcht
mit einem ſolid.
Mädel, 17 bis 21 J.
alt, mit guter Ver-
gangenheit, in
Briefwechſel zu
treten. Bei Zu
neigung ſpät.

Heirat
Werte Zuſchrift
mögl. m. Bild unt.
W. S. poſtl. Groß-
kayna bei Merſeb.

Billige gute D

Pjanos
Weltmarken

Größte Auswahl
Kleine Anzahlung

Kleine Raten
Mietverrechnung

Katalog kostenfrei
PIanoha un s
H!Horrman n
a A. SSan Riebeckplatz J

W

Komplette

Ciſenbahn

große Lokomotive.
1 Kohlen-, 2 Perſon.
und 1 Güterwagen
mit reichl. Schienen
zubehör (Weichen-
been und Ragier,
chienen) faſt neu
preiswert zuverkaufen.

Lokomotive fährt
vor und rückwärts.
Zu erfragen, bitte

nur vormittags,
Weißenfelſer

Straße 11, II rechts.

Beamtentochter,

24 J., mit guter
Ausſteuer, ſucht auf
dieſ. Wege gebild.,
netten Menſchen zw.
ſpäterer

Heirat
kennenzulernen. Nur
ernſtgem. Briefe mit
Bild (zurück) erbet.
unter A 7816 an die

irkt Exped. d. Bl.

Gebild. Mädchen,
Anfang 30, geſund,
wirtſchaftl., 1,60 gr.
evang., möchte Herrn
kennenlernen bis 45
Jahre zw. ſpäterer

Heirat
Ausſteuer vorh. Off.
unter P 5669 an
die Exped. d. Bl.

Aus ihrem

Stoff
fertige asch gegesten

Modellen für

29.
einschliesl, vamtlüebet
ja baren PFatteragt.

noderneo

Anzug
de ar teher erbeitong

327.
Vollo Gewüähr
für guten Sitz

M. Peim
Male ma S.

GrosseStelnstrass ev
Fa., tioth Co.

gegensboer.

Der neue

Merseburger

O Was an künstlerischer Ausgestaltung gegen-
über seinen Vorgängern geschehen Kkonnte, ist
getan worden.

O Namen von Bedeutung, wie Landesrat Dr.
Max Jungnickel,

Schwickert, Dr. E. Kaminski und andere mehr,
sprechen in gehaltvollen Artikeln und Plaudereien

Wertvolle Bilder ergänzen plastisch die
Der reizvolle Buchumschlag und

entzückende Holzschnitt sind Entwürfe

Berger,

zu uns.
Erzählungen.

kannten Karl Grobe.
G Der Merseburger Kreiskalender 1930 ist in
unseren Geschäftsstellen:
Gotthardtstraße 38 zu dem geringen Preise von
O, 5 o RM. erhältlich. Bestellungen nehmen
sämliche Buchhandlungen und unsere Zeitungs-
boten entgegen.

MerseburgerTageblatt

G. Pretzien,

Hälterstraße 4

Arthur

des be-

Kreiskalender
1930
ist erschienen!

und

(Kreisblatt)

finder u

Ge

Handbet
ausgesct

beste



iſtr t ken t er Baumſchmuck! Fes S äec U.eizu- Druch achen Ha usbrand 7 tb teder art u. Industrieliefert dillig, Baum,ſauber und S Fubtei-

s preiswert gi. Th., S 53 Generalvertriebr Merſeburger Druch und e r z e n 3 S für Mersebu re u. Vmgeg.:
Wenn G. m. b. D. Franz Wirth 2 kann man mit Butter machen, aber ebensotm Merſeburger Cageblatt Seiten ſarett Verrsureerens bin rhmeses tie Aean manatatt Merten degarten, 7 S erſe 7237 t ag Roßmarkt 1 m. b. H. ſeine Rest Tafelmarmgarine nimmttation, reisblatt) Merseburg este Bouer; viel BesgerralsAngeb. Die alte Heimatzeitkung de Nulandtstr. (am Odterbahnh.) Sie t so gut wie beste Butter vle ertod. Bl. Halkerſtraße Sotthardtſtraße 88 I in Fernruf 82 balige und sie ist noch viel billiger, denn dastes well n Pfundstüc kostet nur 50 Pfg. Sie wird mit

Senſationelle Erfindu bester Allgäuer Gebirgsmilch hergestellt, undT Für 15 Mk. in 4 BVochen 2war, wie ein Gang durch unsere Fobrik zeigt,te a n 2 mit derselben Sauberkelt und Appetitlichkeit,e J)ſ ne atte wie Molkereibutter Sie ist ebenso wohl-en Samtliche und So n c schmeckend und leidu verdaulich. wie diese.rahl ſeitigt. Jch weiß, daß ich nicht ältex zug eheals 35 Jahre und werde auch nicht ber in allen Geschäſten zu haben.lung geſchätzt. Die mich kennen ſind raſch

u m anung Ich will mich weiter pflegen, erwarte desha v Wnfrei eine weitere Packung er z Sa., nürndorou u ehe Jhrez Seudung v e e mertes ſchon einen olg. Vftte ie nocht b. Mün en 29. 10. 29. Gräfin K.“ 2Vieles ahnte Sdreiben beweiſen weiter. i e edaß JZuventa um Jahrzehnte verjü ugt r egen Kälte u. eSehmene der ebeste Schutz e
nen gung enthält J 5ich ſein und mehr als ögneen aben
n
e

will, beſtelle ofort 1 Packung Juventa-Ge-üchtsba er, 1 Doſe 3 1 Doſe Nachtecreme
für zuſ. 7.50 Mk. zu za Porto per Nach
nahme. Alle al ten werden vom Er
finder und Fabrikanten verföntte diskret bearbeitet. lich ſtreng

Gers Sölling, Veiveatg N 22 A 28.

Harmoniums
Spezial Angebot
aur bis Weihnachten

8 Register mur Mark 290.F 13 Register nur Mark 390.
l l 17 Register nur Mark 540.

Anzahl. Mark 50 monat
Mark 15.- bis Mark 25.Kinderileien ist das Horn bürgt für Qualits

Sviel mit Apparat Katalog umsonst
Maxktiorn, famonium- u. Pfanofabrnt

Eisenberg l. Thär.

Einer geehrten Einwohnerschaft von Merseburg und Umgebung
zur gefälligen Kenntnis, daß ich Sonntag, den 15. Dezember 1929
in Merseburg, Bahnnhofstrate 12, vir

Opfisches kächeechatt

Es ist mein ernstes Bestreben meine auf der FachhochschuleWaschemangein it Peiß of 3 12. 50 in Jena und auf der Universität erworbenen Kenntnisse
m VersC zum Wohl der Augengläser benötigenden Einwohnerschaft zu

verwerten. Durch erstklassige Ware und solide Preise binler 7 ich in der Lage allen Wünschen gerecht zu werden. Die
Neueröffnung meines Geschäfts erlaubt mir, nur die z. 7. tech-98 nisch und wissenschaftlich vollendeten Fabrikate zu führen.

S v e e e Ueberzeugen Sie sich durch einen Besuch, der zu keinenKauf verpflichtet. Hochachtungsvollandbetriebn leſen Unfal n Haſſe a. S. S
aus geschlossen. Teilzahlung 9 Die l w I g7 Mann 2 0Merseburs,. Bahnhofstr.12

besten Einnahmen bei Lohnbetrieb.

3 s Masch.-Seiler' r Liegnitz 81 z
9 Verwaltungsbüro Mitteldeutschland 9 aLeipzig-Frankenheim Post Miltitz n S

gen Telefon Markranstädt 190. G e r ä S V S Sstande tL direkt an Private. Teilzah An 4 Ss lung. Volle Fabrikgarantie. S r S t wen 4 p a e e S eZahloſe Anerkennungs- e M e e W e S 3b ſchreiben. e7 Verlangen Sie Angebot. t en vSVilinger Hausuhrenfahrik

V Dr. E. Hanky Co.Villingen i. Schwarzwald in per n i c es e v
Schutzmarke VHV. ue 3 S WS S e ehe aJ 57 r V e 0

n t 3 S a J Sehe re z 8 esteigende Eierpreise. Geflügel- et er cue a a 5 J d J 5 c S t thalter, nutzt diese Marktlage aus.

Mit Muskator-Eier-
rmenhl, dem idealen Legefutter
werden Körbe voll Wintereier
erzeugt also viel Geld verdient.

N S Proben u. Druckschriften

kostenlos von lhrem
Händler oder dem Her-

steller:

n We t öheſo e ſ o c Aus e ſe en S e J e i 9 a S n 4
rte a e selten. Nufren auch SeFeltrut n I ist Anhaben die Ferbel de ſchweren weſtfältſchen

ſowie hannvoverſcher Rafſen, ſelbige ſtud
ſeuchenfrei, langgeft ockt, breitbucklig mit
Schlappohrem, die be en zur Zucht u. Maſt.
Liefere hiervon jeden Poſten re er unter
Nachnahme. Offeriere freibleibend: 6-87
Wochen alt 24—28 RM., 8--10 Wochen akt
28—-32 RM., 10--12 Woch. alt 32-36 RWM.,
12-15 Wochen alt 36—-45 RM. je Stück ab
hier. Garantie für prima Tiere, beſte
Freſſer, ſowie geſunde Ankunft noch 14 Tage
nach Empfang. Tiere kommen direkt vom
Züchter, daher friſch und widerſtandsfähig.

7 Tauſende von Dankſchreiben und Nachbe
ſtellungen über welle Lieferungen Verp. iſt
d. Jahreszeit entſpr. eingerichtet. Tekeph. 27.
Viehverſand Fortkord, Schloß-Holte f. Weſtf.r c De der von e n Grrruer



rn Messer u.Herren Scheren BeKanntmachungd alle andDanksagung. wiſſen es noch nicht Senneidwerxreuge Unsere Geschaftsraume
wo z ch on v. werden 2. Schleifen werden am Dienstag denFür die liebevollen Beweise inniger Anteilnahme beim Heim- billig kleiden angenommen u. in 24. Dezember d. vonr Altmann einerHonlschleiferei 12 Vnr mittag s ab ge-gang unseres lieben, unvergeblichen Gatten und Vaters be Handschuhe tachmanniech ge- schlossen Sein

in Leipzi Stoff 325 2.95 1.65 unten
Preußergäßchen 9 Ott 0gegenüber Althoff Led. 7.50 6.50 5. 95

el
guterhalt. faſt neue in jed. Größte vorrätig

Merseburg, den 14. Dezember 1929.
Reichsbanknebenstelle,

WennMax Kroetzsch
woher ei

Maß Garderobe Eisenwaren- Handlung Rock eiJacketSmoking Hildebrandt Haus u. Küchengeräte indanken wir hierdurch allen, insbesondere der Gemeinde, a re Kleine Ritterstrase 15 90000000 Erwin

nzuge r onnte eKörperschaften, Behörden und Vereinen sowie nicht zu- Paletots uſw. auch gedt einerneue h E J Auf dem Gebiete der darmlosletzt seinen treuen Arbeitern aufs herzlichste. h Se Steuern, Bilanz u. Buchführung ſiſſerl
dere r reinigt übernimmt d et zi m. R. G e eDie trauernden Hinterbliebenen. z v e ſeſektris ch Gemeneneii1 hier n
Ausſchneiden! Maurerarbeiten Abfahrt W ly 2 0 r wen

Sonntags geöffnett nach Halle be a eintrate S e Kurt Krahl Boub rg vereidigter Bücherrevisor wohnte fou Neumarkt 76, Tel. 1074 e genblickeGokkesdienſt-Anzeigen. Hllgemein. Orts-“ Aus den Betriebs anlagen des heute 18.57 Uhr 7 ä an dann ha
erkannter Steuersachverständiger. HerrſchafSonntag, 15. Dezbr. 1929 (3. Advent) kranken Kaſſe iſenwerke s Schafſtädt Wege hKollekte: Für die Berliner Stadtmiſſion. Merſeburg haben wir zu außerordentlich T g M E R S E B U r G lichEs predigen: Arzt günſtigen Preiſen abzugeben: Hygieniſche Beteiligung Teichstraße 63 Fernspr. 30. Und w

Dom. 10 Uhr: Sup. Kramm (Amts- W m ſchi en 9 eine zwiwoche Paſtor Wuttke), 11,15 Uhr Kinder vom Sonntagedienn erkzeug a n Vedarfsartikel See z

gottesdienſt. W k GSkadt. 10 Uhr: Paſtor Riem; 11,15 Uhr Sonntag, 15. Dezbr. und er zeuge un Und wor z cra e ndergotet Dr. Gassen für Holz und Metallbearbeitung, d J u rern u. Familien es rdienſtes im Schloßgartenſalon Donners Iahnstrabe 29 Tel. 522“ Krane Treibriemen Träger Katalog aratis un c ingenieurschule

e 20 Uhr hoenie andacht, Paſtor Rohre RNutzeiſen Bau- franko. S e ein TAdto-, Heizuogsbaud, uKirchenchor, Arzt alten ete. Beſichtigung her des ar will, e Saune hereiteſtraße ehrer B ä Fachge t un er an nseraten, strom- u. Radiotechnk S TrArten d de wie ger Scheibe; omsonme nan Hchweitzer Oppler A.G. Andhaue halle a 6. der wird nur erkmeisterschute n Beſter. J
11,15 Uhr Kindergottesdienſt. (nicht für Angehörige Maſchi Gr. Uir ichſtraße 41. seiner Firma schaden. S r in So oderNeumarkt. 10 Uhr Paſtor Boit. 11,15 Uhr der Allgemeinen Orts- aſchinenverwertung. s Nockerl,Kindergottesdienſt; Montag, 20 Uhr Kon- krankenkasse Merse- Eiſenwerr Schafſtädt S rer r a S r F r e p Straßenfirmierten Söhne im Pfarrhauſe, Donners burg). Schafſtädt (Bezirk Merſeburg). e e e s Aber enäa r a henveremn St. Thomae Sonntag, 15. Dezbr abgereim PfarrhauſeRoſsnot d Nt, Wttesdienſt. s 3nhr tlerr Dr. Ehrhardt Großelandw. Inventar-Auktion g. esKndergottesdienſt, Dienstag, 20 Uhr Weih- Halleschestr. 9 Tel. 480 u un I uv e es Mittwoch. Sonntags bzw. in Holleben (Kreis Merſeburg) Allein I20 Uhr ventsgottesdien gBeunga. 8,30 ußr Predigtgottesdienſt in r er im Traue'ſchen len 97 Königswufkerhauſen Zace et Tage nahen Werte c gennt. g.
e re n h Ringen S olenſt r Sonntag, 15. Dezbr er 1045 S i Sörmitiese, Sonnt ag, den 15. Dezember ine gr. zende, jur
Niederbeuna, Montag, 20 Uhr Poſaunen- a Apotheks Ciehe ausführi. Annonce vom 10. d. Mts. Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter. Während einer Pauſe: Bildfunk. hatte er

Hor, Dienstag 20 ühr n. Nachtdienst W. r S yr: r Leipzig matag, 20 Uhr Kirchenchor. vom 14. 12. bis 20. e 9.00 Uhr: Lehrgang für praktiſche Landwirte (II): Sonntag, den 15. Dezember Die un
i p. 6 di snen Jeyne reden t d 8tgottes dienß Dreugy e ſche Feeigyyg: Der Phosphorſäure und Kalidün Leipzig (Dresden, 319), Wellenlänge 259 Meter. wohl bemKötzſ chen. hr Predigtgottesdienſt nete 10.00 Uhr: Plattdeutſche Dichterſtunde. 8.00 en Landwirtſchaftsfunk: Krankheitserreger im ein ken

(Paſtor Heyne, Creypau). 10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 830 O 4 ſie HerrnKaynaga. 9 Uhr Gonerdenſe inh in Groß Ohne Gewähr Nachdruck verboten 12.00 Uhr: Engliſch für Schüler. g Wien rgelkonzert aus der Frauenkirche in meinten

c 2.3 Si h e et hen Werk zen 3 net khd un u ne en e etgoenfeter: Ein altzeutſtes Weh. Mit
nahl in Grl ohe ewinne gefallen, und zwar je eine Ne achtsſpiel. e33 e en Gottesdienſt, anſchl auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden 5 yr r t. o W 2 dem Orient. ahmende
Beichte u. Abendmahl (Paſt. Symanowziy Abteilungen I und II 1430 Uhr Kinderſtunde. Märchen und Geſchichten: Uhr. Militärkonzert. Gehen, u

Anſchließend: Wettervorausſage und Zeitangabe. 9St. Ujrich). Stöbnitz. 14 Uhr Gottes- 1. Ziehungstag 13. Dezember 1929 Das Heinzelmännchen. 13.00 Uhr: Schallplattenkonzert. was. Unddienſt, Beichte u. Abend dmahl. g Vormitt tehung wurden Gewinne 15.00 Uhr: Verufsberatung: Die rechtliche Regelung freundlich
Neubiendorf. Sonnab., 18,30 Uhr Turm- In der heutigen r r ung wur des Lehrverhältniſſes (II). er rruuv Wundere äg 9,30 n m über 120 M. gezogen 15.45 Uhr: Frauenſtunde: Tiere als Hausgenoſſen. ma dio- in Welch edienſt, anſchl Verſamm ung er Kinder- 2 Gewinne zu 100000 M. 346899 16.00 Uhr: Engliſch. Bald ſor Choribigegenygetege Gewinne zu J. 83338 205837 166826 16.30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes S 2 ß e ndienſt, 18.30 yr oralblaſen, 10 r 4 Gewinne zu 2 Berlin. auneten elſelröhlit 10 Uhr Predigt den m 666 86335 n 38483 133333 17.30 Adr; Jrtmuſt. Die Muſik im evangeliſchen r e Blicken,

t 9l- 90 9 e 3heiliges Abendmahl 11 Uhr Kindergotte-- 104 Gewinne zu 400 M. 4825 16335 19680 27292 18.30 Uhr: Engliſch für Anfänger. Zubehörteile 8s0WIle Reparaturen und m ſtredienſt in Neumark, 15 Uhr Abmarſch des 23339 43402 03527 1785 13378 18.55 Uhr: Viehwirtſchaftlicher Lehrgang (III): Umänderungen nurbeim Fachmann i tJungmädchenbundes zur Teilnahme am 78421 81243 104337 106854 116587 119655 12375 e u ſt Georgstrabe 4 Telef die Herrfeſt i deubi 62917 155370 157382 159680 159853 189446 Schweinezucht und emaſt. gstr elefon 1080Pugendeſt in ten der n T twoch, 183333 437373 294727 209830 213720 21688 19.20 Uhr: Techniſcher Lehrgang. Das Baugewerbe m n zu haben
19,30 Uhr Jungmädchenabend in der alten 2050 223599 248171 251512 256101 264576 (IX): Die Grundſtoffe der Beton- und Eiſen u 9 denken beSchule, Donnerstag, 20 Uhr Bibelſtunde 337877 267616 269702 285802 289200 314449 betonweif 14.00 Uhr: Aktuelle Stunde.
in der alten Schule, Freitag, 20 Uhr 823440 337818 37328 378583 354090 359239 20.00 r Wie inkonzert. n ügr: tie
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Die Flirtſtudentin

Von K. L. Nordhanuſen.
Wenn im abendlichen Straßendunkel irgend

woher ein Rock auftauchte, und wenn zu dem
Rock eine jugendliche Geſtalt oder gar noch
zin hübſches Geſicht gehörte, dann machte Herr
ErwinHorſt Nockerl ſtramm kehrt; denn er
wnnte es ſich nicht verſagen, zur Würzung
ſeiner einſamen Junggeſellenſtunden ganz
darmlos und ohne alle üblen Abſichten, ein
giſſerl „nachzuſteigen“.

Er hatte es ſich zwar eigentlich gelobt
da ſein eigenartiges Betragen auf der Straße
bei Bekannten ruchbar geworden war von
dieſer im Grunde verwerflichen Unart zu laſ
ſen; aber es ging halt nicht. Jmmer, wenn
der bewußte Fall auf der abendlichen Straße
eintrat (und er trat reichlich oft ein), die ge
wohnte forſche Schwenkung: Jn ein paar Au
genblicken der Erregtheit Verfolgen der Fee.
Dann hatte der kühle Verſtand wieder die
Herrſchaft:
3 ja Unſinn! Menſch, was willſt du eigent

Und wieder machte er kehrt, bis abermals
eine zwingende Wendung eintrat nach Rock,
Geſtalt, Geſicht.

Und warum das? Man erhofft, ſich ſelbſt
nicht ganz klar, ein großes unausſprechliches
Glück, erſehnt einen Zufall, eine Märchenprin
zeſſin und wenn es doppeltes Glück
eine Dollarprinzeſſin wäre, die aus plötzlicher
Laune heraus ſagt: „Sie gefallen mir, mein
Beſter. Wollen Sie mich vielleicht heiraten
So oder ähnlich fabulierte Herr ErwinHorſt

Nockerl, wenn er an den Abenden durch die
Straßen wandelte.

Aber ereignet hatte ſich bis jetzt noch nichts
abgerechnet einige kläglich verlaufene Ver-

ſuche, kühn zu ſein! (Aber darüber wollen wir
hier freundliches Schweigen beobachten.)

Allein heute heute ſchien ihm das Glück
zu lächeln.

Eine wunderhübſche, unbeſchreiblich liebrei-
zende, junge Dame war ihm begegnet. Stramm
hatte er ſogleich, wie auf Kommando, kehrt
gemacht und war errötend ihren Spuren ganz
von ferne gefolgt.

Die junge Deme hatte ſein forſches Wenden
wohl bemerkt. Sie lugte aus nach ihm; ſchon
ein zweites, ein drittes Mal und nun ſandte
ſie Herrn Nockerl einen nur aufmunternd ge
meinten Blick.

Mit drei langen Sätzen war Herr Nockerl
heran. Er zog den Hut, machte eine unnach-
ahmende elegante Verbeugung, mitten im
Gehen, und dann redete er, ohne zu wiſſen,
was. Und die liebreizende junge Dame nickte
freundlich und teilnahmsvoll und blieb o
Wunder an ſeiner Seite.

Welch ein Abenteuer!
Bald ſaß man ſelbander in einem Kaffee

hauſe in einer Niſche, ſicher vor neugierigen
Blicken, und Herr Nockerl glänzte vor Selig-
keit roſenrot.
Jm ſtrahlenden Licht des Kaffeehauſes zeigte
ſich erſt der volle Liebreiz der Schönen, auf
die Herr Nockerl dermaßen Eindruck gemacht
zu haben glaubte, daß ſie alle philiſtröfen Be
denken beiſeite gelaſſen und nun mit ihm al-
d gemeinſam am Ttiſche ſaß, lächelte, plau-
derte

Welch ein Abenteuer!
Da zog die reizende junge Dame aus einer

unwahrſcheinlichen Taſche ihres Mantels ein

Die geizigen Schotten

Anekdoten.
Der reiche, jedoch überaus geizige Lord As

burn beſuchte einſt ein Wohltätigkeitsfeſt in
Wien, das die Fürſtin von Metternich veran-
ſtaltet hatte.
Die Fürſtin führte den Gaſt durch die Ver-

kaufsſtände. Vor dem einen blieb ſie ſtehen und
bot ihm eine Zigarettendoſe zum Kauf an.

Doch der Lord ſchüttelte den Kopf „Danke!
Ich rauche nicht.“

„Dann kaufen Sie vielleicht dieſen Federhal-
er?“
Wieder lehnte Asburn ab: „Danke! Jch

habe einen Sekretär.“
„Nun, wie iſt es mit einer Bonbonniere?“

Mit graziöſer Gebärde offerierte ſie ihm den
gefüllten Karton.

Der Geiz Lord Asburns aber ſchien gren-
zen los.

„Bedaure Süßigkeiten verurſachen mir
Zahnſchmerzen!“ erwiderte er, ſich verbeu-
gend.

„Da ergriff die Metternich einen Karton mit
Seife, reichte dieſen dem Lord und ſagte, in
dem ein Lächeln um ihre Mundwinkel zuckte:
„Mylord waſchen ſich aber doch wohl?!“
Wohl oder übel mußte Lord Asburn ſeine

Börſe ziehen.

Ein Schotte befand ſich auf einer Autotour
und machte am Abend vor einem kleinen Hotel
halt, um zu übernachten. Als vorſichtiger
Mann erkundigte er ſich vorher nach den Prei-
ſen.

was koſtet das Zimmer?“ fragte er den
Wirt.

„Fünf Schilling!“
„Verdammt teuer,““ brummte der Schotte,

„und das 7 e
„Drei Schilling!“
Oh Und wieviel berechnen Siefür die Unterbringung des Autos

„Die Garage iſt frei, mein Herr.“
„Well, dann geben Sie mir den Schlüſſel

zur Garage und laſſen Sie mir dort morgen

Aebe dein Gedächtnis
Kniffe und Kumftgriffe bei der Schaffung von Eſelsbrücken

Wir lachen alle über den zerſtreuten Pro
feſſor, der durch den Regen geht und ſich durch
näſſen läßt, obwohl er den Schirm unter dem
Arm trägt, oder der ſeine Brille in der gan
zen Wohnung wie ein Verzweifelter ſucht, ob
wohl er ſie auf der Naſe hat. Jm Grunde
machen wir uns aber alle, oder doch die mei
ſten von uns, dauernd ſolcher Zerſtreutheiten
und Gedankenloſigkeiten ſchuldig, und mit Be
dauern bemerken wir, wie unſer Gedächtnis,
weil wir es nicht üben, mit den Jahren im-
mer mehr nachläßt. Bei ſehr vielen Men-
ſchen hört ja die Gedächtnisübung mit der
Schulzeit auf, wenn niemand mehr das An
ſinnen an einen ſtellt, etwas auswendig zu
lernen. Und doch iſt das Gedächtnis ein wert-
volles Gut, daß uns in allen Lebenslagen
nützlich iſt. Es ſoll uns doch nicht ergehen
wie dem Kandidaten, zu dem dec Profeſſor
beim Examen vorwurfsvoll ſagte: „Aber Sie
wiſſen ja gar keine Jahreszahlen!“ „Jch weiß
ſie ſchon,“ erwiderte der Kandidat, „aber ich
kann ſie nicht richtig hinbringen“. So lächer-
lich das klingt, hat es doch ſeine Berechti-
gung. Nur allzu oft wiſſen wir irgendetwas,
ohne es an ſeinen richtigen Platz bringen zu
können. So ergeht es uns mit Namen,
Zahlen, Geſichtern, Perſönlichkeiten. Um die
Arbeit des Gedächtniſſes zu erleichtern, gibt
es daher allerlei Kniffe, deren man ſich
bedienen kann, um ſich etwas zu merken.

Solche Kniffe erſannen bereits die Philo-
ſophen des Altertums, doch ſind ihre Gedächt-
nishilfsſyſteme ſchwer zu erlernen und zu be
halten. Jn neuerer Zeit ſind dann die ver-
ſchiedenſten Syſteme zuſammengeſtellt worden,
um dem Gedächtnis ſeine Arbeit, etwas zu
behalten, zu erleichtern. Die meiſten großen
Gedächtniskünſtler haben ſich als Kunſtgriffe
ſolche Hilfsſyſteme geſchaffen, und man kann
wohl ſagen, daß es bei weitem leichter iſt, ein
eigenes Syſtem zu Hilfe zu nehmen, als die
von andern geſchlagenen Erinnerungsbrücken
zu benutzen. Jm allgemeinen gehen die Sy
ſteme von ganz beſtimmten Grundſätzen aus.
Sehr oft hilft man ſich, indem man die zu
merkenden Worte in Versform kleidet. So
behält man zum Beiſpiel die Sonntage vor

Oſtern leicht, wenn man ſich den volkstüm-
lichen Vers merkt:

Oeculi, da kommen ſie,
Laetare, die Stare.
Judica ſind ſie auch noch da,
Palmarum, Tralarum.

Ebenſo gibt es in der Grammatik manchen
luſtigen Vers, der das Behalten ſchwerer Re
geln erleichtert. Davon abgeſehen aber kann
man ſich ſchematiſche Gedächtnis-
hülfen zuſammenſtellen, die von dem Grund-
ſatz ausgehen, Zahlen und Buchſtaben auszu-
gleichen. Jede Zahl wird durch einen Vokal
erſetzt, und zwar 1 a, 2 e, 83 i, 4 D,
5 u, 6 ä, 7 ö, 8 ü, 9 eu, 0 ei(wobei die Eiform noch einen guten Anhalt
gibt.) Um nun eine Jahreszahl auszudrücken,
muß man ſich Erinnerungswörter ſuchen, die
die der Zahl entſprechenden Vokale enthalten
und natürlich einen Zuſammenhang mit der
Jahreszahl haben müſſen, damit man ſie ſich
leicht merken kann. Die entſprechenden Zah-
len dann zuſammenzufinden, iſt bei ein wenig
Uebung eine Kleinigkeit. Man merkt ſich z. B.
die Worte „Römiſcher Grund wichtig“ und ge-
winnt aus den betonten Vokalen die Jahres-
zahl 753, das Jahr der Gründung Roms durch
Romulus und Remus. Der Satz „Als Goethe
geboren neu“ ergibt mit den betonten Voka-
len a ve o eu die Jahreszahl der Geburt
Goethes (1749). Je geiſtreicher man ſich ſein
eigenes Erinnerungsſyſtem zuſammenſtellt, um
ſo mehr Freude wird man daran haben. Zum
Beiſpiel kann man auch Telephonnummern
gut auf dieſe Weiſe ſich merken. Jch nehme z.
B. meine frühere Telephonnummer: 1331 und
bilde den Satz „Alles Wiſſen iſt ſchal.“ Da
kann man ſie doch nie wieder vergeſſen, nicht
wahr?

Es wird viele geben, die dieſes „künſtliche“
Behalten als Eſelsbrücken bezeichnen, andern
aber wird es eine willkommene Hilfe ſein.
Daß man mit ſeiner Hilfe eine Welt durch
ſeine Gedächtnisleiſtungen in Erſtaunen ſetzen
kann. hat mehr als ein Gedächtniskünſtler

bewieſen. B. K.MEBBK,GUECCCCEEEEEEEEEIEEEEEEEIIIEEEEEEEEEE III
Büchlein, betrachtete es liebevoll und fragte
dann ganz obenhin:

„Hatte ich recht verſtanden, vorhin?
Lackerl?“

Herr Nockerl beeilte ſich, liebenswürdig zu
berichten: „Nockerl Erwin-Horſt Nockerl

Die junge Dame zückte einen unbeſchreiblich
kleinen Bleiſtift.

„Alſo Erwin- Horſt Nockerl wie nett!“
Da es nett gefunden wurde, daß er den Na-

men Erwin-Horſt Nockerl ſührte, fühlte ſich
Herr Erwin-Horſt berechtigt und verpflichtet,
mehr über dieſen Namen zu erzählen und
den Erwin-Horſt Nockerl in möglichſt günſtige
Beleuchtung zu rücken. Das geſchah mit Eifer
und Gründlichkeit.

Die junge Dame ließ das Sprudeln dieſes
Männerſchickſals anfangs geduldig über ſich
ergehen; dann ſchlug fie ihr Büchlein, in dem
ſie läſſig geblättert hatte, auf,

Herr

e W a
das Frühſtück ſervieren. Schlafen werde ich
im Wagen.“

e

Mit gemächlichen Schritten trat ein ſchotti-
ſcher Landsmann auf dem Bahnhofsvorplatz in
London an einen Autoführer heran, berührte
mit zwei Fingern ſeinen Hut und fragte:

„'tſchuldigen, was koſt's zur Bank von Eng-
land?“

„Drei Schilling, mein Herr.“
„Dank! Wollt nur wiſſen, wieviel ich ſpare,

wenn ich den Weg zu Fuß mache.“

Ein Angeſtellter einer ſchottiſchen
feierte ſein fünfzigſtes Dienſtjubiläum.

Die Kollegen hatten ſein Pult mit Blumen
geſchmückt.

Der Chef hielt eine lange Anſprache. Zum
Schluß holte er einen Scheck hervor und ſagte:

„Und nun, mein Lieber, hat unſere Firma
noch eine Extraüberraſchung für Sie. Eine
Gratifikation von 100 Dollar. Wie Sie ſehen
iſt es ein Scheck. Unſere Firma würde ſich
ſehr freuen, wenn ſie Gelegenheit haben ſollte,
dieſen Scheck bei Jhrem fünfundſiebzigſten
Arbeitsjubiläum zu unterſchreiben.

Ein Schotte hatte ſich verlobt und ſeiner
Braut natürlich den Verlobungsring geſchenkt.

Bald darauf wurde ihm die Sache aber aus
irgendeinem Grunde wieder leid und er for-
derte den Ring zurück.

Das war aber leichter geſagt, als getan denn
der goldene Reif ließ ſich weder mit Sanftmut
noch mit Gewalt von dem Finger des Mäd-
chens löſen.

Angeſichts der Tatſache, den Ring nicht wie
der zu bekommen und das Geld dafür alſo
gleichſam zum Fenſter hinausgeworfen zu ha-
ben, änderte der Schotte wieder ſeine Anſicht
und heiratete das Mädchen,

Firma

Woran ſich dartut, daß Geiz wirklich die
Wurzel alles Uebels iſt.

Ein waſchechter Hochländer mußte einmal
in einem Hotel übernachten.

hörte nicht mehr

hin, was der junge Mann Unerhebliches noch
ſchwatzte und ſchrieb in das Büchlein mit eifer-
roten Wangen. Sie ſchrieb unaufhörlich und
ſchnell, währenddeſſen Herr Erwin-Horſt Nok-
kerl, mählich verſtummt, in unbehaglichen Ge-
fühlen auf ſeinem Stuhl thronte und gefällig
wartete, bis die junge Dame ihr Büchlein zu-
klappen und die Aengerl ihm wieder zuwen-
den würde.

Allein mit dem Zuklappen des Büchleins
zuſammen erhob ſich zur peinlichen Verwun-
derung des Kapaliers die junge Dame und
ſagte nichts als: „Jch danke Jhnen“ und ver-
ſchwand.

Herr Erwin-Horſt Nockerl aber mußte ſechs
Taſſen Kaffee, acht Stückchen Torte und zwölf
Zigaretten bezahlen und machte ein unwahr-
ſcheinlich geiſtreiches Geſicht zur Freude des
tief mitfühlenden Obers.

Welch ein Abenteuer!
er

Jm Begriff, ſich zur Ruhe zu begeben,
wollte er ſeine Uhr aufziehen und trat ſo von
ungefähr an das Fenſter. Da erblickte er eine
große erleuchtete Kirchturmuhr.

Aus Sparſamkeitsrückſichten
Taſchenuhr an.

hielt er ſeine

Von Rautchern und vom Rauchen
„der Herr brennt!“

Sir Walter Raleigh, ber große Pirat und
Entdecker, dem wir es verdanken, daß der
Tabak im 16. Jahrhundert nach Europa ge-
bracht wurde, rauchte trotz des ſtrengen Ver-
botes gegen alles Rauchen ſo leidenſchaftlich,
daß ſein Zimmer ſtets von den mächtigſten
Wolken lieblich duftenden Tabakrauchs erfüllt
war.

Einſt hatte er nun einen Diener, der ſonſt
nur in ſeinem Landhaus beſchäftigt war, nach
London mitgenommen und dieſem aufgetragen,
einen Krug Waſſer in ſein Zimmer zu bringen.
Der Diener trat ein, kam auf ſeinen Herrn zu
und ſah, wie dieſer Rauch aus dem Munde
blies. Jn ſeinem Schreck goß er öen großen
Krug Waſſer über dem Kopfe ſeines Herrn aus
und ſchrie laut: „Hilfe, zu Hilfe! der Herr
brennt!“

Der verkannte Leibmohr.
Der Große Kurfürſt beſaß unter ſeinen

Dienern auch einen Neger namens Salim, der
vor allem dazu verwendet wurde, Aufträge
über Land zu erledigen.

Der Neger war bald allgemein als „Leib-
läufer“ bekannt, dennoch beſtaunte man ihn
ein Neger war in damaligen Zeiten noch etwas
höchſt Seltenes als etwas Merkwürdiges,
beinahe Zoologiſches, Urweltliches, mit denkbar
größter Neugier. Einmal ging Salim langſam
ſpazieren. Sein Weg führte ihn am Fenſter
eines kleinen Bauernhauſes vorbei, in dem
der Bauer lag und auf die Straße blickte.

Der Landmann ſtaunte nicht ſchlecht, als er
einen Schwarzen ſah, noch dazu in einer phan
taſtiſchen Uniform. Und, was das Allermerk-
würdigſte war, Salim rauchte eine lange

War Herr Nockerl nun auf eine findige
Dichterin hineingefallen, der er unentgeltlich
und ohne es zu ahnen „Stoff“ mit ſeiner
forſchen Anbandlung und der fortiſſimo vorge-
tragenen Lebensgeſchichte lieferte?

Oder ſollte es ein neuer, erſt aufkommender
Sport junger Damen ſein, Flirt-Erlebniſſe zu
erleben und ſie an Ort und Stelle fürs ſpätere
Tagebuch, das natürlich, wie Heinz Domelas
Evlebniſſe, in allen Zeitungen und in Buch-
form erſcheinen würde. feſtzuhalten

Herr Erwin-Horſt Nockerl wußte es nicht-
Doch die quälenden Zweifel beſtimmten ihn,
von den forſchenden abendlichen Schwenkun-
gen abzuſtehen und fortan in allen erreichbaren
Zeitungen und Zeitſchriften nach ſeinem lite-
rariſchen Porträt zu fahnden, ob es gelungen
ſei. Wer kann Herrn Erwin-Horſt Nockerl ſol-
ches verargen?

Die Hutſchnur

Schnuren ſind an Hüten unſerer Frauen noch
heute nichts Seltenes an Männerhüten fin-
den ſie ſich nicht mehr. Die Zeit iſt vorüber, in
der auch der Manneshut durch eine Schnur eine
beſondere Zierde erhielt. Dieſe Hutſchnur
konnte aus den verſchiedenſten Stoffen gefertigt
ſein. Jn den „Wunderlichen Geſichten Philan-
ders von Sittewald“ des Satirikers Moſcheroſch

1669) tritt uns ein Kutſcher'mit einer Hut-
ſchnur von Pferdehaaren entgegen, bei Wohl
habenden beſtand ſie aus Seide, Atlas oder
Taffet und war außerdem reich mit Stickerei
ausgeſtattet. Jn Gryphius Luſtſpiel Horribili-
kribtfax (17. Jahrhundert) wird eine ſolche
Schnur erwähnt, die „mit ihrem Gehenke“ wohl
10 000 bis 12 000 Reichstaler wert war, und die,
mit dex ſich in Schillers Räubern der Böſewicht
Franz erdroſſelt, iſt aus Gold. Nicht ſelten iſt

ſie ein Geſchenk von holder Hand und dann zu-
meiſt aus „ihrem“ Haar gearbeitet. Als Ge-
ſchegk iſt ſie überhaupt ſehr alt. Als Karl der
Große in den „Heymonskindern“ vier Boten
an ſeinen Schwager Heymon ſchickt, gibt er
jedem von ihnen außer anderen Gunſtbezei-
gungen „eine ſchöne Hutſchnur, mit köſtlichen
edlen Geſteinen verzieret“, ebenſo wie Frau
Aya (nach der Goethes Mutter den Namen
erhielt) ihnen „vier ſchoner Hödtſchnür“ zum
Willkommen entgegenſendet.

So nahe es nun aber auch zu liegen ſcheint,
aus all dieſem die bekannte Redensart „das
geht doch über die Hutſchnur“ herzuleiten und
ihr demgemäß den Sinn unterzulegen: das geht
im Werte noch über die Hutſchnur hinaus,
geben wir doch einer anderen den Vorzug, die
freilich von Hochwertigkeit oder gar Gemüts-
tiefe nichts aufzuweiſen hat, dafür aber dem
heutigen, tadelnden Jnhalte des Wortes weit
mehr entſpricht. Die Hutſchnur befand ſich über
dem Kopfende des Hutträgers, „ging“ alſo über
ſeinen Kopf hinaus, um ſo mehr das, was noch
über ſie hinausragte. Die Höhe der Schnur
wurde zur Bildlichkeit: Stak einer ſo tief in
Schulden, daß ſie ihm, wie einem Ertrinkenden
das Waſſer, über den Kopf gingen, ſo ſagte
man: „ſie gehen ihm über die Hutſchnur“. Wer-
den doch auch die Ohren als ebenfalls hoch oben
am Kopf befindlich in faſt gleicher Weiſe zum
Bilde herangezogen, wenn ein Menſch in Schul
den ſteckt „bis über die Ohren“, nur daß dieſe
Redensart nicht die Vielſeitigkeit der Hutſchnur
in Anſpruch nehmen kann. Sie iſt in ihrer An
wendung auf wenige Redensarten beſchränkt,
über die Hutſchnur aber kann alles mögliche
gehen, für den und jenen vielleicht ſogar
unſere Ableitung. F. S.(Deutſcher Sprachverein.)

große Holzpfeife und blies den Rauch gelaſſen
und genießeriſch in die Luft. Der Bauer ſperrte
Mund und Naſe auf vor Staunen das war
denn doch noch nicht dageweſen! Salim begriff
dieſes Staunen falſch, er bot dem Bauer
lächelnd ſeine Pfeife an, daß er rauchen ſolle.
Aber entſetzt rief der Landmann aus: „Nee,
jnädiger Herr Deiwel, Feuer freſſe ick nich!“
und ſchluch krachend und voll Angſt das Fenſter
zu.

Die Königszigarre.
Amerikaniſche Millionäre, hohe Würden-

träger, ſelbſt Könige und Fürſten, unter ihnen
König Georg von England, laſſen ihre
Zigarren in Havanna herſtellen. Eine beliebte
Sorte, die nur an drei Menſchen geliefert wer-
den darf, iſt 17 Zentimeter lang und koſtet
ſieben Mark pro Stück.

Die Zigarren, die ausſchließlich für den eng-
liſchen König gefertigt werden, ſind beſonders
groß und dick. Sie haben eine Länge von 22
Zentimeter und an der dickſten Stelle einen
Durchmeſſer von faſt 6 Zentimeter. Sie werden
natürlich aus den edelſten Tabaken gemacht.
Der Arbeiter, der dieſe Zigarren dreht, be-
kommt für jedes Stück einen Lohn von über
zwei Mark. Dieſe Zigarren kann man in den
Fabriken der Herſtellungsfirma in Havanng
kaufen. Das Stück koſtet über elf Mark. Es
ſind Andenken an Havanna, wer ſie raucht,
kann ſich für einen König oder Millionär
halten.

Opium und Tabak.
Jm fernen Oſten rauchte man noch vor weni-

gen Jahrzehnten faſt ausſchließlich Opium. Erſt
e Zwangsmaßnahmen, rieſige Auf-
lärungsarbeit vermochten dieſe verhängnis-

volle Leidenſchaft zu unterdrücken.
Die ſchwächſten Tabak-Konſumenten ſind die

Japaner. Sie benutzen Miniaturpfeifen, deren
Kopf etwa die Größe eines Fingerhutes hat,
oder ſie rauchen kleine, dünngewickelte Ziga-
retten. Der Grund des geringen japaniſchen
Tabakverbrauches liegt ſowohl in dem hohen
Zoll als auch in der Sparſamkeit des Ja-
paners.
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Landelekkrizität G.m.b.H. Halle
Die Geſellſchaft hielt am 13. Dezember d. J.

unter dem Vorſitz des Herrn Landesökonomie-
rat Dr. Rabe in Halle a. S. ihre diesjährige
ordentliche Generalverſammlung ab. Ver-
treten waren ſämtliche Geſellſchafter, und zwar
die zwölf der Geſellſchaft angeſchloſſenen
Elektrizitätsgenoſſenſchaften, fer-
ner der Provinzialverband der Provinz Sach
ſen zu Merſeburg, die Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen zu Halle und der Ver
band der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
e. V. zu Halle. Die Geſellſchafterverſammlung
erledigte die Regularien und genehmigte die
Bilanz ſowie die Gewinn und Verluſt-
rechnung. Den Mitgliedern des Aufſichtsrates
ſowie den Geſchäftsführern wurde Entlaſtung
erteilt. Die ſatzungsgemäß ausſcheidenden
Mitglieder des Aufſichtsrates wurden wieder-
gewählt. Es wurde ferner beſchloſſen, von
dem per 30. Juni 1929 ausgewieſenen Rein-
gewinn eine Dividende von 8 Prozent
an die Geſellſchafter zu verteilen.

Aktienmalzfabrit Landsberg
bei Halle.

Das abgelaufene Geſchäftsjahr war ein die Malz-
induſtrie zufriedenſtellendes. Die gelieferte Gerſte und
das hergeſtellte Malz waren in der Qualität hervor
ragend. Die Fabrik war immer voll beſchäftigt und
hai ihren Betrieb weſentlich moderniſiert. Die Be
teiligung an befreundeten Unternehmen iſt ebenfalls er
höht worden. Der Gewinn iſt höher als im Vorjahre
und beträgt 256 661 RM. als Dividende ſind 10 Proz.
vorgeſchlagen. Es iſt beabſichtigt, die durch eine Jnter
eſſengemeinſchaft verbundenen Betriebe durch Fuſion
mit der Fabrik zu verbinden. Der letzte Sommer
brachte ein gutes Geſchäft der Brauinduſtrie und da
mit auch der Malzinduſtrie. Auf Grund der vor
liegenden Aufträge kann man jetzt ſchon ſagen, daß
das neue Geſchäftsjahr zufriedenſtellend ſein wird.

Wegelin Hübner A. G.
n Einklang mit der allgemein ſchlechten Lage der

Maſchineninduſtrie klagt auch die Geſellſchaft, die ſonſt
immer gut für die chemiſche Jnduſtrie beſchäftigt war,
über Auftragsrückgang. Arbeiterentlaſſungen
kommen jedoch vorerſt nicht in Frage.

Der Abſchluß der Mälzerei Wrede.

Bei der Mälzerei A.G. vorm. AlbertWrede in Köthen (Anh.) waren die Betriebe im
Geſchäftsjahr 1928/29 normal beſchäftigt. Aus dem
Reingewinn von 254 116 (186 907) M. werden wieder
10 Proz. Dividende vorgeſchlagen, der außer-
ordentlichen Rücklage 100 000 (37 500) M. zugeführt und
20 225 (15 213) M. auf neue Rechnung vorgeſchlagen.
Die Verwaltung hofft auf weitere zufriedenſtellende
Entwicklung des Unternehmens. Die Gerſtenernte 1929
fiel im Anbaugebiet der Geſellſchaft befriedigend aus.

RNorddeukſcher Jemenkverband
Wie wir hören, ſtehen die Verhandlungen

Portlandzement- und Kalk-werke Sachſen Anhalt A.G. inNienburg (Saale), ſowie der Con-
ceordia Portlandzement- und Kalk-
werke in Nienburg (Saale) mit dem
Norddeutſchen Zementverband zwecks Beitritt
kurz vor dem Abſchluß. Man rechnet mit
einem Beitritt bereits am 1. Januar 1930.

Fahrradſyndikat brſchloſſen.
Die Verſammlung der deutſchen Fahrrad

fabriken nahm die von einer Kommiſſion aus-
gearbeiteten Vorſchläge auf Bildung einer
Verkaufs gemeinſchaft der deutſchen Fahrrad-
induſtrie auf der Baſis eines Syndikats ent-
gegen. Nach eingehender. Ausſprache ſtellte ſich
die Verſammlung einmütig auf den grundſätz-

der

e

lichen Standpunkt, daß auf dem Boden des
Syndikats eine Geſundung der Verhältniſſe in
z Fahrradinduſtrie herbeigeführt werden

nne.

7 Proz. Rheiniſch-Weſtfäliſche
Stahl-Dividende.

Jn der Aufſichtsratsſitzung der Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Stahl- und Walzwerke A.-G.,
Gelſenkirchen, wurde mitgeteilt, daß der
Bruttoüberſchuß ſich einſchl. Vortrages auf
3,51 (3,70) Mill. M. beläuft. Dem ſtehen gegen
über die Unkoſten einſchl. Steuern mit 2,52
(2,36) Mill. M. und die Abſchreibungen mit 0,49
(0,64) Mill. M. Der Reingewinn ſtellt ſich auf
0,5 (0,69) Mill. M., aus dem 7 (8) Proz. Divi-
dende verteilt werden ſollen. Die Preiſe waren
ſowohl im Jnland wie im Ausland un-
zureichend.

Weikere Bankinſolvenzen
in Kaſſel.

Die ſeit 1881 beſtehende Privatbank
von Gebr. Zahn hat die Zahlungen ein-
geſtellt. Nach Mitteilung der Geſchäftsleitung
ſind ſämtliche Depots in Ordnung. Außerdem
hat die Allgemeine Spar- und Vor-
ſchußkaſſe zu Kaſſel, e. G. m. b. H., ihre
Zahlungen eingeſtellt.

Brotgetreide feſter.
Angebot an prompter Ware in Weizen und

Roggen iſt merklich geringer geworden. Es
ſcheint, daß der dringendſte Geldbedarf der
Landwirtſchaft jetzt gedeckt iſt, ſo daß die gegen-
wärtigen niedrigſten Getreidepreiſe keinen
Anreiz zu erhöhter Verkaufstätigkeit bieten.
Gleichwohl blieb am Freitag das Geſchäft ver-
hältnismäßig klein, wobei aber für Weizen
etwa 2 M., für Roggen 2 bis 3 M. höhere
Preiſe erzielt wurden. Auch am Markte der
„Zeitgeſchäfte waren bei Eröffnung Preis-
avancen von 1 bis 2 M. feſtzuſtellen. Für Mehl
ſind die Forderungen der Mühlen um etwa
25 Pfg. erhöht worden. Auch das Angebot in
Hafer hat ſich etwas vermindert.

Berliner Produktenbörſe vom 13. Dezember.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u Oelſaaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
Weizen, märkiſcher, Viktorigerbſen 29.00 38.00

76 77 kg 236 237 Kl. Speiſeerbſen 24 00 28.00
Roggen, märk. 165--166 Futtererbſen 21,00 22,00
Braugerſte 1837 203 Peluſchken 20,00 21,00
Futter und Ackerbohnen 18,50 20.00

Jnduſtriegerſte 167-177 Wicken 23,00 26,00
Lupinen, blaue 13,75 14,75
Lupinen, gelbe 16,50 17,50
Seradella, neue 26,00 32,00
Rapskuchen 18,40 18,90
Leinkuchen 23,80--24.,00
Trockenſchnitzel 8,00 8,30

Roggenkleie 9,75 10,60 Soya-Schrot 17,50-18.00
Raps S Kartoffelflocken 14,40 16,00

Produktenbörſe zu Halle vom 14. Dezember.
Weizen flau 236238 (240 242) Roggen flau 178 bis

180 (187- 189); Braugerſte matt 215 226 (220 230);
Futtergerſte matt 168--172* (170 175); Hafer matt 172
bis 175 (178 180); Mais matt 180* (186); Vitktoria-
erbſen Weizenkleie matt 11,25--11,75 (11.50 12,00)
Roggenkleie matt 10,50--11;00 (10,75 11.25); Malz-
keime matt 11,75--12,25 (12,00 12,60); Trocdkenſchnitzel
matt 10.25 10,75 (10, 50 11,00).

feinſte über Notiz.

Jnfolge der ſchwierigen Abſatzergebniſſe im
Jnland mußten die Preiſe für Brotgetreide
weiter nachgeben. Futtergetreide und Futter-
mittel lagen aus demſelben ebenfalls ſchwach.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 14. Dezbr.

Hafer, märkiſcher 1441653
Mais, zollbegünſtigter.
loko Berlin eWeizenmehl 28.,60-34,50

Roggenmehi 23,00--26.60
Weizenkleie 11,00--11.50

170.,00.

aoooowwwoornwwwwwwwwa Sonnabend, den 14. Dezember 7929
Schweine keurer.

Der Auftrieb an Schlachtvieh zu den Haupt-
viehmärkten im Reiche war in dieſer Woche
gegenüber der Vorwoche auf den meiſten
Märkten in allen Gattungen niedriger. Der
Handel verlief teils mittelmäßig, teils lebhaft.
Schweine wurden faſt durchweg wieder teurer,
Rinder zogen teils etwas an, teils wurden
letzte Preiſe erzielt. Kälber wurden auf den
meiſten Märkten teurer bzw. notierten un-
verändert. Schafe konnten allgemein letzte
Preiſe erzielen.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 13. Dezember
Auftrieb: 2611 Rinder darunter 659 Ochſen. 602 Bullen,
1350 Kühe und Färſen, ferner 1850 Kälber 1452 Schafe,
10 123 Schweine, zum Schlachthof direkt 462 Schafe und
1586 Schweine, 1840 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen
1. Kl. 60 62, 2. Kl. 56-—68, 3. Kl. 50--54, 4. Kl. 42--46.
Bullen: 1. Kl. 55-66. 2. 51-53, 3. 49--50, 4. 42-48
Kühe: 1. Klaſſe 45-49, 2. 31--41. 3. 26--28, 20-24
Färſen. 1. 64—67, 2. 48--52, 9. 36--45 Freſſer: 36-45
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 85 96, 3. 65--86, 4. 48 60.
Schafe: 1. Kl. 66-68, 2. 60--64. 9 43--48, 4. 44 655
5. 30--40 Schweine: 1. Kl 79, 2. Kl 79, 3. 77--79
4. Kl. 75--77., 5. 72--74, Sauen 69. Maritverlauf: Bei
Rindern ziemlich glatt. bei Mittelkühen ruhig; bei
Kälbern giatt: bei Schafen ruhig; bei Schweinen bei
ſinkenden Preiſen glatt.

Berliner Hänuteverſteigerung.
Die Kaufſtimmung war vorſichtig. Bei dem

ſchleſiſchen Gefälle konnten ſich Ochſenhäute im
Preiſe gut behaupten, Bullenhäute, ſoweit ver
kauft, erzielten letzte Preiſe, Kuhhäute zogen
teils eine Kleinigkeit an.

Golcnfondbriete, wertbeständ. An einen
Berlin. 13. Dezember

er95, 0018 Pr. Centr.-Bod.- G. 27192,708 Pr. Läofb. Anst. Gm. R.

7 do. do. R. 51 87,50 do. do. 928 97.007 do. do. R. 10 89,008 Pr. Cntr. Bod. G. Kom 2789,76
7 do. Kom. R. 6 86,76518 do do. 192894,00
6 do. do. R. 8 34,00]6 Anh. Roggen 1.-3. Ausg.)
8 Pr. Ztrst. GId. R. 3, 6, 10 91, 605 Bad. Land. -Elekt. Kohle
8 do. do. R. 9 90,005 Berl. Roggenwert 1923 9.18
8 do. do. R. 14u. 15 91,506 BreslauKohlenwertanl. 18,06
8 do. do. R. 18 90,00]5 Elektro Mitteid. Kohle 4,00
8 do. do. R. 19 94,40]7 Ev. Ldk. Anh. Roggenw.)
8 do. do. R. 20u. 21 94,505 Großkr. Hannov. Kohle 14,80
10 Pr. Pfor. Ghofr. 39 u. 40 101, 005 Kur- u. Neumärk. Rogg. 7,20
9 do. do. Em. 38 98,605 Landsch. Centr. Roggen 7,80
8 do. do. Em. 41 92, 105 Meckl.-Schwer. Roggw. 8,10
7 do. do. Em. 42 82,505 Oldb. st Kred. A. Rggw. 8,98
6 do. do. Em. 45 81,005 Pr. Centrbd. Roggen- Pf. 8,60
6 do. Kom. Em. 19 78,005 Preuß. Kaliwertanleihe] 6,78
10 Prov. Sächs. Ids. Gpf. 104 505 Preußs. Roggenwertanl. 9,26
s do. do. o. 86,7015 Pr. Sachs. Ldsch. Rogg. 8.94
7 do. do. Ausg. 1-2) 79,005 Roggen-Rtbk. Berl. 1-11] 8,24
6 do. do. Ausg. 1-2 5 Schles. Idsch. Rogg. Pf. 7,48
4 Sachs. Pr. G.-A. A. 11/12 80,006 Thür. ev. Kirch. Roggw. 9,70

5 Westf. Prov. Kohle 1923 12,60

LIeipriger Börse vom 13. Dezember.
Miitgeteili vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

116,25 Lpz. Bier Riebech 186,50
Lindner Goftfr 59,00
Mansfeld, Bergb. 108,00
Norddtsch. Wolle 90,00
Pittler Maschinen 164,00
Polvphon 260,50
PrehlitzerBraunk. 139.,00
Rauchwar. Walter 40,00
Riquet Co. 117,00Fahlberg, List Co 60,00
Schlema Holxstotf 108,00
Schubert A Salzer 202,00
Stöhr Kammgarn 100,60
ThüringerGasges. 123,00

do. Wolle 119,60
Magdeburger Produktenbörſe vom 13 Dezember

Weizen 235-237, Roggen 172- 174. S. -Gerſte 200--206,
Wintergexſte 174 176, Hafer 168--170, Plata- Mais 180,
Viktoria- Erbſen Wetzenmehl 35,00 -36,00, Roggen-
mehl 26,60 26,60, Wetzenkleite 12,00--12,20, Roggenklete
10,80 11,00. Getreide für 1000 Kilogr., im übrigen für
100 Kilogr.

Allg. Dt. Cred.-A
Chemn. Spinner
Chromo Naſork 116,00
Falkenstein Gard.
Halle Zimmerm.
Halle Zuckerraft.
Kirchner Co. 58,00
Köbche Co. 8,00
Landkraft Leipxig
Langdein-Pfanh.
Leipz. Baumwolle
do. Wollkämmer 79,00
do. Kammgarn
do. Hypoth. Bank

u An 2
4 7 An

Hallische Börse vom 14. Dezember.
heute Vortag

Allgem. Deutsche Credit-A. 116 G 1166fall eecher Bankverein 114,25 G re G
Gewerde- und Handelsbank 916 z8Landeredit-Bank 85 G 55Zördiger Bankverein 46 G BMansfeld Bergbau A. G. 107 G cPrehlitzer Braunkohlen 140 G 06 6
Riebech'sche Montanwerke 104 G 103,5 G

e n. nruckdorf-Nietle ergbau 7Ammendorter Paprertabrik 132,5 G 1832
Cröhwitzer Papierfabrik 148 G 1358Cönnerner Malxzfabrik. 120 G 120 6

Fue e u F 5ngelhardt- BrauereiF. Zimmermann Co. 25,25 G 25,26 G
Glauxiger Zuckerfabrik 7 1266Malzfabrik Reinicke Co. 125 G
Halle-Hettstedter Eisenbahn 30 B 30 B
Hail. Maschinen u. Eisengieb. 85 G 85 6
Hallesche Röhrenwerke 54 d G 516
Hudebrand Müuhlenwerke 29 b 296
Moritz Jahr 9 B 9BGebrüder Jentzsch 32 G 32 bBr

r a tegedverg F
yffhäuser eGottfried Lindner 6866 58b6Schraplauer Kalkwerke S

Stadtmühle Alsleden 47 B 47BG. Vester Spedition 59 G 59 B
Wegelin Huüdner 83 bZelirer Moschinen u. Elsen 105 G 105 G
Zuckerraffinerie Halle S STendenz: Befeſti

Die Londoner Diskontermäßigung belebt
die Börſe.

Bei ziemlich geringen Umſätzen trug die
Tendenz geſtern einen freundlichen Grundton.
Die Diskontermäßigung in London und Stock-
holm haben die Hoffnung auf eine leichtere
Ueberwindung des gefürchteten Jahresultimos
geſtärkt. Die Tendenz erfuhr im Verlaufe bei
Gewinnmitnahmen der Spekulation eine leichte
Abſchwächung, und das Geſchäft wurde ſehr ſtill.

Amtliche Deviſenkurſe vom 13 Dezember

Geld Brief Geld1 Dollar 4,1716 4,1795 1 Pfund Sterl. 20,8565
100 holl. Guld. 168,36 168.69 100 italien. Lire21. 836
100 franz. Frks. 16,425 16,4665 100 ſpan. Peſet. 57,89
100 ſchweiz. Fr. 81,085 81,245 1 argentin. Peſo 1.728
100 Belga 68,385 58,506 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12,881 12,401 Markka 10,487
100 ſchwed. Kr 118,63 112,75 100 bulgar Leva8,017
100 norweg. Kr.111,85 112,07 1 fapan. en 2,048
100 dän. Kron. 111,95 112,17 1 braſil. Milxs. 0,469
100 öſtr. Schill. 58,73 58,86 100 jugſl. Dinar 7, 403
100 ung. Pengö 73,06 73,19 100 portug. Esc. 18,80

Metallpreiſe in Berlin vom 13. Dez. für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,00,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz., in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 65-—89, Feinſilber für 1 kg fein 66,75 68,60.

Brief
20,396
21 876

58,01
1.727

10,807
3028
2.047
0,471
7.417
16,84

bedeutet über. unter Null.

F. W. F. W.16 Außig 13 0,3501
14 Dresden 13 1,90

13. 0,67) 12] Torgau 13 0,34Talbe, O P 13 07 Wittenberg 13 0.87
Unterp. 15 0,42 22 Roßlau 13 16102

Grigehne 13. 0 20 ken 13
Havel Barby 13Brandenburg Magdeburg 13Oberpegel 12. 2,1704 Tanger-

Unterpegel 12. 0,51 F münde 13
Rathenow Wittenberge 13Oberpegel 12 1,66 Lenzen 12Unterpegel 12. 40,08 04 Dömitz 13.
Havelberg 12. 1,26 lo6l Darchau

Waſſerſtände.
Saale

Grochlitz 13 1,16
Trotha 13 1,76Bernburg

s

S

SS i

Berliner Börse
vom 13 Dezember

Reichsdank-
dtekont 7

Batmler-Benz 36,50 36,62
Demmer, Gebr. 7
Disch.-Atlant. Tel. 98,25 93,12
Deutsche Asphalt 126.00 125,00

Industrie- Aktien
do. Babcock W. 111,00
do. Cont. Gas Dess. 151,60 1651,87Dentsche Anleihen

15 12.12. 12

90,40

87,60

Accumulat.-Fabr.
Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr.-Ges.

do. do. Vorz. A.
Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorx-

97,10 Ankerwerke A. G.
Annaburg.Steing.
Augsb. Nbg. Mfbr.
BRachm Ladewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbanu
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutf.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh. Ind.
do. Maschinenb.
Borna Braunkohl.
Bösperde Walxw
Brauhaus Nürnbg

T Braunk. &Brik. Ind
Braunschw. Kohl.

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitend. Portl.-C.
Brown, Boveri Co.
Buderus Eisenw.

6 Disch. Wertdest.
Anleihe 1923

6 do. fUr 2. 9. 35
6Dt. Reichsanl. 27

3 u e
6 Pr. Staatsanl.

1928 auslosbar
6 Pr. Staatssch.

I. Folge
7 do. II. Folge
7 Thür. Staatsa.26
7 do. Rm. 27u. La. B
6* Dtsch Reichsp.

1. 2. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Ot. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.- Aus

losungs- Schein
Chüring. Anleihe-

Auslosungssch. 46,50
Di. Wertbest. Anl.
1Dt. Schutzg. Anl. 8,06

Verkehrs Aktien

A. f. Verkenrs w los. so 108,50
Brnschw. Land -E. 42,751
Canada-Abl.-Sch. 46,00 47, 00
Dt. Eilsenb. Betr.
do. Reichsb. V.- A.
Elektr. Hochbahn eGr. Casseler Strb. 68,00 68,60
do. do. V. A. 9200 92,00

Halb.- Blankenbg. 62,25 82,00
Haiie-tHetisteat 28,00 28.00
Hbg.-Amer. Pack. 95,87 95,75
Hamburg. Hochb. 66,00 67.00
do. Südam. Dpfsch 160,50 160, 00
Hansa Dampfsch. 142,25 142,25
Neptun Bremen 101.,87 102.00
N. Lausitz Eisenb. 10,00
Norddtsch. Lloyd 94,26 96,00
Nordh.-Werniger. 40,60 40,60
Oestr.- Ung. Stisd
Schant Eisend. 47,25 48,00
Verein. Elbschift. 16,26 16,76
Zachipk. Finsterw. 186,00 185, 00

84 50

87 50

87.26

91,40 93.40

97,50
97 10
76,60
75.20 76.20

97,10 97,20
95,25 95,26

200

50,10 232770 7.,

61,70

86,00 86,00 Busch. Laden

Calmon, Asdest
Capito Klein
Cartonnagen-lnàd.
Charl. Wasserwk.
Chem. Fbr. Buckau
do do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn Akt. Spin.

Concord. chem. F.
do.

Contin. Caoutch.
Corona Fahrrad

112,50112,50
88,75
92,00

166,75 156.,00

169,25 159,26
182.50 18100 do.
76.00
73,00

198,0
9;7s

7700186.00 17 00

168.76 152,75
260.00 280,00

00 199.00
70 282,75

4500
7100 69,00
5960 69,50

54,50 54,00
164,00 164,00
147,00
228,00
128,00 128,00

117,00 118,00

117,26 117,25
6050 60,25

78,26 73,00 Busch Opt. Indstr. F

Chromo Najork 116,00 114,25
14,50 14,87

Spinnerei 58,00 60,00
142.,00 142.,25

Cröllwitz Papier 150,00 160,00

do. Erdöl-A.-G. 93,00] 91,75
do. Fensterglas edo. Jute-Spinner,
do. Kabelwerke 50,00
do. Linoleumwk. 231,00 435,00
do. Post u Eb. V. 26,60 26,60
do. Schachtbau 99,00
do. Spiegelglas 87,00

Steinzeug 169,00 173,00
do. Teleph. u. Kab.
do. Ton- u. Steinz. 118,00 115,25
do. Wollw.-Man. 10,765)
Dtsch. Eisenhdl. 64,75) 64, 26
do. Metall handel
Dommitzsch Ton 204,00]208,00
Döring Lehrm.. JDortmund. A. Br. 223,25 222, 26
Düurener Metallw. 142,00 142,00
Ovnamit A. Nobel) 83,25 82,76
Ellenburg. Kattun 654,00 64,00
Eintracht Braunk. 137,00 186, 25
Eisenb.-Verk. M. 164,60 164,50
Elektra Dresden 150,00 150,00
Elektr.-Lief.-Ges. 158,00 168, 26
Elek. Licht u. Kraft 182,00 152,60
Engelhardt- Brau. 220, o0 220,00
Eschweil. Bergw. 208,26 208, 25
Essen. Steinkohl. 125, 25 125, 25
ExcelsiorFahrrad 18,75 18,60Fanib. Saecharin 87.50 69,76
Falkenstein Gard. 108,50 110, 25
I. G. Farbenindust. 177,00 175, 12
PFeibisch A.-G. 2658,00 268, 00
Ffoeldmühle Papier 151,50 151,00

15,75Feilt. Guilleaume 114,50 114,87
s565 00 Flensb. Schiffbau 54,50 54,50

3900 Fraustädt. Zucker 64,00
91'00 Friedrichsh. Kali
85.00 Friedrichshätte 101,00 101,00
6160 R. Frister Co. 137,00 133, 00
52,00 Froebeln Zuckert. 56,00 54,00
64,00 Gas-, W.-, El.-Anl. 78,76 79.00
42,00 Gebhardt 4 Co.

Get ardt König S
Gelsenkirch. Berg 122,25 124,26
GermaniaPortl. C. 173,00 173,00
Ges. elekt. Unt. 949 50 149,00
Gildo meister Co 104.00
Gladbacher Wolle
Glauziger Zucker s56,00

Hannover87.,00
Hardurger92;00

33,00

7400
0 191,00

756,25

Huta Breslau

Ise Bergbau

45,50

147.00
228.00

do.

55,00

Glockenstantw.
Gebr. Goedhart
Th. Goldschmidt
Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr.
Hammersen A.G.

asch.
isen

Harburg. Gummlt
Harpen. Bergbau
Hedwigshüitte
Heidenau Papier
Hildebrd. Muhlen
gert 56

pert Maschin.53 Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Leder
Hoesch, Eis. u. St.
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei
Horchwerke
Hotelbetriebsges. 141,00 148,00
Hubertus Braunk- 126,75 126,75
Humboldtmüuhle

industriebau A.G. 93,50
Max Judel Co.
Jälich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser Keller AG.
Kaliw. Ascherslb.
Klöckner- Werke
C. H. Knorr A. G. 156,00]155, 25
Köln-Neuess Bgw
Köln. Gas u. Elktr.
Körbisd. Zuckerfb.
Körting, Gebr.
Körtings Elektrw
Kytffhäuserhütte

Lahmever Co.
Laurahütte
Ceipz. Br. Riebeck 136,50 137,60

Immobilien 102,00101,25
do. Landkraftw. 76,00 76,00
do Pianof. Zimm. 18,26

Leonhard Braunk. 156,60 166,60
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch. 182,26 158,00
Lindströn A. G. 606,00 606, 00
Lingel Schuhfabr. 46, 25
Lingner-Werke
j L. Loewe Co 149,00 151,
C. Lorenz A. G. 183,00 136,00

26,00 26,75
169.00 166,00
63,12 6250

86,00 86,76
12726 128,00

Löwenbrauerei
Luckau u. Steffen
Ludensch. Metall
Laneb. Wachsbl.
Magdeb. Allg Gas

124,50 124,60 do. Bergwerk
33,70 84,60 do. Mahlen
67,00 MAMannesmannröh.
66,12) 66,50 Mansfeld Bergbd.

131,00 131,00 Maschfb. Buckau
92,00 92,00) do. Kappel
47,00 47.00 Mech. Web. Lind.
29,75) 29,60 Motorenfb. Deutz
82,25 62,25 Neckarwerke

57 197 Niederl Kohlenw. 137,00 136,75
Nordd. Kabelwerk 128,00 128,00

00 87,25 Nordd. Wollkäm. 90,00 8900108,50 108,00
70,00 70,00 Oberd. Ueberl. Z. 89,00

83,00Oberschl. Eis.-Bd. 65,75
184,00 186,00 do. Kokswerke 93,26
65,60 65,001 do. do. Genuß 381,76

Odenw. Hartst Ind-
Oeking. Stahlw. 24,50
Orenst. Koppel 66,50
Ostwerke

Phönix Bergdau 99,50
do. Braunkohlen
Jul. Pintsch A. G.
Pittler Lpz. Werke
Plauen Gardinen 85,00 86,00

do. Spitzen
do. Tul u. Gard.

Pöge, Elektrizität
do. Vorz.- Akt.

Rathgeb. Waggon
Rauchw. Walter 41,26
Ravensbg Spinn. 38,60
Reichelt Met Schr. 46,
Reisholz Papier
Reiß 4 Mariin 12,50 13,26
Rhein. Braunkohl. 286,00 236,00

161,00 160,60 do. Chamotte 653,00
51,76 52,00 do. Elektrizität 139,26 139,26

276,00 276, 00

5,25
685,00

52,00

42,75
62,00
56,50
90,75 91

108,00 108,25

11050 118,00
59,50 54.00

106,00 106,00
66,50 66,00

126,00 126,75

Schu
Schul

97.76 97.75
217,00 2185, 00

94,00
56,00

64.75 56. 00

86,00 86.00
79,00 179,00

90,50 90,60

125.00
56,26

106,62106, 12

7800 78,50
54,00

98;00

do. Stahlwerke 104,00
Rh.-Westtf. Kalkw. 100,00
do. do. Sprengst. 67,60
David Richter A. G. 166,50 165,00
A Riebeck Mont. 103,00 104,00
Rockstroh- Werke 76,00
Roddergrube 800,00
Ph. Rosenth. Porz. 87,75
Bositz Zucherraff. 2,00 32,
Ruschewey 756 86,00
Kütgerswk. A. G.

81,00 80,75

69.00 69.00

r

chs Gubst. Don S
Saline Sal n 114,00 114,00

Izdeitu 31450 808,50
angerhs: Masch. 116,00 116,00

Sarotti- Schokol. 126,00 126,00
Sauerbrey Masch.
Saxonia, Zement
Schieß-Defries. 80,00
Schneider, r
Schönebe et.
Schudert Salzer

ert Co. SPatzenh.
Schwabdenbräu
Siegen-Sol. GuB.
Siegersdrt. Werke
Siemens Gliasind.
Siemens &Halske
Sinner A.-G.
Sonderm. Stier
Spinnerei Renner SSprengst. Carbon.
Stadtberger Hotte

66 75 Staßfurt. Chem.
Stickeret Plauen
R Stock Co.
Stöhr Kammgarn 89,87 100,26
Stoewer Nähmscha aStolberger Zinkh. 100,00 100,00
Gebr Stollwerck 108,00 109,00
Stralsund. Spielk,
Svenska Tändst,

Conr. TaTaf.-, 1 14,26114,00
Telefon F., Berlin. 28,90 48, 25
Tempelhotfer Feld 21,00 421,00
Teutonia Misburg 222,00 222.00
Thur. Bleiweißfbk.
do. Elektr. u. Gas 162,00 162,00
do Gasgqg. Leipzig
Leonhard Tietz
Trachenbg. Zuckt. 28,00 29,00
Triptis Akt. Ges.

do. Spiegeiqias 129,00 128,00 Tulltabrik Flöhs
Ver. Glanzstoff. 167,90 170,00
do. Gothaniawerk 107,00 108,00
do Harz. Portl.-C.
do. Jutespinn. LiB 110,00 119,60
do. Laus. Glasw.
do. Märk. Tuchibk. 38.00 87,50
do. Prtl. Schimisch 187.90187,00
do. Schuhfb. Bern. 21.00
do. Smyrna-Tepp. 201,00 201,00do. Stahlw. v. d. 7

6/60 58,00 do. Thar. Aletaü, 64,00 64,00

Vogel, Tel-Drähte
Vogtt. Maschinen
do. Spitren 114,00114,
do. Tuntfabrik b
Volkstedt. Porz. 19,60
Vorwohler Portl. 122,75122,75

44,00Wanderer Werke
Warstein u. Hagl.

Schlsw.- Holst.
Eisenwerke 121,00 1421,50

Wasser Gelsenb 122,62 128,76
Wayss Freytag 79,00
Wegelin Rußfabr. 92,50
Wegelin 4Hübner 83,62
Wenderoth 63,26
Wersch.-Weißenf 126,00 126,00

45 188,00 168,00
280 Wissner Metall 80,60ino öo r WittenerGubsta
168. 00 168 00 Wittkop, Tiefbau 96,60

T VWVrede Mälzerei 127,75 128,00
Wunderlich à Co.
Zeitzer Maschſok. 106,00 107,60
Zellstoff-Verein 101,00 101,00
do. Waldhot 177,650 177,50
Zuckefb. Rastendg. 34,87

Bank- Aktien
Alig. Dt. Cred. A. 116,25 116,00
Bank f. Brau-Ind. 136,00 1565,00
Berl. Handelsges. 174,00 172,00
do. Hypoth. Bank 196,00 195 76
do. Kassenverein 100,25 100,26
Brnschw. H. Hvp. 170,00 170,00
Commerx- u. Pr. B 161,76 160,75
Darmst. u. Nat.-Bk. 230,60 230,26
Dess. Landesbank 100,00 100,00
Deutsche Bank 146,50 145,60
Dtsch. Effekt.-Bk. 112,50 112,60
Dt. Hyp. B. Berlin 130,26 130, 00
Dt. Veberseedank 100,00 100,00
Disconto-Ges. 146,50 146, 60
Dresdner Bank 145,00 148, 00
Getreide-Kreditb. 104,80 104,00
Goth. Grund-Cr. B 118,00 118,00
HallescherBankv. 113,75 113,76
Hamburg Hyp. B. 125,00 126,00
Hannov. Bodenkr 218,00 214,00
Mecuilb. Strel. Hvp 163,00 (63,00
Meining. Hyp. -Bk. 112,00 112.,00
Miiteld. Bod Cr. A. 260,26 260,26
Niederlaus. Bank 100,00 100,00
Nordd. Grd. Cr. B. 111,75 112,60
Reſchsbank 286,00268,00
Sächsische Bank 152,00 152,50
do. Bodeneredit 14400 144,00

71,00
Fd 2026 20,25

108,00 108,00
88,50

220,00 222,00

r
103,00 108,00

121,75 121 50
14650 146 50

61,50 61.00
»1/50 51,60

95,00 94.50

88,00] 37.,76

151,00 162 o
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Die Gifimorde der Bäuerinnen.
42 Frauen verhaftet. Sie haben 50 Morde begangen. Beginn des Prozeſſes.
Geſtern begann vor dem Strafgerichtshof inSzolnok in Ungarn der erſte See ehe

vier Giftmiſcherinnen aus dem Theiß-Winkel.
In dieſer Verhandlung leben die furcht
baren Einzelhe ten eines entſetzlichen
Dramas wieder auf. Die gerichtliche Unter-
ſuchung der Angelegenheit iſt ſeit Juli im
Gange. Jnsgeſamm wurden bisher 42 Perſonen
verhaftet, meiſt Frauen, die beſchuldigt wer
den, ihre Angehörigen vergiftet zu haben. Jns-
geſamt ſind von ihnen nach den bisherigen
Feſtſtellungen

50 Perſonen mngebracht
worden.

Seit 10 Jahren gelangten an die Staats
anwaltſchaft in Szolnok und an die Gendar-
merie in den Theißdörfern

anonyme Anzeigen,
die die Gifémwordfälle betrafen.

Als im Sommer dieſes Jahres auf eine
ſolche anonyme Anzeige hin das Ehepaar Joſef
Madaraß in Tiſzakürt ins Gebet genommen
wurde,

verſagten der Fran die Nerven.
Sie brach in Tränen aus und geſtand, ihren
Schwiegervater mit Arſenik vergiftet zu haben.
Das Gift habe ſie von der Hebamme Frau
Balint Cſordas gekauft.

Eine Stunde ſpäter hatten die durch dieſen
Erfolg ermutigten Gendarmen auch ſchon das
Ehepaar Ladislaus Szabo feſtgenommen, da
der dringende Verdacht beſtand, daß Szabo
und ſeine Frau Eſzter die Landwirte Michael
Szabo aus Tiſzakürt und Stefan Szabo aus
Nagyrev vergiftet hatten, um ihr Erbe an-
zutreten. Trotz ihres Leugnens wurden ſie
in Haft genommen. Auf Anordnung des Un
terſuchungsrichters wurden die Exhumierung
und chemiſche Unterſuchung der Leichen durch-
geführt, und die Arſenikvergiftung wurde ein-
wandſrei feſtgeſtellt Man fand in jeder Leiche
ſo viel Gift daß es ausgereicht hätte, zehn
Menſchen aus der Welt zu ſchaffen.

Das belauſchte Geſpräch.
Als die erſten Befunde vorlagen und die

erſte Gruppe der Giftmiſcherinnen beiſammen
war, hatte man die Frauen in einem Zimmer
allein gelaſſen. Es begann bald ein Tuſcheln
und Flüſtern, ſie berieten, wie ſie leugnen
würden, gerieten aber dabei in Streit und
drohten einander mit Verrat. Als ſie ſich ſchon
beinahe in den Haaren lagen, kreiſchte plötzlich
eine der Frauen laut auf Eine kräftige
Männerhand, die unter dem Bette hervor
langte, hatte ſie

in die Waden gekniffe
Der Gendarm, der ſich dort unter dem Bett
verſteckt hatte kroch nun hervor und ſagte ge-
laſſen: „Jetzt brauchſt du dich nicht mehr ſtören
zu laſſen, liebe Juliska, du kannſt ſchön we i-
ter erzählen, ich habe ohnehin alles ge-
hört.“

Zur Verhandlung gelangt die Angelegen-
heit der 44jährigen Frau Karl Holypa, geb.
Roſa Zahar aus Nagyrev, der 71 jährigen
Frau Balint Sebeſtyen, geb. Lydiag Olah aus
Nagyrev, der 66jährigen Frau Paul Lipka,

geb. Julianna Szifjj aus Nagyrev und de
50jährigen Frau Stefan Köteles, geb. Maria
Szabo aus Nagyrev.

Die Anklageſchrift iſt das erſte amtliche Do
kument, das eine Beſchreibung der Schreckens-
taten enthält. Zuerſt kommen die Angelegen-
heiten der Frau Karl Holyba und der Frau
Balint Sebeſtyen an die Reihe, da es ſich im
Laufe der Unterſuchung herausgeſtellt hat, daß
ſie miteinander im engen Zuſammenhang
ſtehen. Frau Holypa hat in der Unterſuchung
ein volles Geſtändnis abgelegt. Sie hat im
Jahre 1924

ihren Mann vergiftet,
weil er ſie ſchlecht behandelte, kränklich und
arbeitsunfähig war. Einmal hat ſie ſich hier-
über bei Frau Balint Sebeſtyen beklagt, und
dieſe hat ihr geraten, nicht viel Umſtände zu
machen und ihn aus dem Wege zu räumen.
Die Hebamme, Frau Gyula Fazekas, habe
reichlich Gift im Hauſe, ſie möge von ihr Gift
kaufen und ihrem Manne eingeben. Frau
Holyba hat den Rat befolgt, von Frau Faze-
kas für 80 Pengö, das ſind etwa 60 Mark, Ar-
ſenik gekauft und es ihrem Manne in den
Kaffee geſchüttet. Die Wirkung des Giftes
ſtellte ſich nicht ſofort ein. Nach ungefähr zwei
bis drei Wochen erbot ſich Frau Sebeſtyen, für
Holyba eine Suppe zu kochen, die beſſeren Er
folg haben werde. Frau Sebeſtyen hat dann,
wie Frau Holyba behauptet, eine Hühnerſuppe
gekocht, Karl Holyba hat ſie in ihrer Gegen
wart verzehrt, und im Morgengranen des
nächſten Tages iſt der Unglückliche

unter fürchterlichen Schmerzen
geſtorben. Frau Sebeſtyen leugnet jetzt alles
obwohl ſie in der Vorunterſuchung geſtanden
hat. Die Vergiftung iſt durch das Gutachten
des gerichtschemiſchen Jnſtituts erwieſen, da
in den exhumierten Leichenteilen Karl Holybas
eine große Menge Arſenik gefunden wurde.
Gegen Frau Holyba lautet die Anklage auf
Mord, gegen Frau Sebeſtyen auf Anſtiftung
zum Morde.

Wegen dreifachen Mordes
Die zweite Angeklagte, Frau Lipka, der

weibliche Rinaldini, hat im Jahre 1912 ihre

rau Aron Kardos, ermordet, weil ihr
vir pjege der alten Frau läſtig war. Den
Bruder ihrer Mutter, Georg Zſiros, hat ſie
im Jahre 1921, wie ſie ſagt, aus „Mitleid“
vergiftet, weil er ſchon ſeit Jahren ein Krüppel
war; ſeine Frau, die mit ihr einen lebens-
länglichen Ausgedingevertrag geſchloſſen hatte,
hat ſie ins Jenſeits befördert, weil ſie, wie
ſie ſagt, eine unverträgliche Perſon geweſen
ſei. Sie hat Frau Köteles angeraten, ihren
Mann umzubringen, weil dieſe ſich immer dar-
über beklagt habe, ihr Mann ſei arbeitsun-
fähig, und der Frau Ludwig Papai, die ihren
Mann vergiften wollte, hat ſie das erforder-
liche Arſenik gegeben. Vor dem Unterſuchungs-
richter hat die des fünffachen Mordes beſchul-
digte Frau Paul Lipka verſucht, ihr Geſtänd-
nis abzuändern. Sie gibt jetzt nur drei Morde
zu, Frau Köteles und Frau Papai aber hätten
das Gift nicht von ihr, ſondern von der Heb-
amme, Frau Fazekas, erhalten. Frau Paul
Lipka iſt wegen des dreifachen aus Gewinn-
ſucht begangenen Mordes, in den beiden Fäl-
len Köteles und Papai aber wegen Anſtiftung
zum Morde angeklagt.

Die Giffflaſche im Sarg.
Frau Stefan Köteles hat ſowohl den Gen-

darmen als auch dem Unterſuchungsrichter
alles geſtanden. Sie hat mit ihrem zweiten
Gatten, Ladislaus Roka, ſchlecht gelebt, hat
ſich darüber Frau Lipka gegenüber beklagt,
und dieſe hat ihr verſprochen, alles zu erledi-
gen. Am nächſten Tage hat die Lipka in einem
Fläſchchen eine Flüſſigkeit gebracht, die ſie
ihrem Manne in den Branntwein geſchüttet
hat. Nach drei Wochen hat ſie das wiederholt,
und am nächſten Tage war Ladislaus Roka
eine Leiche. Bei der kommiſſariſchen Exhumie-
rung wurde das noch halbvolle Arſenikfläſch-
chen im Sarge gefunden.

Der Fall der Frau Ludwig Papai, die ihren
Mann vergiftet hat, gleicht in großen Um-
riſſen der Angelegenheit der Frau Köteles.

Die Anklage verlangt für die vier An-
geklagten die Todesſtrafe. Zu der Verhand-
lung ſind 140 Zeugen geladen. Gegen die
übrigen Giftmörderinnen, gegen die noch die
Unterſuchung läuft, wird die Verhandlung im
Februar und März ſtattfinden.

Stürmiſche Ueberfahrt der
Bremen.

Der Schnelldampfer Bremen, der in Neu
york mit einer Verſpätung von zwei Tagen
und zehn Stunden eingetroffen iſt, hatte eine
außerordentlich ſchwierige Ueberfahrt. Das
Schiff legte am 7. d. M. nur 120 Meilen, am
12. dagegen 678 Meilen zurück. Der Kapitän
erklärte, es ſei die ſchwerſte Sturmreiſe ge-
weſen, die er je erlebt habe. Gegenüber Ge-
rüchten, wonach die Bremen durch den Sturm
beſchädigt worden ſei, erfährt der Vertreter
des WTVB., daß dieſe Behauptung völlig un
begründet iſt. Kein Paſſagier wurde ſchwer
verletzt, einer erlitt einen Armbruch, und
einige wurden unbedeutend verletzt. Ein Paſ-

ſagier der Bremen, der Marinearchitekt Gibbs,
ſagte, die Bremen habe ſich bei der ſchweren
See außerordentlich gut gehalten.

Eine Skäkke aus
„GöſtaBerling“ eingeäſchert.

Der Herrenhof der Rottneros-Hütte, das
durch die von Selma Lagerlöf geſchaffene
Göſta-Berling-Sage weltbekannte Ekeby,
brannte bis auf die Grundmauern nieder. Von
dem ſehr wertvollen Jnventar konnte faſt
nichts gerettet werden. Das Haus, das Mitte
des vorigen Jahrhunderts gebaut wurde, war
mit 130 000 Kronen verſichert, ſo daß der
Schaden gedeckt ſein dürfte.

t des BruderJ FriedländerDer 21jährige Manaſſe Friedländer in Ber
lin iſt gegen Stellung einer Kaution von10 000 M. aus der Haft entlaſſen worden. Wie
erinnerlich, hatte er zu Anfang dieſes Jahres
in der Wohnung ſeiner Eltern ſeinen 16jähr.
Bruder Waldemar und deſſen gleichaltrigen
Freund Tibor Voeldes erſchoſſen nud wurde
dafür im Juni d. J. vom Schwurgericht III
wegen Totſchlages zu ſechs Jahren Gefängnis
verurteilt. Da Sanitätsrat Dr. Leppmann
etzt ein Gutachten abgegeben hat, wonach beiHeieete der Haft die Gefahr beſteht, daß
riedländer in Geiſteskrankheit verfällt,

der Strafſenat des Kammergerichts auf eine
Beſchwerde gegen den die Haftentlaſſung ab
lehnenden Beſchluß der zuſtändigen Straf
kammer entſchieden, daß Friedkänder gegen
eine Sicherheitsleiſtung von 10000 M. vor
läufig aus der Haft zu entlaſſen iſt. Er war
noch in Unterſuchungshaft, da das Urteil des
Schwurgerichts nicht rechtskräftig iſt. Die Re
viſionsverhandlung beim Reichsgericht iſt auf
den 19. d. M. anberaumt.

r —-—S--—= m

Der r köketdie 15ſährige Geliebke und ſich.
In der Scheune des elterlichen Anweſens

in Großoſtheim in Unterfranken wurde die
15 Jahre alte Tochter der Landwirtsehe-
leute Hock ermordet aufgefunden, und zwar
war ihr der Hals bis auf die Wirbelſäule
durchſchnitten. Der Mörder iſt ein ehemaliger
Fremdenlegionär namens Weirich, der als
Knecht bei den Eltern des Mädchens beſchäfligt
war. Er hat ſich durch einen Kopfſchuß aus
einem Karabiner getötet. Wie'verlautet, hatte
er das Mädchen mit Liebesanträgen verfolgt,
war aber abgewieſen worden.

Reue Verhaftung in der
Düſſeldorfer Mordſache.

Nachdem ſich die Verhaftung des Knechtes
Niſtroy in Nowawes als ein Mißgriff heraus-
geſtellt hat, wird eine neue Verhaftung in der
Düſſeldorfer Mordſache aus Eger gemeldet.
Dort iſt ein Joſef Mayer feſtgenommen worden.
Es ſollen verſchiedene Verdachtsgründe vor-
liegen. Es wurde bei ihm auch eine Skizze
gefunden, die mit der Mordſkizze des letzten
Düſſeldorfer Falles übereinſtimmt.

Ein merkwürdiger Fliegerktod.
Einer der älteſten Flieger Frankreichs, der

Direktor des Farmanſchen Flugplatzes von
Touſſus-le-Noble, Lucien Rougerie, der ſeit
dem Jahre 1909 einen Flugzeugführerſchein,
beſaß, wurde ein Opfer des Unwetters. Als
er zuſammen mit Henry Farman vor einem
Flugzeugſchuppen ſtand, ſtürzte dieſer infolge
des Sturmes ein und Rougerie wurde önrch
das niederſtürzende Tor erſchlagen.

Rückkehr der „Emden“ von
der Weltfahrk.

Nach einjähriger Weltfahrt der Kreuzer
„Emden“ in ſeinem Heimathafen Wilhelms-
haven eingelaufen, wo er von einer vieltauſend-
e Menſchenmenge ſtürmiſch begrüßt
wurde.

verlegt haben.
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6. Veramtaltung im Gerelltchaftrhaus
Neurösen

Donnerstag, den 19. Dez. 1929, 20 Uhr, für Anrecht B

Freitag, den 20. Dez. 1929, 20 Uhr, für Anrecht A

Konzertdes Orchesters des Friedrich-Theaters, Dessau

Leitung: Generalmusikdirektor Artur Rother
Solist: Emanuel Feuermann (Cello)

Vortragsfolge:
1. Sinfonie Es-Dur Nr. 39 W. A. Mozart c2. Konzert D-Dur für Violoncello und Orchester J. Haydn
3. Musik zu Shakespeares „Ein Sommernachtstraum“

op. 61I F. Mendelssohn-Bartholdy
Ausschuß für Bildungswesen

im Ammoniakwerk Merseburg G. m. b. t.

Des deutschen Volkes

Lchicksalsstunde kommt
Am Sonntag, den 22. Dezember 1929 wird durch
Volksentscheld über das Frelheltsgesetz ent-
schieden werden.

Wer die deutsche Heimat liebt und wem die Zukunft
unseres Volkes und seiner Kinder am Herzen liegt, der

stimme am 22. Dezember mit „Ja-
für das Freiheitsgesetz

Zur nochmaligen Aufklärung ist am Sonntag, den
15. Dezember, 8 Uhr abends im groben
Saal des „Casin o zu Merseburg eine
Große öffentliche Kundgebung
für den Volksentscheid
Redner: Herr Schriftsteller Köhre Dürrenberg
Militärkonzert der Stahlhelmkapelle Halle
Alle nationalgesinnten Männer und Frauen von Merseburg
und Umgebung sind hierzu herzlich eingeladen.

Eintritt frei Saalöffnung 7,30 Uhr abends
Der Ortsausschus für das deutsche Volksbegehren

e

A

im 19. Dezember 1929, 19,45 Uhr,
m großen Saale von „Müllers

lHlotel“

Konzert und
MWeihnachtsfeier

der Musikschule
Heinrich Zerres

Musltkallsche Vorträge seltens
der Lehrkräfte und Schüler
der Anstalt.

Eintrittskarten zum Preise von 1,00,
0,75 und 0,50 M. zur Deckung
der Unkosten in der Buchhand-
lung von Stolſberg (Schnelle) und
am 19. Dezember am Saaleingang.

Der etwaige Überschuß fließt dem
Stipendienfonds der Anstalt zur
Förderung minderbemittelter, be-
gabter Schüler zu.

e
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bis zur Luxusausführung.

es speziantät: Reiseagparate
Denn -Electrit- Platten

Die u in höchstVollendung
M sikviatten von
urchm ſAanzahlgſWochenrh Mk. 0.65

D. neu zur Luxusplatte.enios neuesterW Mr. 35, Mustriert.
mus in WERrRsSANDMAU*Snene KATZ

R SW68 FRIEDRICHSTR-20

der wird nur
seiner Firma

Wer Sparen

Willi aninseraten

schaden I h

Veranſtaltungen 32
8460

Tivoli
Sonntag, 15 Uhr, Weihnachtsfeier
des Schrebergartenvereins Erholung.

Kaſino

des Mandolinen- u. Lautenorcheſters.
Sonntag, 20 Uhr, Weihnachtsfeier

Unsere

X
die wir allmonatlich einmal veranstalten, finden am

Montag Dienstag Mittwoch
clen 16., 177. und 18. ds. Mis.

statt. Wir bringen damit wie immer eine höchst beachtliche

III
r Herren SockenReine Wolle 95feinfädig in schwarz und farbig Paar

Fio s ide 150äußerst feste und solide Qual., in vielen bunten Mustern, Paar

Rein Wolle arxe „Pilz“ in ganz solider haltbarer 175
Qualität, schon sortierte Muster Paar 2,25

neWaschseide kräftige Quniſtzt teils 4fache Sohle und 150

hetse PaarBemberg-Strumpf Znvor- Stompol Marke „Pilz“ 225

sehr feinfädig und fe st. PaarWaschrechte Danerseide kietueg daher sehr 225

haltbar und warm, 4fache Sohle Paar
Reine Wolle elegante und feste haltbare Qualität, 275

in allen Farben. Paar nurerhunTrikothandsehnh mit Umseriag:Magoehett- sehr 175

elegant PaarRundgestrickter Mandsehnh 175
reine Wolle mit Seido e PaarNappa-Handsechuh 875
gefüttert, pa. Qualität. e e HaarinſerTcrümpr 120

reine Wolle. Paar von AMK.17 jede weitere äröße um 15 pig.

Es empfiehlt sich, von dieser Veranstaltung den ausgiebigstenGebrauch zu machen, denn Strümpfe und Handschuhe
sind auch gern gesehene Geschenk- Artikel für den Weihnachtstisch.

ohkowitzStrandſchlößchen
Sonntag, ab 18 Uhr, Ball.

t 19 Uhr, großer Ball Merseburg LeunaReipiſch Besichtigen Sie unser SpezialfensterSonntag, 19 Uhr, Adventsball.

Srag le W chisfeionntag, 16 Uhr, Weihnachtsfeier. 72 Uhr. Tanzdiele, Konzert des Kyff I Sonntag von 12 bis 18 Uhr geöffnet
häuſerbundes bei Siebeck.

g Auswärtigee S 3 TheaterS Programm füre
Stadttheater Halle

V 3. Fremdenvor-ſtellungn en Die Himmelsreiſe
19 Uhr

„Madame
Pompadur.“

m x vJonny
ſpielt auf.“

Hotel Alter Desauer Hotel Drei Schwäne Goldener Hahn I WMtes Theater. Lelpgls
Besitzer: Hermann Lehmann Inh.: Paul Michalowski. Fernruf 85 Inh.: Kurt Mahler, Gotthardtstr. 22 z Prix

Merseburg, Lauchst. Str. 12. Empf. Fernruf 240 Aelteste Gaststätte e 2t. Mittagstisch. Sperzialausschank vorzügl. Mittagst. v. 12-2 (a. Abon.) Merseburgs ff. Speisen und Ge- Alerltebſt

der O 20 Uhrer Original-Sandlerbiere Kulm- FSpeisen zu jed. Tageszeit. ff. gepfl. tränke Freitag, Sonnabend und „Die
bach, Lt. 50 Pfg. Getr., saub. Betten, angen. Aufenth. Sonntag Unterhaltungsmusik. Dreio roſchenoper“

Operettenthegat. Lelpz.

en 15/2 UhrBes. Paul Freygang Grobe Sixtistraße Otto Ryssel, Burgstr. l, Telef. 484 20 UhrTäglich Künstlerkonzert Größt. Bier- u. Speiselokal a. Platze, „Der VogelTäglich Künstlerkonzert. Humoristische Einlagen sorgsamste Küche, gutgepfl. Ge- händler.“
Im Tanzraum Dienstag u. Freitag Sonntag von Il bis 1 Uhr tränke, Sitzungszimm., Stadtküche Schauſpielhaus, Leipz.
vornehmer Tanz. Frühschoppenkonzert Sonntag: Unterhaltungsmusik. 11 und 15 J ühr

„Das tapfereS sStadt- Cafe Tivoli Zum Vaterland W
S Bes.: Otto Seym. Bürgerl. Lokal. Inh.: Herm. Becker, Weißenfelser Duell um FriedaErstklassige Konzertel] groß. u. klein. Saal, Geselischattsz. Str. 30. Bürgerliches Verkehrs- gomödlenhaus Leipz.

Sonntags ab 11 Uhr ft. Küche u. Keller u. Speiselokal. Vorzügl. Mittags- 14 d 17 Uhr
Fruns en o ppen Mittagstisch in Abonnement 1, iisch. Abonnement ermäb. Preise. un

Täglich Konzert, Sonntags Ball. Radio- und Schallplattenkonzert.

5 20 Uhr„Schieber
des Ruhmes.
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Weihnacht wird es
und Alt und jung ſind in Srwartung und freudiger

Vorbereitung der kommenden Feſttage.

Dben: Weihnachts-Schießen in Berchtesgaden. 2 Se eSchon acht Tage vor dem Weihnachtsfeſt iſt es in dem ſonſt ſo ſtillen Tal eum den Königsſee lebendig. Tagtäglich um drei Uhr nachmittags beginnen Sfür eine halbe Stunde die Kirchenglocken zu läuten und darein miſchen ſich
Schüſſe, die von Tag zu Tag an Lebhaftigkeit zunehmen und am Weihnachts
abend die Stärke eines Schnellfeuers erreichen. Erſt mit Beginn der Chriſt-
meſſe verſtummen die Schüſſe, die an den Bergwänden ein hundertfältiges
Echo gefunden haben. Jm Nebel Berchtesgaden mit dem Watzmann Bl

i

ige Mit glänzenden Augen auf der Weihnachtsausſtellung.Hier kann man ſeinen Wünſchen und Hoffnungen freien Lauf laſſen, und es h n fa te r aibt großartige Anregungen für den Wunſchzettel be rrargfür
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Ein „Demnkrnel des Krieges“
im Maodeburoer Dorn.

Jm Dom zu Magdeburg wurde dies von dem Bildhauer
Ernſt Barlach aus Güſtrow in Mecklenburg eichen-
geſchnitzte Kriegsgedächtnismal aufgeſtellt. Das Denkmal
wurde im Auftrage des preußiſchen Staates angefertigt,
der es dem Dom als Geſchenk übergab. Die Bilder zeigen

die beiden Figuren des Denkmals.

Die noch in den Lagern bei Moskau liegenden deutſch?ruſſiſchen Bauern waſam na
größtmögliche Hilfe angedeihen läßt. Ankßſéportd

Der Welt größter Bagger

wurde in Lübeck fertiggeſtellt. Der Silbenrätſel.Rieſenelevaror ruht auf zwei Pon- Aus den Silben: rtons von je 60 Meter Länge und a ba bee bir dig disch e e eckhl7,70 Meter Breite und hat 47 Eimer. eder le ge ger Fer in in n e PEr wurde auf Reparationskonto l ne ne wen neun m o re u.für die Hafenverwaltung von Rouen

z ren ri sat sau tah te tel tiv u terbaut. Die Maſchine vor dem

Abtransport nach Frankreich. ſind Wörter nachſtehender Bedeutung zu bilden, deren e
und letzte Buchſtaben, beide von oben nach unten, ein Sprif
wort ergeben. ch ein Buchſtabe.

1. Heiligtum der Mohammedaner, 2. bibl. Perſ

Recht s: 3. Sprache, 4. geometr. Figur, 5. Ohſtfrucht, 6. Name ei kannVeranſ g. AusdtpWeihnachtsvorfreude Sonntags 7 ſportl Veranſtaltung, 8 gramm Aus 6, in
im Berliner Sportpalaſt 9. Ausleſe, 10. Komponiſt, 11. Teil der Reitausrüſtu57 12. Gartenfrucht, 13. weltbekannte Jnſchrift, 14. StaatUnter rieſiger Teilnahme von Kin- Amerika, 15. Verwandter, 16. Goldgräber. flöſudern und Eltern fand im Berliner tſels jh- elSportpalaſt eine große Vorweih Verſteckrätſel. evitnachtsfeier ſtatt. Es wurden Vor Den Worten: did tet z demiu r h dte Wieland Alarm Sindbad Weddingen Venedig Reisbrt Jube en. Lenin Unrecht Gedenktag Gulden Abessinien aleere,Itzehoe Ente ortragſind je drei zu ſammenhängende Buchſtaben zu entnehmſartenr

zum Schluſſe zwei, die, richtig zuſammengeſtellt, ein Zitat
Othello von Shakeſpeare ergeben.

9 9 9 9 9 9 9 9 5 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9 9
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Rechts: Eine Ameritanerin S
Studienrätin in Berlin.

Mrs. Birdeena L. Gowan, Lehrerin in San
Franzisko, wurde vom deutſchen Generalkonſut an das preußiſche Unterrichtsminiſte-
rium empfohlen, da ſie die neue Generation
Deutſchlands näher kennen lernen will. Sie
iſt jetzt am Hohenzollern-Lyzeum in Berlin
Wilmersdorf Lehrerin für engliſch-amerika-

niſche Literatur.

r

L

Der deutſche Schutztruppen-
General am Grabe des

Unbekannten Soldaten in London.
General von Lettow-Vorbeck, der Führer
der deutſchen Schutztruppe von Deutjſch-

Oſtafrika, war in London Gaſt der Liga
ehemaliger Kolonialkämpfer. Jm An-
ſchluß an die Ehrung, die ihm die eng-
liſchen Kolonialkämpfer zuteil werden
ließen, legte der General am Grabe
des Unbekannten Soldaten einen

Lorbeerkranz nieder.

ad-Flüſwinemünde.
tern wagam nach Deutſchland überführt, wo ihnen das Rote Kreuz die

Ankföportdampfers in Swinemünde.

Der Entwurf der Architekten E. Fahrenkampel AAABCeCC und Profeſſor de Vries- Düſſeldorf.
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eig'ne Mäßigkeit. gericht als am beſten bezeichneten Pläne.



Manabozho iſt die Gottheit
der Primitiven

(Jndianer). Er ſoll ein Symbol
ſein für die Vorſtellungsart des
einfachen Menſchen. as Bild
wurde gezeichnet im Anſchluß an

Märchen der Jndianer.
(Mädchen im 6. Schuljahr.)

An ſie ſagen es mit
ihrer ganzen Unbe-

fangenheit und Offenheit,
was ſie ſehen und hören,
fühlen und erleben. Wie
köſtlich iſt es manchmal, in
dem Malbuch eines Zehn-
jährigen zu blättern oder
die kleinen Niederſchriften
und Gedichte eines Kindes
zu leſen. Eine erfriſchende
Naivität und Schöpfer-

der Schmied, er denkt, es ist hur Scherz.

DIE KIVDER SACGEN ES
In der Schmiede

Wenn ich in der Schmiede bin,
hör' ich wie der Ambob Klingt.
Der Hammer schlägt im Takt dazu,
und denkt Wann hab' ich endlich Ruh?

Der Blasehalg, er bläst das Feuer an,
damit der Schmied das Eisen glühend

machen Kann.
Der Ambob leidet großen Schmerz,

Das rote Eisen brennt den Ambob.
Der Amboß sagt nicht viel dazu.
Wenn es Pause ist, geht der Schmied

heraus

und denkt, hoffentlich geht das Feuer
nicht aus. Knabe, 3. Schul jahr.

Das Tier beguckt den Menſchen.
(Knabe im 6. Schuljahr.)

freude ſpricht aus jeder Zeile, aus jedem Bild. Ueberall
und alles der Spiegel glücklicher, ſonniger Kindertage.
Karl Vaupel hat die dankbare Aufgabe gelöſt, eine An-
zahl von Bildern und Erzählungen von Kindern einer
Dorfſchule zuſammenzuſtellen. So iſt unter dem Titel
„Die Kinder ſagen es“ ein für jeden Kinderfreund inter-
eſſantes und freudeſpendendes Buch entſtanden. Das Werk

wird von der Deutſchen Verlagsgeſellſchaft G. m. b. H.,
Berlin herausgebracht. Unſere wenigen Beiſpiele geben

einen kleinen Einblick in Kinderherzen.

Links:
Jn der Schmiede.
(Knabe im A4. Schuljahr.)

Die große Be-
deutung der Haus-
frau im volkswirt-
ſchaftlichen Leben
wird nicht nur
häufig vom Mann
unterſchätzt, ſondern
die Frauen ſelbſt

halten oftmals
haus wirtſchaftliche

Betätigung für eine

mindere Art der
Beſchäftigung und
ſehen neidvoll auf
ihre Geſchlechtsge-
noſſinnen, die im
Berufsleben ſtehen
und Geld ver-
dienen, während ſie
ſelbſt nur dazu ver-
urteilt ſind, das

Geld möglichſt
wirtſchaftlich aus-
zugeben. Der Mann,
der „Verdiener“, nimmt als
Wirtſchaftsfaktor eine über-
ragende Rolle eig, und neben

ihm erſcheint die nur aus-
gebende Hausfrau recht
klein und beſcheiden. Aber
dennoch iſt dieſer vielfach
vertretene Standpunkt durch-
aus unrichtig. Wiſſen Sie,
daß mehr als drei Viertel des deutſchen Ein-
kommens durch die Hände der Hausfrau fließt und
ahnen Sie nun, welche gewaltige Rolle hierdurch
der Frau als Verwalterin eines erheblichen Teiles
des deutſchen Volksvermögens zufällt? Sie hat
eine der ſtärkſten Waffen in der Hand und kann
als größte Konſumentin den Wirtſchaftsmarkt
ganz in ihrem Sinne beeinfluſſen. Planvolle
Wirtſchaft oder planloſe Mißwirtſchaft ſind Dinge,
die in die Hände der Hausfrau gelegt ſind. Aber
die Hausfrau als Einkommensverwalterin be-
einflußt nicht nur den Wirtſchaftsmarkt, ſie iſt auch
Geſtalterin des Heimes, in dem künftige
Generationen erzogen und für das Leben vor-
bereitet werden, der Häuslichkeit, die dem Mann
täglich neue Kraft für den Kampf ums Daſein ſpendet.

Die moderne Hausfrau weiß, daß Wirt-
ſchaftsführung mehr erfordert als Kochen,

Geld verdienen iſt mitunter ein ſchwieriges
Kapitel, aber mit dem zur Verfügung

ſtehenden Gelde auszukommen, iſt oft-

Die Macht der Hausfrau
Backen, Waſchen und Plätten. Sie weiß, daß es nicht damit getan iſt, jede Ausgabe
ſorgfältig zu notieren, um am Ende des Monats zu der Erkenntnis zu kommen, daß
man zuviel verbraucht hat, ſondern ſie weiß, daß eine planvolle Wirtſchaftsführung eben-
ſo unerläßlich iſt, wie eine planmäßige Geſchäftsführung. Es kommt darauf an, ſchon
im voraus die Bedürfniſſe des Haushaltes feſtzulegen und mit den zur Verfügung ſtehenden

Geldmitteln in Einklang zu
bringen. Unerläßliche Voraus-
ſetzung für eine ſolche plan-
mäßige Wirtſchaftsführung iſt
daher die Aufſtellung eines
Wirtſchaftsetats. Bei der Ver-
ſchiedenartigkeit der einzelnen
Haushaltungen iſt es natur-
gemäß nicht möglich, ein ſtarres
Schema zu entwerfen, das nun
für jede einzelne Familie un-
bedingt maßgebend wäre; aber
die nachſtehende Tabelle gibt
wenigſtens eine Anleitung, in
welcher Weiſe ein planmäßiger
Wirtſchaftsetat aufzuſtellen iſt
undin welchen prozentualen Gren

zen ſich die einzelnen Ausgaben
nach Möglichkeit halten ſollten.

Bei Einkommen

unter über95 0 7 C
1. Nahrung und Genußmittel 46.5 36. 6 272. Kleidung, Wäſche 10.5 12.390 13.5Wohnung 13.690 10.2 9.004. Beleuchtung, Heizung 5.0 4.00 o5. Hauseinrichtung, Möbel 2.695 o6. Heſundheitspflege, Verkehrsaus-

gaben, öffentl. Abgaben
7. Vildung, Erholung 4.8. Erſparniſſe, Lebensverſicherung 5.00 o .1950
9. Allgem. Ausgaben 2.7 4.2 6.49750

100.090 100.0 100.09

Der Amerikaner hat einen Grundſatz: Gib
ſtets eine Mark weniger aus als du beſitzt und es
wird dir nie ſchlecht gehen. Auf unſere Tabelle
übertragen: Selbſt wenn das Einkommen noch ſo
klein iſt, ſoll man ſich dazu erziehen, Erſparniſſe
als ebenſo lebegsnotwendig zu erachten, wie Aus-
gaben für Kleidung oder Wohnung. Dies gilt
insbeſondere für Prämienzahlungen für die
Lebensverſicherung, denn nur ſie vermag die
Familie bei Erwerbsunfähigkeit im hohen Alter
oder bei plötzlichem Tod des Ernährers vor bitterer
Not und wirtſchaftlichem Untergang zu ſchützen.

mals noch viel ſchwieriger. Und die deutſche
Hausfrau iſt es, in deren Hand die Er
füllung dieſer großen Aufgabe gelegt iſt.
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